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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


Verzeichniß der Vorleſungen, 
welche an der königl. mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt 
zu Breslau im Sommer⸗Semeſter 1845 gehalten 
werden und den 7. April ihren Anfang nehmen. 


a) Für die Zöglinge des J. Curſus. 

Die Knochen- und Bänderlehre, Mittwoch und 
Sonnabend von 9 bis 10 Uhr, vom Herrn Prof. 
Dr. Barkow. 

Die Phyſiologie, Montag, Dienſtag, Donnerſtag 
und Freitag von 8 bis 9 Uhr, von Demſelben. 
Die Correpetitionen, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag 
und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, ſind proviſo⸗ 
riſch dem Herrn Dr. Groffer übertragen. 

Die Bandagen⸗ und Inſtrumenten⸗Lehre, täglich 
von 4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Dr. Krocker jun. 
Die Correpetitionen, täglich von 5 bis 6 Uhr, vom 
Hrn. Dr. Menſchig. 
6) Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Mon⸗ 
tag, Dienſtag und Mittwoch früh von 6 bie 7 Uhr, 
vom Hrn. Oberlehrer Rath. ; 
Die Encyclopädie der Naturwiſſenſchaften, Mitt: 
woch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von 
7 bis 8 Uhr früh, vom Hrn. Lehrer Shummel, 


b) Für die Zöglinge des II. Curſus. 

Die mediziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitutionen, täglich 
von 12 bis 1 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Göppert. 
Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krank⸗ 
heiten, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag 
von 4 bis 5 Uhr, vom Herrn Sanitäts⸗Rath Prof. 
Dr. Remer. ar er 

. ielle T ie acuten Krankheiten, on⸗ 
— und ee von 3 bis 
4 Uhr, vom Hrn. Prof. r. Wenske. l 

Die Correpetitionen der mediziniſch⸗chirurgiſchen In⸗ 
ſlitutionen und ſpezielle Therapie der acuten Krank⸗ 
beiten, Montag, Mittwoch und Freitag, früh von 
6 bis 7 Uhr, vom Hrn. Phyſikus Dr. Wendt. 
Die Cotrepetitionen der chirurgiſchen Krankheiten, 
Dienſtag Donnerſtag und Sonnabend früh von 
1% ee Dr. Menſchig. 


„die Zöglinge des III. Curſus. 
S, Aagenhelknde, Mittwoch und Sonnabend 
den 4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Sanitaͤts⸗Rath Prof. 
mer. 2 
82 Ve operationum, Montag, Dienftag, 
Donnerftad und Freitag von 5 bis 6 Uhr, vom 
Hen. Di. Krocker jun. 
M ediein® forensis et castrensis, Montag, 
Dienstag und Donnerſtag, von 3 bis 4 Uhr, vom 
in. Phyſikus Dr. Wendt. 
Die mediziniſche Klinik, täglich von 10 bis 11 Uhr, 
t Herr Prof. Dr. Wentzke. 
chirurgiſche Klinik, täglich von 84 bis 10 Uhr, 
leitet Herr Sanitäts⸗Rath Prof. Dr. Remer. 
Die geburtshülfliche Klinik, täglich früh von 7 bis 
8 uhr, leitet Herr Medizinal⸗Rath Profeſſor 
Dr. Betſchler. 
Die ee täglich von 12 bis 1 Uhr, leitet 
rſelbe 
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endet. 
Die Correpetitionen der chirurgiſchen Operationen, 
Mittwoch und Freitag, früh von 6 bis 

N Herrn Dr. Menſchig. 
den 25. März 1845. 
Königl. Geh. Medizinal⸗Rath und Direktor 


der mediziniſch⸗chirurgiſchen 
N e Lehranſtalt. 


— — ( — 
Veberſicht der Nachrichten 
aas⸗Angelegenheiten. Schreiben aus Bert . 
einem. Eiſenbahnzuge, . 
Veränderungen in der Armee, der geiſtige Bildungs⸗ 
ang für den Officerftand), Pofen (das fändifche 
Sir), Thom, Danza agen dach Gtau- 
densgenoſſen), 


von der Unſtrut, 
ben (kirchl. Bewegung), Orſoy und Köln Verhaf⸗ 
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aus Münſter, Mühl⸗ 


tung eines Mädchens). — Leipziger Briefe (das Con: | 
eil, Ronge, Czerski, Kerbler). Aus Dresden, Stuttgart 
(chriſtkath. Gemeinde), Regensburg (Diepenbrock), 
München, Luxemburg, Detmold, Osnabrück (Landtag), 
Frankfurt a. M. (die Bewegung in der kath. Kirche). 
— Schreiben aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 
London. — Aus der Schweiz (die öſterr. Depeſche). 
— Aus Turin. — Schreiben aus Konſtantinopel. 
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Landtags Angelegenheiten. 
Provinz Schleſien. 

Breslau, 25. März. 33ſte Plenar⸗Sitzung vom 
18. März. Nach der Eröffnung der Sitzung durch 
den Herrn Landtags⸗Marſchall erhob ſich ein Abgeord⸗ 
neter der Städte und knüpfte an die geſtrige Debatte 
über die Stoltar⸗Gebühren den Vorſchlag, daß in die, 
bezüglich dieſer Angelegenheit abzufaſſende Adreſſe oder 
in die Schluß⸗Adreſſe eine Bitte um Beſchleunigung 
der Regulirung der Stolätax⸗Ordnung aufgenommen 
werde. Zu dieſem Antrage ſei er durch einen erſt geſtern 
eingegangenen und durch wiederholte Taxüberſchreitungen 
Seitens der Geiſtlichkeit motivirten Auftrag ſeiner Com⸗ 
mittenten veranlaßt. Dieſer Umſtand möge entſchuldi⸗ 
gen, daß der Antrag erſt heute geſtellt wird. 

Dagegen wurde erwähnt, daß, wenn der Antragſtel⸗ 
ler wünſche, daß der, aus ſeinem Wohnort gerügten 
Taxüberſchreitungen als eines Motivs für die Fixitung 
der Emolumente der Geiſtlichen in der betreffenden 
Adreſſe gedacht werde, dies bedenklich erſcheine, weil die 
Motive, dem Landtage gegenüber, nicht hinreichend kon⸗ 
ſtatirt ſeien. Die Fixirung der Geiſtlichen ſei ſchon ge⸗ 
nügend dadurch motivirt, daß eboben, wie unan⸗ 
jemeffen die jegige Art der _ 

Bei der hierauf erfolgten Abſtimmung lehnte die Vers 
ſammlung diefen Antrag mit überwiegender Stimmen 
mehrheit ab. 

Nach der Mittheilung einiger allgemeinen Geſchäſts⸗ 
angelegenheiten durch den Herrn Landtags⸗Marſchall 
wurde zur Tagesordnung übergegangen. Von Seiten 
des Aten Ausſchuſſes wurde ein Reſerat Über den, am 
13ten d. M. dem Landtage zugekommenen Antrag des 
Herrn Ministers Eichhorn, wegen Abdruck der amtlichen 
Berichte der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten, vorgetragen. 

Der Ausſchuß iſt der Anſicht: 

daß der ſo verſpätete Druck dieſer Berichte für 
den gegenwärtig verſammelten Landtag abzulehnen, 
daß im Allgemeinen die herkömmlichen bezüglichen 
Denkſchriften des königl. Landtags⸗Commiſſarius 
nebſt den Referaten den landtäglichen Zwecken ge⸗ 
nügen, daß es indeſſen dem Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ Angelegenheiten 
unbenommen bleiben möge, die Berichte der ſchle⸗ 

ſiſchen Itren⸗Anſtalten zu Gunſten der Zeitſchrift 
für Pſpchlatrie benutzen laſſen zu wollen. 

Dieſen Antrag des Ausſchuſſes erhob die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig zum Beſchluſſe. 

Es erfolgte hierauf der Vortrag über die Provinzial⸗ 
Staͤdte⸗Feuer⸗Societät Seitens des Directors des für 
dieſe Angelegenheit ernannten beſenderen Ausſchuſſes. 

Nach Verleſung der bezüglichen Denkſchrift des Herrn 
Ober: Präsidenten trug der Ausſchuß den Rechenſchafts⸗ 
Bericht pro 1844 vor. Der Vortrag über den erſten 
Theil der Denkſchrift und die vielen Petitionen, welche 
wegen Modification des Societäts⸗Reglements eingereicht 
worden, bleibt vorbehalten. Die geſonderte Bearbeitung 
des Rechenſchafts⸗ Berichts pro 1843 rechtfertigt ſich 
dadurch, daß die Ertheilung der Decharge darauf noch 
während des gegenwärtigen Landtages erfolgen könne. 

Der Ausſchuß erklärt, zur Ertheilung einer Dank 
verpflichteten Decharge pro 1843 bereit zu ſein, und 
beantragt, daß der Landtag das betreffende Referat dem 
Hrn. Oder⸗Präſidenten zur Berückſichtigung empfehlen möge. 

Mehrere Mitglieder machen auf den, auch ſchon im 
Referate hervorgehobenen Nachtheil der verfpäteten Zah⸗ 
lung der Brand⸗Bonifikationen aufmerkſam, da dem 
Inſtitut die Konkurrenz mit Privat⸗Kompagnien nur 
bei prompter Zahlung möglich werde, wogegen erwähnt 
wurde, daß dieſer Uebelſtand in der Verfaſſung der So⸗ 
cietät liege und nicht zu beheben fei, fo lange die Kaſſe 
nicht Beſtände befige; es müſſe fehr dankbar anerkannt 
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werden, daß zur theilweiſen Befeitigung jenes Uebelſtan⸗ 
des die königlichen Behörden Allerhöchſten Orts Vor: 
ſchüſſe beantragt und erwirkt haben. 

Nach einigen Erörterungen über die innere Einrich⸗ 
tung der Städte⸗Feuerſocietät wurde der Antrag des 
Ausſchuſſes: 5 Narr 

bee Be, ee 
zur Be a r 

zum Banbragsbefähtäß erhoben, a ſichtigung zu r 
Es folgte hierauf der Vortrag des 6. Ausſchuſſes über 
die Petition der Leobſchützer Kreisverſammlung 
wegen Entſchaͤdigung für die im Intereſſe der Pro⸗ 
vinz ſtattgefundene Grenzbewachung Behufs der 

Abhaltung der Rinderpeſt. 0 a 

Gegen den Antrag der Petition wurde erwähnt, daß 
eine Entſchädigung für dieſe Grenzbewachung bis jetzt 
weder gefordert noch gewährt worden, daß alle Prägra⸗ 
vationen einzelner Gegenden und Krelſe auszugleichen 
unmöglich fei, immer würde es mannigfaltige Laſten ge⸗ 
ben, welche nicht die ganze Provinz gleichmäßig treffen 
und wenn im vorliegenden Falle die Grenzkreiſe durch 
Bewachung in Anſpruch genommen werden, fo gäbe es 
auch Laſten, welche die Kreiſe im Innern des Landes 
ausschließlich treffen, z. B. die Einquartirung in den 
Gegenden, wo in ber Regel große Manöver abgehalten 
werden. Der Wachtdienſt treffe bei eingedrungener Vieh⸗ 
peſt nicht nur die Grenzkreiſe, ſondern auch die Cen⸗ 
tral⸗Kreiſe, welche ſich gegen einander ſchützen müßten. 

Zur Unterſtützung der Petition wurde hervorgehoben, 


wohnern fir eine Leiſtung zu entſchädigen, welche durch 
Verwerthung ihres einzigen Gutes. der Zeit, ihr Leben 
friſtet, und der man nicht zumuthen könne, ihre einzige 
Habe dem öffentlichen Wohl zum Opfer darzubringen. 
Ein Abgeordneter der Ritterſchaft weſſt auf feine als 
Landrath gemachten Erfahrungen hin und erklärt, es 
ſei materiell unmöglich, den Grenzkreiſen zuzumuthen, 
daß ſie die Grenze ohne Entſchädigung abſperren. Es 
eriftire keine geſetzliche Beſtimmung, aus welcher eine 
ſolche Verpflichtung für die Grenzortſchaften hervorgeht, 
das Patent von 1803, wegen Adwendung der Viehpeſt 
enthalte keine Beſtimmung für die Fälle der Abſperrung 
der Landesgrenze, und der Landtag erfülle eine Pflicht, 
wenn er dazu beiträgt, klare Bestimmungen über jene 
Obliegenheiten, deren Ausführung den Central⸗Behörden 
ſo große Schwierigkeiten verurſachen, zu vermitteln. 
Nachdem noch hervorgehoben worden, daß es ſich hier 
nicht um die Grenzkreiſe, ſondern um die Grenzge⸗ 
meinen handle, da keine geſetzlichen Beſtimmungen 
eine Vertheilung der Laſt auf den Kreis rechtfertigen, 
wurde die Frag: } 
ob auf Erlaß einer Beſtimmung anzutragen, wo⸗ 
nach den einzelnen uften, im Fall fie die 
Landesgrenze gegen die Rinderpeſt zu bewachen 
"Hätten, Erleichterungen zu Theil werden, 
überwiegend bejaht. i Feng 
Das wurde der zweite Theil der Petition, wel⸗ 
cher Eoiſchädigungen für ſchon geleiftete Dienſte bean 
ſptucht, mit überwiegende Maſorität zurückgewieſen. 
Der Central⸗Ausſchuß trug hierauf mehrere Meferate 
über Petitionen, und zwar... 
über die Petition des ſtädtiſchen Abgeordneten 12ten 
Wahlbezirks, daß die Dreidinge als ein polizeiliches 
Inſtitut, nur mit Genehmigung der Adminiſtrativ⸗ 
Behörden abgehalten werden dürfen. E 
Die Majorität des Ausſchuſſes erklärte ſich gegen den 
Inhalt der Petition. 2 
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dieſelbe wurde angeführt: die Petition wolle 5 
PR. 2 ah Dritten . die Aurach, der] Plenar⸗Sitzung beantragte das 1 der ar 
auf Dreidingsgelder berechtigten Dominien werden volle] mannſchaft zu Königsberg eine Reviſion en 8 
kommen anerkannt, aber mit dem Recht der Forderung dels⸗Geſetzgebung. Unter den Mängeln 1 
muß auch eine Verpflichtung verbunden fein, man kann] ſtehenden Handels⸗Geſetze heben die ge 3 
nur für das zahlen, was man empfängt. Wenn übers | fonders die ungenügenden Beſtimmungen darü 5 10 A 
haupt das Dreiding gehalten werden follte, fo müffe | wer wechſelfähig fei, und halten * ürer 
von der Regierung zuvörderſt feſtgeſtellt werden, was] Vorſchriften über die Mefpecttage, Über e Zeit. fo 
durch das Dreiding zu leiften fei, da dieſes dermalen] domichlirte Wechſel und über Mi in 38 Se 
nicht feſtſtehe, und eben fo müſſe die Regierung fich | Häufig vorkommenden Intervent 2 een Wech⸗ 
überzeugen, daß der zur Haltung des Dreidings Berech- ſchenswerth. Da zwei — Fe Frankfurt 
tigte auch die dazu erforderliche Qualification beſitze, daf ſelhandels, die freien Staͤdte He 9 
. i i it Umarbeitung ihrer Wechſel⸗Ordnungen 
gegenwärtig dem Juſtiziarius nicht mehr geſtattet ſei, a. M. ſich mit ingmd; en Ig Zeit; ait dieſen, 
das Dreiding zu halten. Mit den Schutzgeldern kön⸗ beſchäͤftigen, fo ſei es 1 5 — 9 — 
nen die Dreidingsgelder nicht paralleliſirt werden, da die] ſowie mit den übrigen Zo 17 Revision 5 Hederte 
erſtern eine allgemein anerkannte Präſtation find, die] Hand zu gehen, e ehaftich vorzuſchreiten, da 
Dreidingsgelder fein von vielen Dominien theils in] Gefege mit Hamburg hies. 5 Rhederel bei amber 
Folge ergangener Erkenntnſſſe, theils aus eigenem An⸗ der größte Theil der hieſig e ö 
3 0 i Geſellſchaften Verſicherungen nimmt. Auch die 
triebe nicht mehr eingezogen worden, feit das Dreiding | ſchen Geſellſcha e e e een 
bſt aus der Reihe der verfaſſungsmäßigen Inſtitutio⸗ Concurs⸗ Ordnung bedürfe dringen einer mgeſtaltung, 
5 e 1 ’ zumal die klaren und kurzen Beſtimmungen des fran⸗ 
N urde angeführt: es liege hier zöſiſchen Handelsgeſetzbuches es in der Praxis erwieſen 
n en ein Anlaß vor, haben, daß man nicht mit der ſchwerfälligen Genauigkeit 
2 denn das Dreiding exiſtire nur noch an des deutſchen Concurs⸗Prozeſſes die Vorzüge der einzelnen 
wenigen Orten; wo es ſchlecht gehalten wird, zerfalle es] Forderungen abwägen dürfe, um dem allgemeinen Bedürf: 
von ſelbſt, wo es gut gehalten werde, fei kein Grund | niffe zu genügen. Unter ausführlicher Entwickelung der 
es aufzuheben. Der Landtagsabſchied vom 2ten Juni jetzigen Uebelſtände bitten die Antragſteller insbeſondere: 
1834 beſtimmt, das Inſtitut da, wo es noch beſteht, daß das Wechſelrecht wo möglich mit denen der freien 
beizubehalten und der Öte Landtag hat nicht das Drei⸗ Städte Hamburg und Frankfurt und der übrigen Zoll⸗ 
ding überhaupt verworfen, ſondern nur um Zurücknahme vereins⸗Staaten in Einklang, ferner, bei der Erneue⸗ 
det demſelben vorgelegten Dreidings⸗ Ordnung gebeten. | rung der Aſſecuranz⸗ und Haverle⸗Ordnung Hamburgs, 
Werde das Inſtitut von der neuen Geſetzgebung fallen | die hieſige Geſetzgebung mit derſelben in möglichſte Ueber⸗ 
gelaſſen, fo ſei es nicht Schuld des Einzelnen, wenn einſtimmung gebracht; endlich die Konkurs⸗Ordnung dem 
er durch Haltung des Drelidings nichts leiſten könne. Bedürfniſſe der Zeit gemäß vereinfacht werde. Der 
Im vorllegenden Falle ſei der Anſpruch auf Dreidings⸗ Landtag verkennt nicht das Bedürfniß einer recht ſchleu⸗ 
gelder von den Gerichten zuerkannt worden, dieſe Gel⸗ nigen und gründlichen Reviſion des Handels⸗Rechts, 
der gehören in den Bereich des Privatrechts und daher] welches auf keinen abſtrakten Rechtsgrundſaͤtzen, ſondern 
nicht zur Kompetenz des Landtages. nur auf dem Gewohnheits⸗Rechte beruhe. das ſich immer 
Der Landtag lehnte mit überwiegender Majorität die] nach den Verhältniſſen umgeſtalten müſſe. Die Frei⸗ 
Petition ab. heit der Bewegung ſei der Lebensnerv des 
Eine Petition von 28 Grünberger Bürgern enthält] Handels, jede ſtarre Rechtsform ſeiner Natur zuwi⸗ 
9 verſchiedene Anträge. Dieſe haben bereits durch Be⸗ der, daher auch eine freie und ungeftörte Entwickelung 
rathung analoger Petitionsanträge Erledigung gefunden, ſeiner Geſetze nothwendige Bedingung. Dieſe könne 
‚ober werden dieſelbe bei noch zur Berathung vorliegen⸗ aber nur erreicht werden, wenn die Gelegenheit dazu 
den finden. Eine Ausnahme hiervon macht allein der durch Handels⸗Gerichte gegeben werde, welche aus Kauf⸗ 
Antrag auf leuten und Juriſten zuſammengeſetzt, die lebendige Fort⸗ 
Abſchaffung der Kalenderſtempel. bildung der Handelsgeſetze bewirken. So wie befondere 
Der Landtag beſchloß jedoch aus den im Referat] Handelsgerichte, fo erſcheine aus denſelben Grün⸗ 
des Ausſchuſſes entwickelten Gründen, auf dieſen Une den die Zuſammenſtellung der Handelsgeſetze in einem 
trag nicht einzugehen. beſondern Handelsgeſetzbuch zweckmäßig. Die Errich⸗ 
Die Petition des Abgeordneten aten ſtädtiſchen Wahl⸗ tung des Zollvereins hat zur neuen Belebung der 
Bezirks: Induſtrie und aller Gewerbe in ganz Deutſchland 
dem Handelsamte eine unabhängige und ſelbſt⸗ | wefentlich beigetragen und die Handelsverhältniſſe 
ſtändige Stellung zu geben, mehr gleichgeſtellt. Wenn aber ein lebhafter Ver⸗ 
wurde vom Central⸗Ausſchuſſe befürwortet und fand kehr und gleiche Verhältniſſe auch gleiche Geſetze 
vielfachen Anklang. Es wurde erwähnt, daß gegenwär⸗ wünſchenswerth machen, ſo erſcheint der Antrag auf 
tig, bei dem complicirten Inſtanzenzuge, eine fchnelle | möglichfte Berückſichtigung der Handelsgeſetzgebung der 
und kräftige Einwirkung zu Gunſten des Handels nicht ] freien Städte Hamburg und Frankfurt und der übrigen 
möglich ſei. Die Stellung des Handels⸗Amtes ſei jetzt Zollvereins⸗Staaten gerechtfertigt. Jedenfalls hat der 
conſultativ und collectiv, die executive Gewalt ruhe bei] Zollverein ein materielles Fundament zur Einheit der 
dem Handelsrathe, einer ſehr complicirten Behörde; die] deutſchen Nation gelegt und ein gemeinſames Handels⸗ 
Vereinigung dieſer Gewalten in einer Behörde ſei geſebbuch muß darum als das erſte Produkt dieſer An⸗ 
wünſchenswerth. Wahrſcheinlich ſolle die dermalige Or⸗ | näherung dringend gewünſcht werden. Hienach beſchließt 
ganifation der Handelsbehörden eine nur vorbereitende der Landtag: mittelſt Denkſchrift des Königs Majeſtät 
fein, und darum fei es um fo zweckmäßiger, Sr. Maj. die zu bitten, daß mit der Nevifion der Handelsgeſetze, in 
Bedürfniſſe und Wünſche des Landes vorzutragen. Bülow⸗ Uebereinſtimmung mit denen der übrigen Zollvereins⸗ 
Gummerom habe bereits in feiner Schrift: „über die preußi- | Staaten, ſobald als möglich vorgegangen, vor Allem 
ſche Staatsverfaſſung“ Ales geſagt, was Über dieſen Gegen⸗ aber die Konkurs Ordnung den jetzigen Bedürfniſſen 
fand geſagt werden könne. Nachdem noch ein Mit: gemäß, umgearbeitet werde. — Ein Antrag auf Mil⸗ 
glied die konſultative Zuziehung von Kaufleuten aus derung der Bedingungen der Wählbarkeit 
allen Theilen der Monarchie bei Berathung von Han⸗ fand günſtige Aufnahme; man war der Meinung, daß 
delsangelegenheiten zur Berückſichtigung empfohlen, und | die Städte in der Wahl ihrer Abgeordneten mehr als 
ein anderes den Vorſchlag der Errichtung eines Han⸗ die beiden andern Stände und zum Nachtheile ihrer 
dels⸗Miniſteriums beſonders befürwortet hatte, wurde Intereſſen beſchränkt ſeien. Wie es Königsberg in neueſter 
über die Frage abgeſtimmt: Zeit bewieſen, hält es in den größeren Städten der 
ſoll Se. Maj. der König um Errichtung eines Provinz znweilen ſchwer, einen tauglichen Candidaten 
Haudels⸗Miniſteriums gebeten werden? zu ‚finden, bei welchem die Bedingungen des Geſetes, 
und dieſelbe überwiegend bejaht. 10jähriger Grundbeſitz und ſtädtiſcher Gewerbebetrieb, 
Es erfolgte hierauf der Vortrag des Referats Über zutreffen. Soll daher die unzweifelhafte Abſicht des 
die Petition der Stadt Breslau, betreffend die | hohen Geſetzgebers, daß auch die Städte qualificirte Ver⸗ 
ni igung der Geſetz⸗Reviſſon und die Eins | treter ihrer Intereſſen, Abgeordnete, denen fie vertrauen, 
führung des Öffentlichen Rechts⸗Verfahrens. zn den Landtagen ſenden, immer erreichbar fein, fo muß 
Die dem Ausſchuſſe geſtellten Fragen; denſelben bei der Wahl ihrer Abgeordneten nothwendiger⸗ 


1) ſoll des Königs Majeſtät um Beſchleunigung der weife freier Spielraum gewährt werden. Auf den An⸗ 
Geſetz Re iſſon gebeten werden? trag einer gänzlichen Aufhebung der Bedingung des 
wurde einſtimm t. Grundbeſitzes glaubte man nicht eingehen zu können. 


2) fol. s um Anordnung der Def: Der Landtag beſchließt 


fentlichkeit und Münd Se. Majeſtät d 
gen ma 0 a in allen Strafſachen Se ajeſtät den 
wurde mit 81 gegen 5 Stimmen angenommen. ö 
3) ſoll die Bitte um Deffentlihfeie und Mündlichkeit 
auf das geſammte Rechtsverfahren, auch in Cioil⸗ 


einſtimmig, eine Denkſchrift an 
König zu richten, in welcher die 
Bitte ausgeſprochen wird: daß Allerhöchſtderſelbe geruhen 
möge, für die Wahlfähigkeit der Abgeordneten der 
Städte dreijährigen Grundbefig und überhaupt ein Ein⸗ 
kommen für hinreichend zu erklären, welches zum land⸗ 
üblichen Zinsſuße kapitaliſirt, mit dem Werthe 75 
Grundbeſitzes zuſammen, diejenigen Werthsbeträge 9 5 für 
welche das Geſetz nach Verſchiedenheit der 1 
5 Grundbeſiz und das Gewerbe zuſammen 
t 


Adften Plenar⸗ Sibung wurde der neunte Provinzlal] Danzig, 21. März (Danz. 3.) 32. Plenar⸗Situng. 
e Königreichs Preußen geſchloſſen. Es] Eine acetlen u, kt, daß die Pro: 
haben 18 Geſetzentwürfe und 450 Petitionen zur Be⸗ vinzial⸗Synoden nach den bekannt gewordenen Er⸗ 
rathung vorgelegen und ſind ſämmtlich erledigt. gebniſſen derſelben, ihre Thätigkeit gewiß nicht auf die 


ſachen ausgedehnt werden? 
wurde mit 63 gegen 23 Stimmen verneint. 


Provinz Preußen. 
Danzig, 22. März. (Danz. 3.) Mit der heutigen 


Danzig, 20. März. (Danz. 3.) In der Sl ten | Hebung des kirchlichen Lebens beſchraͤnken, ſondern ſelbſt 


eine neue Geſtaltung unſerer evangeliſchen Landeskirche 
ſich zum Ziele ſetzen würden. Die evangeliſche Kirche 
werde lediglich von den Geiſtlichen und der Regierung 
geleitet. Die Synoden haben den Antrag gemacht, die 
kirchliche Gemeinde⸗Verfaſſung dadurch lebendiger zu ge⸗ 
ſtalten, daß den Laien ein größerer Antheil an der Lei⸗ 
tung des Gemeindeweſens gewährt werde, und daß hier⸗ 
aus ſich noch ein Antheil derſelben an den Synoden 
entwickeln möge. Dieſer Antrag bleibe unvollſtändig, 
ſo lange die Zuſtimmung des Landes fehle, es ſei ge⸗ 
wiſſermaßen eine Frage an daſſelbe, welche nur der 
Landtag beantworten könne, indem er eine gleiche Bitte 
an Se, Majeſtät richte. Da ſich im Volke der Wunſch 
allgemein geltend gemacht hat, durch Gemeinde⸗Reprä⸗ 
ſentanten an den Berathungen und Beſchlüſſen über 
die kirchlichen Verhältniſſe Theil zu nehmen, ſo hält es 
der Landtag für eine heilige Pflicht, in dieſer höchſt 
wichtigen Angelegenheit die Wünſche des Landes zur 
Kenntniß Sr. Majeſtät zu bringen und bittet Aller⸗ 
höchſtdieſelbe mit großer Majorität: daß nach dem Prin⸗ 
zipe der Presbyterial⸗Verfaſſung, bei allen Vethandlun⸗ 
gen über kirchliche Gegenſtände, von den Gemeinden 
erwählte Mitglieder zugezogen, fämmtliche Synoden 
aber aus denſelben und aus Geiſtlichen gebildet, und 
daß die Verhandlungen der Provinzial⸗Synoden bei 
dem großen Intereſſe, welches ihnen geſchenkt worden, 
veröffentlicht werden möchten. Die Anträge: 1) den 
Cenſor der in Berlin erſcheinenden evangeliſchen Kirchen⸗ 
zeitung huldreich anweiſen zu laſſen, daß er fuͤr die 
Folge dieſes Blatt ſtrenger überwache; 2) durch Geſetz 
den Jeſuiten den Eintritt in den preußiſchen Staaten 
zu unterſagen, veranlaſſen folgende Entſcheidung: Die 
Verſchärfung der Cenſur in irgend welcher Weiſe zu be⸗ 
antragen, hält der Landtag nicht für angemeſſen, ob⸗ 
ſchon nicht verkannt werden kann, daß die evangeli⸗ 
ſche Kirchenzeitung ausnahmsweiſe von der 
Cenſur ganz befreit zu fein ſcheine. Sie enthält 
fo ſtarke Invektiven gegen Perfonen, die eine ihr miß⸗ 
liebige Richtung verfolgen, daß offenbar die Cenſurvor⸗ 
ſchriften von ihr mehrfach überſchritten worden find, Die 
Jeſuiten⸗Collegien find in den preußiſchen Staaten auf⸗ 
gehoben. Da der Landtag die Beſorgniß einer Reſtau⸗ 
ration derſelben nicht für begründet hält, ſo glaubt er 
auf den betreffenden Antrag nicht eingehen zu dürfen. 
— Mehrere Petitionen beantragen, der Landtag wolle 
an Se. Maj. die Bitte richten, daß die Beſoldungs⸗ 
weiſe der Geiſtlichen durch Accidentien und 
Kalende, als dem neunzehnten Jahrhundert 
nicht mehr angemeſſen, aufgehoben werde und an 
ihre Stelle eine Firirung treten möge. Bei Erwägung 
der verſchiedenen Gründe glaubt der Landtag, daß die 
ſehr wünſchenswerthe Erledigung dieſer ganzen Angele⸗ 
genheit ſich am beſten für die aus Geiſtlichen und Ge 
meinde⸗Mitgliedern zu bildenden Spnoden eignen möchte, 
indem ohne den Beirath von Geiſtlichen ſich nicht füg⸗ 
lich über dieſelben entſcheiden laſſe. Auf dieſem Wege 
dürfte auch der Antrag wegen Abſchaffung des Klin⸗ 
gelbeutels angemeſſene Berückſichtigung finden, 


n land. 

Berlin, vom = ge — 
König haben Allergnädigſt geruht, dem öſte 
Salinen⸗Bezirks⸗ und Badearzte, Dr. * ie 
Edlen v. Felſach zu Iſchl in Ober⸗Oeſterreich; fo wie 
dem Hof⸗Konzipiſten deim kaiſerl. öſterreichiſchen Ober: 
Hofmarſchall⸗Amte, Purgold zu Wien, den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kaufmann und Stadtrathe Dreher zu Stettin, 
die Anlegung des ihm verliehenen Ordens der württem⸗ 
bergiſchen Krone zu geſtatten. 

Berlin, 29. März. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Oberſt⸗Lieutenant von 
Moliére, aggregirt dem Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
und Adjutant des Peinzen Heinrich von Preußen königl. 
Hoheit, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
evangeliſchen Schullehrer und Organiſten Auſt zu Kois⸗ 
kau im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, ſo wie dem Schul⸗ 
zen Birkholz zu Mückeburg, Kreis Soldin, das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und den Kaufmann 
Joſeph Gordon in Kingſton auf der Inſel Jamaika 
zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 8 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Kammerherrn v. Witzleben die Anlegung des 
von des 3 — f S — amar koͤnigliche 

it ihm verlie e 
dom. Weite er ie —— zes des Haus⸗Ordens 

Der außerorden Geſandte und ; 

ur Song den Agende Bande St 
b . 
keene ur eraben, ift nach Kopenhagen 

Das Ste Stück der 
No. 2549 die Aechöäte 3. mung * 


d. I., betreffend das Auf 


Se. Majeſtät der 


Verordnung vom 28. Februar d. J., betreffend die 
Einrichtung des Berg⸗Hppotheken⸗Weſens 22 Her⸗ 


Fürſtenthum Siegen mit den 


en 


Aemtern Bücbach und Neuenkirchen (Freien und Hücken⸗ nen, arbiträre Theurung in einzelne Zweige des Con: | Infanterie-Regimenter. 

fen Grund) und den a Wittgenſtem⸗ Witte | fumtionshandel beingen. Leider gehören ſolche Specu⸗ 12tes Inf. Rgt. ad intr. Ob, v. Sommerfeld, 

genftsin und Wittgenſtein⸗ — e —— ferner die Fi ſche⸗ lationen, wie bekannt, oft in das Gebiet, das außer vom 32ften Inf.⸗Agt. 

rei⸗Ordnungen 2 „„ 7051 für die Provinz dem Bereich der Strafen liegt, obgleich fie ſchädlicher 32 ſtes Inf.⸗Rgt. ad intr. Ob.⸗Lt,. v. Suckow, vom 

Poſen; unter No. = en die Binnengewäſſer der in das materielle Wohl eingreifen, wie viele durch Ge⸗ 31ſten Inf.⸗Rgt. 

Provinz — 92053 für das friſche Haff; | fege verpönte Handlungen. Cavallerie⸗Regimenter. 

und unter No. für das kuriſche Haff; ſämmtlich] Unter dem 22. März haben Se. Majeſtät ernannt Ates Cuiraſſier⸗Rgt. ad intr. Major v. Grodzki, vom 

vom 7. März und zuletzt unter No. 2555 das Gefeg zu General⸗Lieutenants: Zten Ulanen⸗Rgt. 

die — der ana. zur Zahlung von u reg v. Ziegen, Commandeur der 13ten Commandanturen. s 
r „ age. 3 

Das Juſtizminiſterialblatt meldet, daß der Geh. Fi⸗] v. Wedell, Comdr. der 4, Divifion ; 
nanzrath v. Obſtfelder von den Geſchüften bei dem v. Dedentoth, Command. von Graudenz; 
Obercenſurgeticht entbunden iſt, und zu neuen v. Below, Inſp. der Beſatzung der Bundesfeſtungen; 
Mitgliedern deſſelben der Geh. Finanzrath Coſtenobleſ v. Witzleben, Command. von Glatz; 
und der Geh. Juſtizrath v. Rohr Allerhöchſt ernannt v. Arnauld, Command. von Coſel; 
worden = — Ferner —.— 5 v. Tümpling, Comdr. der Garde⸗Cavallerie. 
Regulativ für das Verfahten bei met 4 Zu General⸗Majors: 

— en menſchlicher Leichnahme (Ob⸗ ei Oberſten v. Nn Comdr. der 7. Inf.⸗Brig.; 
ionen. 2 5 v. Uttenhoven, Comdr. der 3. Inf.⸗Brig.; 

Der von der . . ne Gr. v. Brühl, Comdr. der 13. a ; 

2 22 — ial⸗Comtoiren 3 Jaluskowskt, Comdr. der 2. Inf.⸗Brig.; 
hier und bei if — — aufn um % pCt. v. Prondzinski, Comdr. der 1. Inf.⸗Brig.; 
—— — früheren Stand v. ae 9 Se: = 7 

er e v. Felden, Comdr. der 12. Inf.⸗Brig; 

Here Pfarrer Ronge ift geſtern Abend auf der An⸗ v. Stockhauſen, Comdr. der 2. Gard⸗Ldw.⸗Brig.; 
balter Eiſenbahn von Leipzig hier eingetroffen. Ob Adolph, Prinz von Hohenlohe-Ingelfingen, 
des Herrn Pfarrers Czerski Aufenthalt lange genug Chef des 23. Landwehr⸗Regmts.; 
dauern wird, um eine Predigt des Nachmittags zu hal⸗ Heinrich der 67ſte, Prinz zu Reuz⸗Schleitz, 
ten, läßt ſich noch nicht ſagen. à la Suite der Armee; 

ss Berlin, 28. März. — Seit geſtern Mor⸗ Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, a la 
gen erzählt — 12 — rauen 7 einer 2 Suite der Armee; 

r Eiſenbahnen, de ig genug iſt, um g 
— erwähnt zu werden. Da wir gewohnt zie Oberſt⸗Lieut Bu Oberfien: RT 
= ——— —— FT 0 eee Leo, inter. Inſp. der Artillerie: 
e eee e ber inöchigen Weobahmng de, Spde w, Brig, der Ihen Genparmeriefiide, 
Formen und 2 für und wider die run — v. Helldorf, zweiter l. von Poſen; * 
zuſprechen, und ſomit den wahren Thatdeſtan öffentticen v. Linger, vom Kriegs⸗Miniſterio; 
ten der betreffenden Inſtitute ſelbſt zur . Knobloch, Brig. der 8, Art.⸗Brig.; 

Kenntniß zu dringen, kann man um rin . . er Graf v. Monts, inter. Commdr. des 22. Inf.⸗Regts.; 
ſtand nehmen, eine ſolche Erzählung artigen Verhältniß e Won na, inter. Commdr. des 18. Inf. Regt; 
da es nach dem angeführten —— ſabſt, Berichti⸗ Spillner, inter. Commdr. des 29, Inf. ⸗Regts.; 
der beſte Weg iſt, von Ort und ahsen Uns — Bonſac, inter. Commdr. des 17. Inf.⸗Regts. 
gungen oder — gr — Es fü v. Brozowski, Comdr. des 8. Ulanen⸗Regts.; 
der Vorfall auf folgende — —— u. Unfall v. Sommerfeld, intr. Comdr. 12. Inf.⸗RNgts.; 
einem von Berlin — ber — ne v. Wödtke, Comdr. des 4. Drag.⸗Rgts.; 
paſſirt, daß eine Röhre re e 1 2 — — Stavenhagen, vom Generalſtabe; 
fei, und den Führer derſelben durch De aa me Gr. v. Weftarp, Comdr. des 6. Huf-Rgts.; 
fiedende Waſſer und die ers = wen. ev. Schleinitz, Comdr. des 9. Huf⸗Agts.; 
gemacht hätte, ſo daß derſelbe von ſeinem Ei der⸗ v. Kaphengſt, Comdr. des Garde⸗Huf.⸗Rgts. 
abgeſtürzt und ſehr beſchädigt worden wäre. Ein Hei⸗ „ Stein, Combr, des 9. Ulanen⸗Agts.; 
ser und ein anderer Mann, welche ſich ebenfalls auf |, Barby, Combe. des 2. i 3 
der Locomotive befanden, hätten ſich der Gefahr Pe v. Plehwe, Comdr. des 4. Ulanen⸗Ngts.; 
einen glücklich n Sprung in ben een ober doch aicht v. Bos, Comdr. des 5. Huſ.⸗Ngte.; 
fei der Zug ohne Führer im 1 dan, 785 v. Winning, aggr. dem 2. Drag.⸗Regt.; 

ärkten Tempo fortgebrauſt, da habe ein auf em v. Madeweis, agr. dem 3. Inf⸗Negt. 
verft Zocomotive folgenden Wagen figender Con: | „ Aloe, vom 10 Ran? 
Fa die Geifesgegenmart gehabt, mit berg lobt e. Bock. som & 5. ler her 

r an die Locomoti Ic 0 n 
von feinem Se auf Ar, SS I Keen matie af be, Hero, agg dem 27. Inf, egi 
ei Eu . zum Stihftand gebracht. Da: |" Boltikoffer, vom 17. Inf.⸗Regt.; 
feiben, babe e. aber Hundert Perfonen, die ſich in den ez Kichſtedt, vom 27. Jnf.siegr,; 
Aach entronnen wü icht er: v. Froreich, vom 9. Inf. Regt.; 
der fie glück tronnen wären, Nachricht er v. Daſſel ö. Cut 
Gefahr, Auf jeden Fall wird die Direktion der detreſ⸗ „agr. dem 6. Cuiraſſier⸗Regt.; 
u Zu Oberſt⸗Lieutenants: 


bahn, die wir in der Ungewißheit, ob ſich d 4 
je Sache fo zugetragen hat, hier nicht näher die Majors v. Rommel, vom 31. Lbw.⸗Rgt.; 
wirklich die S e Fans v. Schultz, aggr. dem 4. Ulanen⸗Rgt.; a 


, fid) veranlaßt fühlen, dem hier viel ver⸗ N 
begehen ch zu widerſprechen, oder ie der | Freiherr v. Seydlitz, vom 7. Inf.⸗Rgt.; 
Schmidt, vom 9. Ldw.⸗Ngt.; 


gemäß zur Kenntniß des Publikums 
vollen we Seit geſtern ſieht man hier e ein Bar. v. Steinäcker, vom 16. Inf. ⸗Ngt.; 

zu er bei vielen großartigen Bauten und andern | Senfft v. Pilſach, vom 25. Ldw.⸗Ngt.; 

u Arbeiten beginnen, welches durch den lange v. Herwarth, vom 1. Garde⸗Agt. zu Fuß; 
fentliche. Nachwinter ausgeſetzt und verzögert blieb. Goslar, vom 30. Inf.⸗Rgt.; 

anha v. d. Mülbe, vom 4. Inf.⸗Rgt.; 


man ſchon i 
Auch fiebt 1 großen Scharen Bewohner v. Zollicoffer, vom Kaiſer Alexander⸗Gren.⸗Ngt.; 


15 Provinzen, meiſtens Tagearbeiter und Hand⸗ 
— ankommen von denen der größere Theil En „. Moffenbac, Gomdr. von Kablen und Ae 
5 breitſtein. 


chleſten kömmt, um ſich bei dieſen Unternehmun⸗ 
ri Arbeit und Broderwerb zu verſchaffen. ee Ifflan d, aggr. dem 24. Inf. Mgt.; 
onder iſt es der Wiederbeginn des großen Kanalbaues, P* Bequignolles, vom Kaiſer Franz Gren.⸗Ngt.; 
— Fortſehung der Bauten am neuen Muſeum, die weitere dan Aſten, vom 28. Inſ Age. 
Vollendung des großartigen pallaſtähnlichen neuen Stadt Schult, vom l el ; 
erichesgehäubes, die nun in Ausſicht Repende Aufführung Cuſſerow, vom Zten Infant.⸗Reg.; 
2 Berlin⸗Hamburger Eiſenbahnhofes, die Vollendung des Scheltz, vom 32ſten Infant.⸗Reg.; 
— großen Straf: und Gefängnißhauſes, ſowie die Weiter: Berger, vom 2ifen Infant.⸗Reg.; 
neuen. des Baues mehrerer Kirchen, und vieler hun⸗ ve Bercke, Comdr. des 3. Dragoner⸗Neg.; 
baer begonnene re Privathäufer, in allen Theilen Encke, Brigadier der 1. r 
a ; ' ; 
und Gegenden 5, Tpi urs ihrer nächten Umz v. Wechmar, Eomdr. des 3. Cuiraſſier- Neg. 


Command. von Stralſund v. Tuckermann; 
Command. von Minden v. Frangois; 
Command. von Stettin Oberſt⸗Lieut. Engels; 
Command. von Potsdam Gen.⸗Maj. v. Werder. 


Das Commando der Garde⸗Cavallerie wird von Pots 
dam nach Berlin verlegt. 


Von den anderweitigen Beförderungen und Veränderun⸗ 
gen in der Armee theile ich Ihnen die wichtigſten hier mit: 
Hptm. Schulz, aggr. d. Garde Art, Brig. u. dienſtl. 

beim Kriegsminiſt. zum Major. 


Rittmſtr. Gr. v. Königsmarck, Adjut, des Prinzen v. 
Preußen K. H. mit Majors⸗Character dem 
Garde⸗ Cüraſſier⸗Reg. aggr. 

Hptm. v. Below zum Major im 15. Inf. 


Wörmann, aggr. d. 2. Garde 
zum Major. 1 ck: 


v. Hülſen, vom K. Alex. Gren. Reg. zum 
Major. 
= dv. Röder, vom G. Jag. Bat. zum aggr. 
Major des Bat. 
Rittm. Meſſerſchmidt v. Arnim, vom G. d. C. 
Rgt. zum Major; 
Prinz Woldemar zu Schleswig Holſtein, 
vom G. d. C. Regt. zum Major; 
v. Thümen, vom G. Huſ⸗Regt. zum Major; 
v. Plettenberg, vom 1. G.⸗Ul.⸗Agt. zum Major; 
Dan 4 ff, aggr. d. 2. G.⸗Ul.⸗Rgt. zum 
ajor; 
Graf Wrſchowitz, v. d. Lehr⸗Escad. zum Major; 
„v. Twardowskp, Adj. b. Gen.⸗Comdo. 1. Ars 
mee⸗Corps, zum Major; 
Hauptm. Hermes, zum Major u. Comdr. 2. Bat. 
(Brieg) 11 Ldw.⸗Regt. 
Sec.⸗Lieut. Kohn v. Jaski, zum dienſtl. Adjut. der 
11. Diviſion. 
Hauptm. Rohde, zum Major im 12. Inf.⸗Regt. 
Hauptm. v. Roſenberg, vom 12. Inf.⸗Regmt., zum 
N im 27. Inf.⸗Regmt. : 
v. Alvensleben, v 6. 5 
n nsle om Cuir. Regmt. zum 


Podewils, aggr. dem 6. Cuir.⸗Regmt. zum 
Major. ® 


Fiſcher, Adjut. der 9. Div., zum Major. 
Hptm. Schönfeld, vom 18. Inf.⸗Reg., zum Major 
im 5. Inf.⸗Reg. 
v. Bialcke, vom 19. Inf.⸗Reg., zum Major 
und Commdr. des 1. Bat. 19. Ldw.⸗Reg. 
Pr.⸗Kt. v. Gräve, vom 10. Inf.⸗Reg. und dienſtl. 
Adjut. d. 11. Div., zum Hauptm. und Comp. 
Chef im 23, Inſ.⸗Reg., wo dafür die Stelle 
des Hauptmanns Lochow zugeht. 
Hauptm. Lochow, vom 23, Inf. ⸗Rgt., zum Major 
und Comdr. des 3. Bat. (Glogau) 6. Edw.⸗RNgts. 
Hauptm. Arrez, Adj. und Rechnungs führer beim Iten 
Bat. 23. dw. ⸗Ngts., zum aggr. Major beim 
23. Inf.⸗Rgt.; 
Prem.⸗Lieut. (mit Rittmeiſter⸗Char.) v. Reppert, vom 
6. Huſ.⸗Rgt., zum aggr. Rittmeiſter beim Not. 
Hptm. v. Wingigeroda, Adjut. beim Gen.⸗Comdo. 
des 8. Armee⸗Corps zum Major. 
Dollmann zum Major. 
v. Pepr⸗Imhoff, zum Major und Comdr. 
des Edw.⸗Bat. 36. Inf.⸗Rgt. 
„Frhr. v. e der 2. Schügen-Abtheil, 
Comdr. d. 
„ eng v. b. 4. ShlgenAhtfeil, wich zur 
2. Schützen⸗Abtheil. verſetzt. 
v. Riedel, Adj. d. 2. Artill.⸗Inſp. z. Major; 
Seeling, Emdr. d. 5, Pionir⸗Abth. z. Major; 
Oettinger, Emdr. d. 3. Pionir⸗Abth. z. Major. 


(Magd. 3.) Die Veränderungen, welche in Bezug 
auf den geiſtigen Bildungsgang der ſich für den Off 


m MM 


* 


mit dem erſten April 1846 ins Leben treten. Jeder, 


w eigentli arbeitend v. Lebbin, Comdr. des 11. Huſaren⸗Reg.; welcher zur Offisier-Prüfun elaffen werden wi 
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abgehenden Primaners befigen. Die Kenntniß der la⸗ 


kommen, cher und lohnender 
et. Wohl kann m teiniſchen Sprache iſt ausdrücklich vorgeſchrieben, das 


zen 
Tbätigkeit Arbeitslohn bei n 
I in gangen Bete den und 


v. Brauchitſch, Flügel⸗Adjutant. 
Beſetzung der vacanten höheren Stellen in 


S cſamkei Lebensbedürfn zu dem Preis der Armee. erfordert. Die Diviſtonsſchulen im n Staate 
der morhmenblgften die alen ale Di, bar Infanterie⸗Brigaden. werden mit dem erſten April 1846 aufhören. Die ſich 


Ste Infantr.⸗Brig. Oberſt v. Schack, Commdr. des 
32ſten Inf.⸗Rgmts. 

Lote Infantr.⸗Brig. Oberſt v. Thümen, Flügel⸗Adlu⸗ 
tant und Commdr. des 12ten Inf.⸗Rgmts. 

16te Infantr⸗Beig. Oberſt v. Wuffow, Flügel Adju⸗ 
tant und Chef des Generalſtabes 8. A.⸗C. 


dem Militairſtand widmenden jungen Leute ſollen dann 


das 
mentlich 5 , Kartoffeln fehlen in dieſem das Gymnaſſum beſuchen in derselben Weiſe, wie auch 


Augenblick 
au unſern Wochenmärkten, und i 
Beineanege® © ine, — as — — 
> der Conſument, e der Produzent Ki i 
(den fol indeſſen auch zur Offizier⸗Prüfung zugelaſſen wer⸗ 
ben em, wenn anders nicht niedrige Speeulatio⸗ den, wenn er die oberſte Kaffe der höhern Bürzerſchule 


Command. von Neiffe wurde Gen.⸗Maj. v. Bresler; 


v. Splittgerber, aggr. d. Jäger⸗Bat. desgl. 


beſucht hat und von feinen Lehrern Zeugniſſe der ver 
langten geiftigen Bildung beibringen kann. Die Kennt⸗ 
niß der lateinſſchen Sprache wird aber einem Zögling 
der höhern Bürgerſchule nicht erlaſſen. Die Kriegsſchu⸗ 
len werden in Folge dieſer Veränderungen auch eine 

Umgeſtaltung erfahren, indem künftig auf den Kriegs: 
ſchulen nur die zur Kriegswiſſenſchaft insbeſondere ge⸗ 
hörigen Lehrgegenſtände gelehrt werden ſollen, ſo daß 
die Kriegsſchule für die ſich dem Militairftand widmen⸗ 
den jungen Leute das iſt, was die Univerfität für die 
ſich einem gelehrten Fach Widmenden iſt. Wie man 
hört, liegen bei dieſen beabsichtigten Veränderungen zwei 
Hauptideen zum Grunde, erſtens ſoll der Offizierftand 
durch eine mit dem jetzigen Standpunkt der Wiſſen⸗ 
ſchaften mehr in Einklang ſtehende geiſtige Bildung ge⸗ 
hoben werden, und zweitens ſoll bei der geiſtigen Er⸗ 
ziehung der jungen Söhne des Vaterlandes keine Tren⸗ 
nung ſtattfinden. i j 


(Köln. 3.) Gegen den Dr. Johann Jacobi in Kö⸗ 
nigsberg iſt, dem Vernehmen nach, wegen feiner, den 
fimmtlihen Provinzialſtänden gewidmeten kleinen Flug⸗ 
ſchriſt die Unterſuchung eingeleitet worden. — Cine 
jetzt in Leipzig erſchlenene Flugſchrift: „Der Verein 
zur Hebung der arbeitenden Claſſen und die Wolke: 
ſtimme über ihn. Von einem Handwerker“, ſollte zuerſt 
in einer hieſigen Buchhandlung erſcheinen, ſtieß aber auf 
Hinderniſſe. Sie iſt „denkenden Arbeitern“ von einem 
treuen Kameraden gewidmet. Lege 


(H. N. 3.) In dieſem Augenblick wied auf dem 
hieſigen General⸗Poſtamt eine Zuſammenſtellung angefer⸗ 
tigt, auf deren Reſultate man ſehr geſpannt und nev⸗ 
gierig iſt. Es ſoll nämlich die dreimonatliche Briefbe⸗ 
förderung im ganzen Königreiche und nach dem Aus⸗ 
lande ſeit Einführung des ermäßigten Porto's mit einem 
gleichen Zeitraum aus der früheren Zelt verglichen wer⸗ 
den. Große Ausfälle werden jedoch, da der Briefver⸗ 
kehr bedeutend zugenommen hat, nicht erwartet, ja man 
glaubt ſogar, daß in einigen Jahren die Poſteinnahmen 
ſich, der Ermäßigung ungeachtet, vergrößern und eine 
weitere Herabſetzung möglich machen werde. Die neue 
Poſtordnung iſt noch immer in der Bearbeitung begrif⸗ 
fen und wird von dem Publikum mit um ſo größerer Un⸗ 
geduld erwartet, als ſeit Errichtung der Eiſenbahnen die 
Verkehrsverhältniſſe ſich weſentlich verändert und ganz 
anders als früher geſtaltet haben. is 


(D. A. Z.) Es find uns aus guter Quelle neue 
Data verſichert worden, die abermals die Großſinnigkeit 
beweifen, von welcher der König bei der Betrachtung der 
confeſſtonellen Bewegungen geleitet wird. Bekanntlich 
iſt ein Offizier, Hr. v. W., von der hieſigen deut ſſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde als Vertreter derſelben für 
das Concil nach Leipzig erwählt worden. Hr. v. W. 
kam deshalb mit einem Geſuch um Urlaub ein; der 
General Dieſt glaubte in einem ſo beſondern Falle 
den Urlaub nicht auf eigene Hand ertheilen zu können 
und wendete ſich deshalb an den König, und dieſer ent⸗ 
ſchied ſogleich, daß dem betreffenden Offizier ein Urlaub 
gegeben werden ſolle, ſo lange derſelbe ihn wünſche. Was 
aber noch ganz beſonders hervorgehoben zu werden ver: 
dient und den Charakter des Monarchen aufs deutlichſte 
bezeichnet, iſt Folgendes. Man hielt es für zweckmäßig, 
daß Hr. v. W. in Civil nach Leipzig reife und dem 
Coneil in Civilkleidern beiwohne; aber der König ſoll 
ausdrücklich den Wunſch zu erkennen gegeben haben, 
„Hr. v. W. möge daſelbſt in feiner Militairuniform er: 
ſcheinen“ und dadurch den Beweis ablegen, daß den 
Pag Ih: Offizieren vollkommene Gewiſſensfreihejt ge⸗ 
ſtattet el. Dein 


Podſen, 18. März. (D.⸗P.⸗A.⸗3.) Die unterſuchung 
gegen die letzten jungen Conſpfranten wird noch fortge⸗ 
führt; über die Reſnltate derſelben transpftirt jedoch bie: 
lang nichts. Die beiden flüchtig gewordenen Brüder 
R. ſind noch nicht wieder ergriffen. 


Poſen, 26. März. (Poſ. 8.) Obgleich die vor 
einiger Zeit in faſt allen öffentlichen Blättern ausge⸗ 
ſprochenen Gerüchte einer in nächſter Zeit bevorſtehen⸗ 
den Erweiterung unſeres ſtändiſchen Inſtituts zu un⸗ 
ſicher find, um darauf beſtimmte Hoffnungen zu grün: 
den, ſo muß eine ſolche dennoch früher oder ſpäter ein: 
treten; denn fie liegt in der Natur unſerer gegenwärti⸗ 
75 Stände, die zwar nach Regulirung der bäuerlichen 

e der Einführung der Städte⸗Ordnung 
ein kleiner 1 Sch in dar poltigen Freiheit ſind, 
aber nicht der Schlußſtein einer Verfaſſung ſein können. 
Daſſelbe kann auch ven den Ausſchüſſen gelten, wie 
wie dieſelben ſchon wirkſam ſohen, doch zeigt ihre Zu⸗ 
fammenberufung uns, daß man die Unvollkommenheit 
der gegenwärtigen Vertkelung erkennt, und auf welchem 
Wege wir die Vollendung unſerer Staatsverfaſſung 
wahrſchein ich zu erwarten haben werden 
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Zeit ſtattſindet, nicht berichten. Gewiß iſt, daß ein 
zelne bereſts mit Czerski in Correſpondenz ſich geſetz! 
halten. Auch ſpricht man von dem Zutritt eines hie⸗ 
ſigen Geiſtlichen, doch kann ich dies nur als ein Ge⸗ 
rücht geben. a 

Danzig, 25. März. (Danz. Ztg.) Vorgeſtern, am 
erſten Feiertage, fand hier die erſte Verſammlung derje⸗ 
nigen kathol. Glaubensgenoſſen ftatt, welche, vom Papſte 
fi) losſagend, hier ebenfalls eine cheiſtlich⸗apoſtoliſche 
Gemeinde bilden wollen. 

Von der Unſtrut, 23. März. (D. A. 3.) Auch in 
unſerer Gegend äußert ſich eine lebhafte Theilnahme an 
den neuen Bewegungen innerhalb der katholiſchen Kirche, 
und inſonderheit betrachtet man mit Wohlwollen und 
Hoffnung die Geſtaltung der deutſchen Gemeinde in 
Schneidemühl. An dieſe haben die beiden Nachbar⸗ 
ftädte Sangerhauſen und Allſtedt ſreundliche Sendſchrei⸗ 
ben gerichtet und ſie mit einer verhältnißmäßig reich⸗ 
lichen Beiſteuer zu den kirchlichen Bedürfniſſen begleitet. 

Mänſter 20, März. (Weſ.⸗3.) Die Bemühungen 
der hieſigen Geiſtlichkeit zum Beſten der „guten katholi⸗ 
ſchen Preſſe“ ſind ſo umfaſſend und conſequent, daß 
man nothwendig auf ein comité directeur oder einen 
befehlenden Mittelpunkt ſchließen müßte, wenn man auch 
die hierarchiſche, den Einzelwillen gänzlich gefangen ge⸗ 
bende Gliederung nicht kennte. An keinem Orte findet 
ſich übrigens ein beſſerer Boden für dergleichen Beſtre⸗ 
bungen, als eben bier, So iſt es denn, was man 
anderer Orten kaum glaublſch finden wird, gelungen, 
einem großen Theile der hieſigen Einwohner die Ueber⸗ 
zeugung beizubringen, die ganze neue Reformation exiſtire 
nur in den proteſtantiſchen Blättern und die Wirklich⸗ 
keit weiſe nichts ats zwei extommunicirte, gottloſe 
Prieſter und ein Dutzend Verführte, etwa ſo eine kleine 
Rotte Korah auf. Unſer weſtpfaͤtiſcher Merkur verfehlt 
nicht, jedesmal wenn er ſich gezwungen ſieht, das Wort 
Ronge oder Schneidemühl zu gebrauchen, ein Kreuz zu 
ſchlagen. 

Aus dem Kreiſe Mühlheim a. Rh, 23. März. 
(Elberf. 3.) Die Bewegung im Schooße der katholiſchen 
Kirche hat ſich bereits bis in die Landgemeinden unſe⸗ 
rer Gegend fortgepflanzt, und bei Prieſtern und Laien 
eine unerhörte Wirkung hervorgebracht. Die an der 
Grenze unſeres Kreiſes wohnenden Gemeinden des Krei⸗ 
ſes Solingen haben mehrere iſolirte evangel. Chriſten, 
welche bereits erklärt haben, ſich zu der allgemeinen 
chriſtlichen Kirche zu zählen, fo wie dieſelbe ſich hier 
feftitelle. el nz 

Orſoy, 21. März. (Elderf. Z.) Am vergangenen 
Sonntage trat dahſer eine ganze Familie von der römifchen 
Hof⸗Kirche feierlich zur evangeliſchen Kirche Aber. 

Köln, 23. März. (Aachn. Z.) Am 18. d. M. Abends 
gegen 6%, Uhr iſt ein 21jähriges, alſo großjähriges 
Mädchen, aus einer achtbaren Familie in Kreuznach, in 
dem Hauſe eines hier wohnenden unverheitatheten Man⸗ 
nes, aller Proteſtation⸗n deſſelben ungeachtet, nachdem 
das Haus durch Wachen umzingelt worden, durch ein 
Korps Polizei = Beamten, angeführt vom Polizei⸗Com⸗ 
miſſair Dabler und dem Polizei- Wachtmeiſter Wald⸗ 
mann, arretirt, aus dem Hauſe geſchleppt, und unter 
Bedeckung von vier bewaffneten Soldaten und unter 
Begleitung lärmender Pödethaufen, Über mehrere Haupt⸗ 
ſtraßen durch den Koth, in das ſtädtiſche Depot lein 
zur Aufbewahrung ſchwerer Verbrecher dienendes Ge⸗ 
faͤngniß) geführt worden. Bei der bekannten Perſön⸗ 
lichkeit dieſes Herren iſt nicht anzunehmen, daß derſelbe 
eine Verbrecherin oder Vagabundin in fein Haus auf: 
genommen habe, wogegen auch der Umſtand ſpricht, daß 
die Polizei⸗Beamten keinen Verhaftsbefehl des Inſtruc⸗ 
tions⸗Richters vorgezeigt haben. Ohne einen ſolchen iſt 
die Polizei aber nur in folgenden Fällen befugt, eine 
Verhaftung ſelbſtſtändig vorzunehmen: 1) wenn Jemand 
in der Ausübung eines Verbrechens betroffen wird; 2) 
bei f chweren politiſchen Verbrechen aus höheren ſtaats⸗ 
polizeilichen Rückſichten; 3) bei den öffentlicher Un⸗ 
zucht nachgehenden Weibsperſonen, welche von der Po⸗ 
lizei auf 8 Tage bis 4 Wochen Gefängniß oder Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt werden können. (Kabinets⸗Ordre 
vom 15. Janr. 1825). Bei Nachtzeit (d. h. vom 
1. Octbr. bis zum 31. März von 6 Uhr Abends bis 
6 Uhr Morgens und vom 1. April bis zum 30. Sept. 
von Abends 9 Uhr bis Morgens 4 Uhr) darf aber keine 
Verhaftung in einem Haufe vorgenommen werden, es 
ſei denn, daß das Haus unter die Kategorie der unter 
ſpezielle polizeiliche Aufficht geſtellten öffentlichen Bor: 
delle gehöre. Da ir dem oben referirten Falle die 
Verhaftung am 18. März Abends nach 6 Uhr in dem 
Hauſe eines ehrbaren Bürgers ſtattgefunden hat, ſo wird 
die Polizei ihr Verfahren ſchwerlich rechtfertigen können. 

Deut ſchlan d. 

Leipzig, 26. März. — Ich ſchrieb Ihnen 
aus Liegnitz vom 24. März, daß Herr Wong be 
gleitet von den Breslauer Genzehnbebeputisten, 55 Nur 
erwähnten Tage nach Leipzig zum Cogcile ene Auf⸗ 
bis Hainau war es uns möglich, das, Vue Ha 
ſehen zu vermeiden, für nöthig erachtete Incognito beiz 
zubehalten; ſchon hier verbreitete ſich, glücklicher Weise 
etſt bei unſerer Abreiſe, die Nachricht, daß Herr Ronz: 
unter den Reiſenden ſich befände. In Görlitz und Löbau 
war es uns kaum möglich, durch die Menſchenmaſſen 
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| neuen Kieche, deren Konſtituicung jedenfalls in der naͤchſten hindurchzudringen; die Paſſagierſtuben hätten große Sale 


ſein müſſen, um Alle zu faffen, welche herbeſeilten, den 
Mann zu fehen, der das erſte Wort gegen Rom zu er⸗ 
heben gewagt hatte. Kinder und Greiſe, Frauen und 
Männer drängten ſich herbei und Einer zeigte ihn dem 
Andern. Man muß dieſen rühtenden Scenen beige: 
wohnt, die ſe fteudeſtrahlenden Geſichter ſelbſt geſehen 
haben, um die Gefühle zu begreifen, die uns ergriffen, 
Und dabei blieb unſer Ronge ſo ruhig, beſcheiden und 
anſpruchslos, wie Sie ihn kennen. Nur in Bautzen 
ſchien ein unheimlicher Einfluß zu walten; obgleich auch 
hier, als wir einmal über die Straße gingen, alle Fen⸗ 
ſter ſich öffneten, ſo war doch die Freude nicht ſo un⸗ 
verhelen und laut, wie an den andern Orten. In 
Dresden kamen wir erft geſtern Nacht oder vielmehr 
heute Morgen zwiſchen 1 und uhr an; die Wege 
waren nämlich des eingetretenen Thauwetters wegen ſo 
grundlos, daß die Poſt 9 Stunden 
bei erlauben Sie mir die Bemerkung, daß auf der ſäch⸗ 
ſiſchen Chauſſee der Weg weit beſſer war und man den 
Schnee ſchneller und in größerer Menge weggeſchafft 
hatte, als auf der preußiſchen. Man ſagte, daß in 
Sachſen die Gemeinden dafür beſſer bezahlt würden, 
als bei uns; der Vortheil iſt natürlich auf Seiten der 
Reiſenden. Heute Morgen fuhren wir mit dem erſten 
Bahnzuge nach Leipzig, und hier wurde Herr Ronge 
von einer unabſehbaren Menſchenmenge empfangen. 
Wir begaben uns nach Stadt Rom, wo die übrigen 
Deputirten verſammelt waren; merkwürdig! auch in 
Breslau hält der Vorſtand der neuen Gemeinde ſeine 
Sitzungen in Stadt Rom ab. Das Coneil hat ſeine 
Sitzungen ſchon am Sonntage den 23. März begon⸗ 
nen; es haben ſich zu demſelben die Deputirten der 
Gemeinden zu Annaberg, Berlin, Breslau (Heir De. 
Steiner ſeit geſtern), Braunſchweig, Chemnitz, Dres: 
den, Elberfeld, Hildesheim, Magdeburg, Offenbach und 
Schneidemühl (die Herren Czerski und Sänger) 
eingefunden; von Geistlichen find alſo zugegen die Her⸗ 
ren Czerski, Ronge und Kerbler. Gewählter Präs 
ſident deſſelben iſt Herr Prof. Wigard aus Dresden. 
Die heutige Sitzung, der ich ſelbſt beiwohnte, begann 
mit einem von Herrn Ronge geſprochenen Gebete, dann 
wurden noch einige Zuſatzparagraphen beſprochen, worauf 
die Abſtimmung über das Ganze erfolgte. Den Ber 
rathungen zum Grunde gelegt wurde das Breslauer 
Glaubensbekenntniß, wie überhaupt der Entwicke⸗ 
lungsgang auf dem Concile derſelbe geweſen iſt, wie in 
der Gemeinde zu Breslau ſelbſt. Man nahm das all⸗ 
gemeinere Bekenntniß und hat es noch allgemeiner ge⸗ 
macht, weil man ſehr richtig von dem Grundſatze aus⸗ 
ging, daß nur dann, wenn das Allen Gemeinſame als 
bindende Norm aufgeſtellt würde, die Glaubens⸗ und 
Gewiſſensfreiheit aufrecht gehalten werden könnte. 
Am Schluſſe des Coneils wurde durch den Deputirten 
der Stadt Elberfeld beantragt und einſtimmig zum Be⸗ 
ſchluß des Concils erhoben, daß die neuen katholiſchen 
Gemeinden, weil ſie die allgemeineren ſind, als die ur⸗ 
ſprünglich katholiſchen, die römiſch⸗katholiſchen aber, weil 
excluſiv, als akatholiſch zu betrachten find, Mithin ber 
wahren ſich die neuen Gemeinden auch alle Rechte auf 
Kirchengut u. ſ. w. Die Protokolle werden ge⸗ 
druckt und der Oeffentlichkeit übergeben; als Verſamm⸗ 
lungsort des nächſten Coneils iſt vorläufig Berlin 
beſtimmt worden. Herr Ronge wird höchſt wahrſchein⸗ 
lich von hier aus nach Berlin reiſen; Sie können ſich 
wohl denken, daß er eine Menge Einladungen empfing, 
um auch an andern Orten Gottesdienſt zu halten. 

N eh Leipzig, 27. März. — Ich muß Ihnen auf⸗ 
richtig geſtehen, daß ich eigentlich vom Concil nichts 
weiter erwartete, als eine freundſchaftliche Beſprechung 
der einzelnen Deputirten über einige der wichtigſten 
Punkte; nach den Reſultaten aber, wie ſie jetzt bei dem 
Schluſſe des Concils vorliegen, halte ich daſſelbe für 
die bedeutungsvollſte Begebenheit der neuen religiöſen 
Bewegung. Das Wichtigſte iſt die ſtrenge Feſthaltung 
der Glaubens- und Gewiſſensfreiheit der einzelnen Ge⸗ 
meinde; die Sätze, in denen alle Chriſten ihre Vereini⸗ 
gung finden, nämlich „der Glaube an Gott, an den 
Heiland Jeſum Cheiſtum, an den heil. Geiſt“ ſtehen 
an der Spitze des Glaubensbekenntniſſes und bilden ohne 
weitere Zuſätze die Grundlage deſſelben. Will n 
dieſe oder jene Gemeinde noch andere Sätze als Glau⸗ 


bensſätze hinſtellen, „fo. bleibt das ihr undenommen; fe 
ſcheidet deshalb nicht aus dem Verbande. Nur 
diefe Weiſe war eine Vereinigung des Breslauer und 


Schneidemühler Bekenatniſſes möglich ge 
Gere und Ronge angekommen waren, W — 
die neuen Gemeinden den Namen „Deutſch⸗Katholiſch“ 
gewählt, aus Gründen, die in den Protokollen näher 
angegeben „find; die Breslauer und Schneidemühle 
Deputirten hielten jedoch, theils aus allgemei Grü g 
den. theils in beſonderer Beziehung gemeinen Grün⸗ 
men „Chriſt⸗Katholiſch⸗ für bezeichnender, Aub ca 
e mon ſich auch hierin, zumal da der Name 
En g a tm m 
: nender Geift, 
Prof, Wigard die Schlußtede hielt — — * 
den Einigkeit und Bruderliebe ermahnte, und R. Blum 
(Fortſetzung in der Beilage.) f 
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Montag den 31. März 1845. | 


&ortfegung,) Zahl der Deputicten einer Gemeinde wurde nicht bes | von Seite des königlichen Staatsraths Zehen, v. Frep⸗ 
im Namen der Verſammlung dem Vorſitzenden für die ſchränkt, der Gemeinde jedoch nur eine Stimme zu⸗ berg der in jenem Artikel angegebene oder auch nur 
Leitung des Concils den Dank ausſprach, umarmten erkannt. Die Conſtituirung des Concils fol gefegmäßig irgend ein anderer damit verwandter Antrag geſtellt, 
ſich alle und Thränen tiefer Rührung entfielen den ſein, ſobald die Mehrzahl der Gemeinden vertreten ſind, noch von dem königl. Miniſter v. Abel und dem Fönigl. 
Augen: jeder war überzeugt, daß ein wichtiges Werk die Beſchlüſſe (durch Majorität) erſt dann allgemein Staatsrathe und Regierungspräſidenten v. Hörmann eis 
beendigt war. Die Bürgerſchaft Leipzigs wetteifert in gültig, wenn fie den einzelnen Gemeinden vorgelegt und nem ſolchen Antrag beigeſtimmt worden, und es iſt, 
Bezeugung der Liebe, mit welcher ſie auf die Entwicke⸗ von der Mehrzahl dieſer anerkannt find, was in einer | was der Rheiniſche Beobachter über dieſen Hochverraths⸗ 
lung dieſer Angelegenheit hinblickt; die neue Gemeinde Friſt von drei Monaten geſchehen muß. Denjenigen antrag und über die angeblich dagegen gehaltenen Re⸗ 
deſorgte Wohnungen für die Abgeordneten, und Aner⸗ Gemeinden jedoch, welche zur Minderheit gehörig, die den meldet, eine von aller und jeder Wahrheit ent⸗ 
bietungen zut Aufnahme derſelben gingen fo zahlreich] Beſchlüſſe verwerfen, wurde keine Ausſchließung zu: blößte, ganz und gar aus der Luft gegriffene Erfindung. 
ein, daß zehnmal fo viele hätten untergebracht werden erkannt, fondern ihnen auch ferner das Recht der Be In gleichem Maße unwahr iſt, was der Artikel von 
können. Geſtern hatte der Wirth des ſächſiſch⸗baperſchen ſchickung der Concile und Abſtimmung bei denſelben be⸗ einer Verſchiebung der Abſtimmung auf die zweite am 
Bahnhofes in den prachtvollen Hallen dieſes Gebäudes | laffen. Der kirchliche Gottesdienſt beſteht aus folgenden | erften März gehaltene Staatsrathsſitzung berichtet. Eine 
die Deputirten und ihre Freunde zu einem Mittags: Stücken: 1) Anruf der heil. Dreifaltigkeit. 2) Einlei⸗] Abſtimmung über einen Antrag der Art iſt nie geſtellt 
mahle vereinigt; für heute iſt eine gleiche Einladung tendes Lied. 2) Sündenbekenntniß. 4) Herr, erbarme] worden, konnte begreiflicherweiſe überhaupt nicht ſtatt⸗ 
vom Beſitzer des Hötels de Bavière eingegangen; Dich unſer. 5) Der Hymnus: Ehre ſei Gott in der finden, und es hat der Staatsrath in der Sitzung vom 
die Theater⸗Direction hatte ihnen den beſten Platz im | Höhe. 6) Gebet⸗Collekten. 7) Ein Lied zum Evan⸗ 1. März auschließlich mit Gegenſtänden ſich deſchäftigt, 
Theater reſervitt. Für den heutigen Abend find dieſel⸗ gelium. 8) u. 9) (von der Kanzel herab) Die Epiſtel] welche zu den Beſchwerden der Mitglieder der Ansba⸗ 
ben von einem Theile der Halle ſchen Bürgerſchaft durch] und das Evangelium, 10) Die Predigt nebſt den üb⸗ | her Generalſynode auch nicht in der entfernteſten 
eine geftern hier angekommene Deputation eingeladen, lichen Gebeten. Vor und nach der Predigt ein Geſang⸗ Beziehung ſtanden. — Bezüglich der Mittheilung über 
Dann werden die Meiſten, begeiſtert von der innigen] vers. 11) Glaubensbekenntniß. 12) Der Hymnus: die Gründung eines katholiſchen Miſſionshau⸗ 
Vereinigung ihrer Glaubensgenoſſen, erfreut über die | Heilig, heilig, heilig. 13) Statt des Canons ein aus= | fes in Bapern iſt zu bemerken, wie der König nicht 
wichtigen Reſultate ihres Wirkens, in ihre Heimath zu⸗ gewähltes Stück aus der Paſſion, mit den Einſetzungs⸗ befohlen, wohl aber die Erlaudniß ertheilt hat, daß eine 
tücktehren. — So fehr unſer Ronge einem äußern Ge⸗ worten des heiligen Abendmahls, geſprochen vom Geiſt⸗ ſolche Anſtalt in Altötting von der dortigen Congrega⸗ 
pränge, wie Sie wiſſen, abhold iſt und ſich demſelben lichen. Diejenigen, welche zum Abendmahl gehen wollen, tion der Redempto riſten für die Miffionen in den Ver⸗ 
möglichſt entzieht, fo außerordentlich iſt das Andrängen nähern fi dem Altare. 14) (Während des Commuz einigten Staaten Nordamerika's errichtet werde. 
und Begrüßen der Menge, wenn er genöthigt iſt, ſich] nicirens der Gemeinde) Der Hymnus: O Lamm Gottes. Luxemburg, 22, März, = Die hieſige Zeitung 
öffentlich zu zeigen. Dieſe Begrüßungen ſprechen ſich |15) Gebet des Herrn. 16) Schtußgeſang. 17) Segen. zeigt an: So eben vernehmen wir, daß Herr Eduard 
auf eine fo innige und verftändige Weiſe aus, daß da: 18) Aecht kirchliche Inſtrumental⸗ und Vokalmuſik iſt] Michelis, Doctor der Theologie, ehemaliger Geheim 
durch jeder Eclat, jedes bei ahnlichen Gelegenheiten nicht ausgeſchloſſen; auch ſollen die Reſponſorien beibe: Secretair des Erzbiſchofs von Köln Clemens Auzuft, 
ſtörende Geſchrei vermieden wird. Herr Gyersfi begiebt | halten werden. Sonntags Nachmittags Katechiſation] den unſer apoſtoliſcher Vikar zu einer Profeſſur am 
ſich von hier ebenfalls nach Berlin. Die Vorträge und | oder erbauliche Vorträge, auch von Laien mit Geneh⸗ hieſigen Seminar berufen, wirklich hier angekommen 
Predigten des Hrn. Kerbler ſprechen hier ungemein an.] migung des Vorſtandes. Keine Stolgebühre n, iſt, um fein Amt hier anzutreten, 
Am Schluſſe meines Briefes theile ich Ihnen ein Stück] keine feiten Kirchenplätze. Hinſichtlich des Glaubens-] Detmold, 23. März. (Hann. 3.) In Beziehung 
aus der Adreſſe mit, welche dem Concil in der erſten] bekenntniſſes vereinigte man ſich unter andern über fol= auf die von fünf Predigern unſeres Landes als ein Recht 
Sitzung übergeben und deren Druck von demſelben ein⸗ gende Sätze: 1) die Grundlage des chriſtlichen Glau- der Kirche geforderte Wiedereinführung des Heidelberger 
ſtimmig beſchloſſen wurde; überhaupt iſt eine große Maffe dens fol uns einzig und allein die heilige Schrift fein, | Katechismus als Bekenntnißſchrift der reformirten Kirche, 
Zuſchriften begrüßenden, mahnenden, warnenden, bitten: | deren Auffaſſung und Auslegung der von der chriſtlichen] welches Recht fie durch eine Beſtimmung der Lippeſchen 
den, drängenden, jubelnden Inhalts dem Concil eingereicht | Idee durchdrungenen und bewegten Vernunft freigegeben | Kirchenordnung, und befonders dadurch motivirten, daß 
worden, fo daß die Vorleſung derſelben fat eine ganze] iſt. 2) Als allgemeinen Inhalt unferer Glaubenslehren | fle dem jetzt gebräuchlichen „Leitfaden für den Religions⸗ 
Sitzung ausfüllte. Jener Theil der erſten Adreſſe lautet: ſtellen wir folgendes Symbol auf: „Ich glaube an unterricht“ alles chriſtliche Element absprechen, hat das 
„Mit der römiſchen Prieſtermacht werdet Ihr fertig werz | Gott den Vater, der durch fein alm ichtiges Wort die | Confiftorium eine Umfrage an ſämmtliche Prediger des 
den; die Waffen, deren fie ſich bedienen kann, gewinnen] Welt geſchaffen und fie in Weisheit, Gerechtigkeit und | hieſigen reformirten Landes erlaſſen und als Reſultat 
in unſerer Zeit nicht mehr dauernde Siege. Aber Ge⸗ Liebe regiert. Ich glaube an Jeſum Chriſtum  unfern | derfelben im heutigen Regierungsblatte Folgendes de⸗ 
fahren ſehr ernſter Art drohen in Eurem eigenen Schooße!] Heiland. Ich glaube an den heiligen Geiſt; kannt gemacht: „Den Predigern des Landes wird hie⸗ 
Es iſt die Gefahr der Zerſpaltung wegen künſtlicher | eine heilige allgemeine chriſtuche Kirche, Vergebung der durch eröffnet, daß in Folge des Cirkulars vom Iten 
Sta ingen; es ift die Gefahr, durch ſolche Satzun⸗ Sünden und ein ewiges Leben. Amen 5) Wir er⸗ v. M., wegen etwaiger Wiedereinführung des Heidel⸗ 
gen die Geiſter zu binden, die Gewiſſen zu beſchweren; kennen nur zwei Sakramente an: die Taufe und das berger Katechismus bei dem Conſirmanden⸗ und bei 
es iſt die Gefahr, etwas ſeſtzuſezen, woraus bald oder Abendmahl, ohne jedoch die einzelnen Gemeinden in der | dem Religionsunterrichte in den Schulen, von 42 Be⸗ 
it Streit und Zerriſſenheit folgen muß, und welches Beibehaltung chriſtlich er Gebräuche beſchränken zu wollen, | fragten (die Pfarre Almena und Varenholz ſind vakant) 
feftgefegt zu haben, ein nachfolgendes Geſchlecht Euch | 10) Wir glauben und bekennen, daß es die erſte Pflicht | 36 Prediger ſich entſchieden und mit Gründen dagegen, 
zum ſchweren Vorwurf machen würde. Dieſe Gefah⸗ des Chriſten „fi, den Glauben durch Werke chriſticher 5 dafür und 1 unbedingt weder dafür noch dawider 
ten ſind vorhanden, und die Gegner ſchauen euch zu in Liebe zu bethätigen. Zu dem bekannten negativen Glau- erklärt haben. Detmold, den 17. März 1845. Fürſt⸗ 
der Hoffnung, daß an dieſen Kippen Euer Schiff zer: densbekenntniſſe wurde der Zufag gemacht: „Wir lich Lippeſches Conſiſtorium. Petri.“ Die von jenen 
ſchellen werde. gi unter Euch werden den Antrag verwerfen im Voraus alle Conceſſionen, fünf Predigern beim Conſiſtorio eingereichte Proteftas 
stellen, daß ein Glaudensbekenntniß, wie das Berlini⸗ [welche möglicherweiſe von der Hierarchie ges | tions: und Recuſationsſchrift bezog ſich auf drei Punkte: 
ſche, welches Ko genau formulierte Satzungen über macht werden könnten, um die freie Kieche wieder] 1) Auf die Wiedereinführung des Heidelberger Katechis⸗ 
Dreieinigkeit un Andenvergebung einläßt, für Alle unter ihr Joch zu bringen. (Vgl. die Privatſchr.) mus, da ſie ſich in ihrem Gewiſſen beſchwert erachte⸗ 
feftgefegt werde. wan Stimmen werden andeuten:] Leipzig, 25. März. — Auch über den fofortigen | ten, nach einem unchriſtlichen Lehrbuche zu unterrichten; 
wer das pull bein nicht unter dieſen Formeln an⸗ Druck der Akten, Verhandlungen und Beſchlüſſe der | 2) auf eine willkürliche Abänderung in den Reverſalen, 
nehme, der babe e. Anſpruch auf den Chriſtenna⸗] Kirchen⸗Verſammlung wurde auf dem Concil Beſchluß] welche von den neu angeſtellten Predigern an Eides 
men. Auch 7 v ud, wird laut werden, daß Ihr] gefaßt und eben fo die ſofortige Herausgabe eines Gedet⸗ | Statt zu unterzeichnen find, und worin ſtatt des in 
nur dann auf “ — Ihr niſſe von mächtiger Stelle zu und Geſangbuchs beſtimmt, zu welchem eine Redaktions- | der Kirchenordnung vorgeſchriebenen Heidelberger Kate⸗ 
rechnen habet, 3 Chriftene Pofitive — fo wird man | und eine Prüfungs⸗Commiſſion ernannt wurde; erftere | chismus der obenbenannte Leitfaden eingeſchoben, auch 
es nennen die Na enchums entſchieden anerkennt. aus den Hrn. Blum, Kerbler und Wigard, letztere aus | das Verbot des Beſuches von Conventikeln hinzugefügt 
Dabei wi ahnüche ee “tionalismus, Matura: den Vorſtänden von Leipzig, Dresden und Magdeburg | ſei; 3) und endlich auf das ihnen entzogene Amt der 
und rg 1 Andere unter Euch wer: beſtehend. Schlüſſel oder der ſelbſtſtaͤndigen Ausübung der Kirchen⸗ 
den ate fen könn ch auf Jene Feſtſtellungen nim] Dresden, 25. März. — Von den hinweggewieſenen] zucht und Kirchendisciplin, welches ſie auf den Grund 
mermeht un Gefahe en. Brüder! ſeht ruhig, mit | 50 Bergakademiſten in Freiberg haben 43 um ihre der Kirchenordnung als ein altes wohlbegründetes Recht 
dem Buch der We 2 der Lauterkeit und der Liebe Wiederaufnahme gebeten und 42 davon find wieder auf⸗ des Presbyteriums für ſich in Anſpruch nehmen. Es 
um 3 — . Prag ſolchem Irrſaal führt, genommen worden. find über dieſe kirchlichen Streitigkeiten ſchon manche 
. ne des Rech auch. Dieſer Weg, er iſt: Stuttgart, 24. März. (F. J.) Die ausgeſchrie⸗ gewichtige Stimmen laut geworden, manche Schriften 
Anett Auffa ts für jede Gemeinde zu ihrer] bene Verſammlung der Anhänger einer deutſch⸗ katholi⸗ Fir und gegen erſchienen, und jetzt auch theologiſche und 
eigenthüm fung dis Chriſtenthums, und An⸗ ſchen Kirche zur Begründung einer Gemeinde in hieſt⸗] kirchenrechtlſche Gutachten von den Univerſitäten Berlin, 
Was fordert der Mei⸗ ger Stadt hat geſtern wirklich ſtattgeſunden. Unter] Bonn und Marburg eingegangen, ſo daß dieſe Angele⸗ 
den Anweſenden befanden ſich indeß auch viele Wölfe genheit jetzt eine Kirchenhiſtoriſche Bedeutung gewinnen 
in Schafskleidern, die in keiner andern Abſicht gekom- dürfte. 
men waren, als eine ruhige Beſprechung zu ſtören, Osnabrück, 21. März. — Nach ziemlich langer 
Streit und Scandal anzufangen und den Zweck der | Unterbrechung werden ſich die Stände des Fürſtenthums 
Verſammlung, die förmliche Conſtituirung einer deutſch⸗[ Osnabrück am 9, April zu einem Provinzial⸗ Landtage 
katholiſchen Gemeinde, zu hintertreiben. Sie erreichten | verſammeln, welchen der Landdroſt Graf v. Wedel als 
auch inſofern ihren Zweck, als fie für heute eine eigent⸗ königl. Commiſſarius eröffnen und ſchließen wird. Bei⸗ 
liche Beſchlußfaſſung verhinderten. Aber nur für heute; des, Eröffnung und Schluß des Landtags durch einen 
denn es ward ſofort eine zweite Verſammlung in einem] königl. Commiſſarius, hat bisher nicht ſtattgefunden, 
andern Lokale auf kommenden Sonntag verabredet. wird aber auf jedenfall das Gute haben, daß nicht eine 
Regensburg, 22. März. (A. 3.) Durch mehrere | der drei Curien, aus welchen der Landtag zuſammenge⸗ 
öffentliche Blätter geht ſeit kurzem die Nachricht von | fegt iſt, davon gehen kann, ehe die Geſchäfte erledigt 
gewiſſen näher bezeichneten Bedingungen, an welche Hr. | find, was, Seitens der Ritterſchaſt, bereits vorgekom⸗ 
Domdechant Diepenbrock die Annahme des Bres⸗ inen iſt. Dagegen legt ſich dadurch auch die Regierung 
lauer Bisthums geknüpft haben ſoll. Dieſe Nachricht | die Beſugniß bei, den Landtag zu ſchließen, wenn Vers 
. — iſt eine muthwillige Erfindung. handlungen vorkommen ſollen, die ihr nicht gefallen, 
rte anweſend. Die erſte rage an waren | München, 23. März. (A. 3.) Der Rh. Beob. während es bisher von den Ständen ſelbſt abhing, wie 
5 Depu e wenigſtens alle 5 Jahre ſtattfin etraf die | lieferte in No. 71 (und nach ihm auch die Schleſ. 3.) lange fie beiſammen bleiben wollten. Ze 
Concile, ME wurde jedoch auf höchſtens 2 ei ſollen. einen Artikel über die Staatsrathsſizungen vom 26. Febr. Frankfurt a. M., 24. März. — Die Schneider: 
5 ahre aus gefellen Krawalle werden hier nun fo leicht ee 


Das nächſt in als der Ort dazu und 1. Marz. Wir find aus amtlicher Quelle ermäch⸗ 
gefegt Berlin i ſeſtgeſteür. Die tigt, hierüber Nachſtehendes zu erklären. Es iſt weder derkehren, wie es früher der Fall geweſen. 
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dem mehrere der bartnäckigſten Unzuftledenen aus der] Döbeln ) | bum, 2) Czerski's „Rechtfertigung,“ 3) zwei Schrif⸗ 

Stadt entfernt find, haben die Uebrigen eingewilligt“ Stockach (Baden). Adr. an R. von Kathol. ten von Ronge, 4) Hinrich's „Trier⸗Ronge⸗Schneide⸗ 
ihre Wohnungen nach Vorſchrift zu nehmen, während Saarbrücken N ; mühl.“ 

die neu arbeitſuchenden Mi r der ehr | Bockenheim (Churheſſen). Nauen. Mehrere Familien melden ſich als Filial⸗ 


gemeinde von Berlin. 
Liegnitz. Hier bildet ſich eine Filialgemeinde von 
„ Bresiau. 200 Mitgl. 
Freiſtadt. Hier bildet ſich eine Gemeinde. 
Filehne (bei Schneidemühl) und Bromberg. Hier 
Bond * Gemeinden, 
uedlinburg. Ad idemü 
ee 9 reſſe nach Schneidemühl mit 200 
Hagen. Am 15. März Adr. mit 171 
Bic ene sen . 
iberach (Würtemberg). Gemeinde von 50 Familien 
Frieſack. Deutſch⸗kathol. Gemeinde. n 


Parte 5 15 5 i ch. 

)aris, 23. März. (Fr. J) Der Erzviſcho 
Paris ſpricht ſich in einer Broſchüte, die en 
ſcheinen laſſen, aufs kräftigſte gegen bie Mißbrauchs⸗ 
Erklärungen von Seiten des Staates wider Handlungen 
des Clerus aus; denn ſolche Erklärungen haͤtten und 
könnten kein Reſultat haben. Man heilt allgemein 
dieſe Anſicht des Erzbiſchofs, wünſcht aber deßhalb, daß 
eine andere wirkſamere Maßregel getroffen werde, um 
die Prälaten in den Schranken der Mäßigung zu halten. 
Ein Journal behauptet heute, das Minifterium, welches 
kein anderes Mittel ſehe, ſich zu halten, habe beſchloſſen, 
die Kammern aufzulöſen, zuvor aber ſelbſt einen Geſetz⸗ 
entwurf für Convertirung der pCt. Rente vorzulegen, 
um ſich dadurch in den Wahlcollegien die Majorität der 
Stimmen zu ſichern. 

Man will ſchon wiſſen, die erſten Conferenzen des 
Herzogs von Broglie mit Lord Aberdeen ſeien nicht 
günſtig ausgefallen in Bezug auf die Vorſchlaͤge zur 
Aufhebung des Durchſuchungsrechts. 

u Paris, 24. März. — Der Oſter⸗Sonntag iſt 
von allen Journalen als ein Feiertag gehalten worden 
mit Ausnahme des Courrier francais und der Demo- 
eratie pacifique; deshalb erſchienen geſtern Abend 
keine Blätter und heute Morgen nur die beiden ge⸗ 
nannten. Der Courrier enthält als Oſtergabe einen 
leitenden Artikel über den Kampf der weltlichen mit der 
geiſtlichen Macht, worin als Grundgedanken ausge⸗ 
ſprochen iſt, daß der Staat der Hoheprieſter ſämmtlicher 
in ihm enthaltenen Kirchen, der katholiſchen ſowohl als 
der lutheriſchen und kalviniſchen, und der jüdiſchen und 
muhamedaniſchen Bevölkerung ſein müſſe. Der Erzbi⸗ 
ſchof von Paris hat ſo eben eine Flugſchrift veröffent⸗ 
licht, worin er den Staatsrath wegen ſeiner Verurthei⸗ 
lung des Bonaldſchen Verfahrens comme d' Abus ſtatk 
tadelt und ausſpricht, daß der Staat davon keinen Vor: 
theil ziehen, ſondern nur damit den Clerus erbittert ha⸗ 
ben würde. Die Ausſtellung der Reliquien ift ganz 
ruhig verlaufen, ſo viel man hört. Dieſelben Gründe 
zur Verwerfung der Ausſtellung walten in Paris ob, 
wie in Trier, allein der Hauptunterſchled bei der Sache 
liegt in dem Naturel der Völker. Der Deutſche 
ift nachdenklich, raiſonnirt Über die Ausftefung und 
findet mehr dahinter als darin. Der Franzoſe drängt 
ſich ſchwatzend in die Kirche, und wird darin gedrückt 
und geſtoßen, geht ſchwatzend heraus und findet eben 
nichts in der Ausſtellung, welche wichtigere Angele⸗ 
genheiten ſogleich wieder aus ſeinem Gedaͤchtniſſe vers 
wiſchen. Die Religion iſt in Frankreich etwas Aeuße⸗ 
res; man denkt dabei nicht viel. In Deutſchland liegt 
ſie tief im Herzen. So riskirte die Pariſer Geiſtlich⸗ 
keit nichts bei det Ausſtellung und gewann auch in 
Frankreich damit nichts. Ganz anders in Deutſchland, 
wo der Biſchof von Trier ein Feuer angezündet hat, 
welches weithin durch ganz Deutſchland und bis über 
die Alpen nach Rom leuchtet. 

Spanien. 

Madrid, 18. März. — Der Congreß hat das 
Devolutionsgeſetz (die Zurückſtellung der noch un⸗ 
verkauften geiſtlichen Güter an den Klerus betreffend) 
nach dem Willen des Minifteriums votirt, Man er⸗ 
wartet nächſtens einen päpftlichen Nuncius in dieſer 
Hauptſtadt. — Es iſt eine große Menge von Exempla⸗ 
ren einer neuen Proklamation des Don Carlos in Um⸗ 
lauf geſetzt worden, welcher darin feinen älteſten Sohn 
dem Patriotismus der Spanier anempfiehlt. Ez hat 
indeß dieſe Proclamation nur wenig oder keinen Ein⸗ 
druck gemacht. 

i nen 

London, 22. März. — Die durch au i 
Kurier von Marfeille über Indien once 
delsberichte weichen nicht ſehr von den vor vierzehn Ta⸗ 
gen eingetroffenen ab. Die engliſchen Maar 4 
waren noch ſehr überfüllt. In wende 

a de politiſcher Beziehung 
erfährt man, daß der unruhige Zuſtand d 
es wahrſcheinlich macht, daß Sir H 1 Punjaud 
ſame Maßregeln ergreifen wird up Hardinger wirk⸗ 
Einfluß auf die der beitiſchen Pie n mglinfigen 
Bevölkerungen zu verhindern ea safe auto 
Reankhei * — In Scinde hat die 

nkheit etwas nachgelaſſen 

verboten worden ſein, über die Wich 3 
Mittheilungen zu publiziten. 3 Fi a —— 
man, daß Afghanistan nebſt der Seuche, von Hungers⸗ 


Roſenberg (SOberſchleſien). Adr. an R. mit 40 Thlen. 

Naumburg a. d. S. 26. Jan. Adr. nach Schneide⸗ 
mühl mit 200 Unterſchriften und 105 Thlrn. 

Niederlahnſtein (bel Koblenz). Anf. Febr. am Senn: 
tag, Aufhängung Ronges in effigie durch die 
Bauern auf dem Markt (ein Pendant zu Verbren⸗ 
nung des B. Arnoldi von Seiten der Jenaer Stu⸗ 
direnden). l > - 

Frankfurt a. M. Pf. Licht erhält Unterftügung, wie 
auch von einem Mainzer Katholiken einen Jahres⸗ 

itrag. 

W Aufruf am 11. Febr. von drei Katho⸗ 

liken zu einer Verſammlung am 17. Februar. — 


ſamen Schneiderzunft ſofort mit dem Reglement be⸗ 
kannt Feat und im Falle ihres Nichteinverſtändniſ⸗ 
ſes weiter gewieſen werden. a 


Chronologiſches Verzeichniß der Orte, 
welche ſich an den neucſten Bewegungen in der kathol. 
Kirche betheiligt haben: 
Schneidemühl. Glaubensbekenntniß der Gemeinde 

vom 19. Oct. 

Bublis (Hinterpommern). Adreſſe an Ronge im Dec. 

Neuſtadt (bei Stolpe). Adr. an R. im Dec. 

Trier. Anonymes Schmähſchreiben an R. 

Dresden. Adr. von 770 Katholiken und Proteſtan⸗ 
ten an R. 

Altona. Adr. mit 156 Unterſchriften an R. 

5 Geſchenk an S er 
ldenburg. Adr. an Czerskl. 

Groß⸗Röbesdeef (Königeeih Sachſen). Adr. an R. 

mit 200 unterſchriſten. 

Nordhauſen. Adr. an R. mit 60 Thlrn. 

Zittau. Adr. an R. mit einer Prachtbibel. 

Bielefeld, Adr. an R. mit einem Ehrenpokal, 25. 
December. 

Leipzig. 5 Adreſſen an R. — Aufruf zur Unter⸗ 
ſtützung für die chriſtlich⸗apoſtoliſche Gemeinde in 
Schneidemühl, 17. Jan. Verſammlung von Kathos | Dresden. Stiftung der Gemeinde 15. Febr. mit 
lüken am 9. Febr. in der Buchhändlerbörſe; bis 25. 88 Mitgl., Unterzeichnung des Glaubensbekenntniſſes 

Febr. — 157 Mitglieder. — Kerhier aus Breslau 22. Febr. Der Gutsbeſitzer St. Schmidt weiſt 
zum Pfarrer berufen. — Beiträge 8400 Thlr. 5000 Thlr. zu 4 Prozent zum Unterhalt des Geift- 

Elberfeld. Deutſch⸗kathol. Gemeinde, geſtifett Ende] lichen an. i 
1844, konſtituirt, und Glaubensbekenntniß am 15. Neuſtrelitz. Adr. an R. mit 325 Thlrn. 

Febr. — 11. Jan. Adreffe evangel. und kathol. Be: | Edenkoben (Rheinpfalz). Für Schneidemühl 112 fl., 
wohner an Schneidemühl mit 415 Thlen. — Die] für den Pfarrer Licht 20 fl. 

chriſtlich⸗kathol. Gemeinde hat eine Dankadreſſe an] Yfenburg. 13 kathol. Familien treten 23. Febr. der 
den Biſchof Kaiſer für feinen letzten Hirtenbrief ber] Offenbacher Gemeinde bei. 

ſchloſſen; am 6. März Pfarrer Licht zu ihrem Geiſt⸗ Ulm. Adreſſe an R. — Der Redacteur J. Chownitz 
lichen gewahlt. ſagt ſich von der Hierarchie los und erläßt eine Auf⸗ 

Breslau. Chriſt⸗kathol. Gemeinde, geſtiftet am] forderung. 

19. Jan. — 22. Jan. etſte Verſammlung der Ger] Marienwerder. Sammlung für Schneidemühl. 
meinde. — Glaubensbekenntniß der „allgem. chriſtl. Wiesbaden. 250 Mitglieder der kathol. Gemeinde 
Gemeinde“, von Anf. Febr. — Dr. Regenbrecht] ſagen ſich los. . 

zum Mitglied des proviſor. Vorſtandes gewählt. — Halle. 25. Febr. „Adreſſe au ſämmtliche freie ka⸗ 
Kurat Eichhorn an der Minoritenkirche am 6ten] tholiſche Gemeinden und Katholiken Deutſchlands,“ 
März ſuspendirt; er hat ſeine Rechtfertigung mit 328 Unterſchriften, wobei 8 Katholiken. 
veröffentlicht. — Die Kaufmannſchaft ſchenkt[ Treptow a. d. Tollenſee.“ Adr. an R. mit 132 Un⸗ 
Ronge eine Prachtbibel. — ten März erſter[ Demmin (Pommern). er terſchr. und 125 Thlrn. 
Gottesdienſt der allgem. chriſtl. Gemeinde in der Worms. Stiftung einer Gemeinde; 10. März erſte 
Armenhauskirche; Dr. Steiner und Ronge predig⸗ Versammlung von 34 Perſonen. 

ten. — 10. Marz die erſte Taufe. — Ein Mau: Caub (Naſſau). 14 römiſch⸗kathol. Familien gehen zur 
rermeiſter will die Kirche erbauen, unter günſtigen deutſch⸗kathol. Kirche über. 

Zahlungsmodalitäten. — Die Gemeinde = 1200 Stettin. Verein (ſ. No, 22), 

Mitglieder; fie hat Vasa sacra zum Geſchenk er | Braunfhweig. 7. Mäız Stiftung einer deutſch⸗ 
halten. — Kaplan K. Kerbler in Lindenau iſt zu kathol. Gemeinde von 30 Mitgl. — Adr. an R. — 
der Gemeinde übergetreten, und mit der Excommu⸗“ Die Stadtbehörde bewilligt 150 Thlr. auf 3 Jahre. 
nication ſuspendirt. — Am 16. März erſte Trauung. Oppeln. Eine Gemeinde fängt an ſich zu bilden, be⸗ 
An demſelben Tage hielt Ronge die Liturgie und reits 50 Unterſchriften. 

Kerbler die Predigt. — 20. März Abendmahl unter[ Marienburg. Apoſt.⸗ kathol. Gemeinde, an ihrer 
beiderlei Geſtalten. Eichhorn tritt zur Gemeinde über. Spitze der Italiener Molinari, bis jetzt Vorſteher der 

Pofen. Unterzeichnung des Schneidem. Glaubensbek. römiſchen Gemeinde. 

und Adr. dahin. 


Wismar. Deutſch⸗kath. Gemeinde, mit der ſich auch 
Lübben. Adreſſe vom 12. Jan. nach Schneidemüpt. | Mitgl. anderer Confeſſionen verbinden wollen. 
Ermsleben (am Unterharz). Adr. an R. 


Bernburg. 26. Febr. Adr. an R. mit einem Sie⸗ 
Breit (im Kreiſe Bomſt, Poſen). Adr. an R. gelring. 

eis N Adr. h 00 iften, wor⸗ 
Strehlen (Schleſten). Adr. an R. Potsdam. Adr. an R. mit 600 Unterſchriften 


Reichenbach unter 50 Katholiken, nebſt nebſt 195 Bänden Bucher. 
f 2 mm⸗ 
Magdeburg. Adr. an R. mit Geldſendungen. — Saure an elta. 0“ Mürz cafte Bee 


lung; 40 Familien. 

Stiftung einer Gemeinde mit 230 Perſonen. Der Denlg, K Gerhard druckt epp. obseu- 
Magiſtrat hat auf 5 Jahte 400 Thlr. bewilligt.“ rorum virorum an R. und Czersky von einem dor⸗ 
Die Klage des kathol. Pfarrers wegen Auftelzung tigen Gelehrten. — Sammlung in der Provinz. 
zur Sektirerei von dem Kriminalgericht zurückge⸗[Liegnitz. 8. März erſte Beſprechung der chriſt⸗ apoſt. 
wieſen. Gemeinde. 

Geiſenheim. Adr. an R. von 50 Kathol. u. Proteſt. Roßwein. 

Königsberg. Adr. nach Schneidemühl im Dec. Schwanebeck. Adr. an R. 

Meiningen. Im Jan. Aufforderung zu Bildung Neuſtadt a. d. Hardt. 
einer Gemeinde. Eilenburg. Adr. nach Schneidemühl, 12 März mit 

Seidenberg (Oberlaufig). Adr. an R. mit 55 Thlrn. 131 Unterſchr. und 200 Thlrn. 

Weimar, Aufforderung für Schneidemühl. Kreuznach. 10. Febr. Unterzeichnung für eine „kath.⸗ 

Berlin. Eeſte Verſammlung von Katholiken 25. Jan. chriſtl. Kirche.“ {a 2 
3 1 3. März vertheilt. — Adr. an R. Unna (Weſtphalen). Verſammlung von 50 Reform: 
vom 31. Jan. — Geſchenk eines Silberſervice von freunden der chriſtl.⸗ apoſtol.⸗kathol. Kirche 9. März. 

Berliner Damen an die Braut Cfergkrs. — zwei] — Am 13. Mötz Eonflituirt ſich eine Gemeinde, 

Geiſtiche melden ſich m - 
kath. en ſich bei der B. Gemeinde. Meſeritz. 26. Febr. Aufruf zur Unterſtützung der 
— Süden e endes für Unterftägung |  apoft-cheiftfath. Kirche in Schneidemül. 
der deutſch⸗ 1 8 nden. — Adr. an den Biſchof Diet (Naſſau). Von 3 Frauen ein Brief nebſt Lor⸗ 
Arnoldi von ein Oeffentl. Aufruf von beerkranz an R. - 

86 Männern aller Stände zur Unterftügung der Thiengen (dei Waldshut in Raden). Adr. an R. 
N Schneid Witten (Weſtphalen). ) die ganze Gemeinde will sur 

Altenburg. Kollecte f. chneidem. u. Ronge 4. Febr. Boch um. e chriſt⸗kath. Kirche übertreten. 

Trier. Pfarrer Licht in Leimen an der Mosel ſus⸗ Genthin. Die Hälfte der Katholiken ſchlleßt ſich an 
pendiet, weil er gegen die Walfabrten gepredigt und die Magdeburger deutſch⸗kath. Gemeinde an. 
Mitarbeiter an den „Kathol. Stimmen.“ Mitweida. Adr. an R. mit Denkmünze und Ge⸗ 

Bonn. Adreffe der Studirenden an Gildemeſſter und dicht. 5 5 
Spbel, überreicht am 9. Febr.; 230 Theilnehmer, Nürnberg. Das Miniſterium hat die Beſchlagnahme 
worunter c. 60 Kathol. folgender Schriften beſtätigt: 1) das heil. Rock⸗Al⸗ 


Adr. an R. 5 R 
Fiſchhauſen (Oſtpreußen). Sammlung für Schneide: 
mühl 


Offenbach. Gemeindeſtiftung. — Glaubensbekennt⸗ 
niß von Dresden angenommen 5. März. — Bitt⸗ 
ſchrift an Biſchof Kaiſer von Seiten der Katholiken 
20. Febr. — Zahl der Gemeindeglieder 400. 

Darmſtadt. Aufruf des Gemeinderaths Hoffmann, 
daß ſich Jeder, der einer ähnlichen Gemeinde beitre⸗ 
ten wolle, an ihn wenden möge. 

Hildesheim. Adr. von Katholiken nach Schneide⸗ 
mühl. — Gemeindeſtiftung. — Glaubensbekenntniß 


vom 2. März. 
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noth heimgeſucht wird. Doſt Mohammed iſt mit ge- ſouveränen Kantonen der Schweiz im Innern der Eid⸗ Italien. . 
nauer Noth dem Meuchelmord entgangen. Als er aus⸗ genoſſenſchaft das Zeichen zum Bürgerkrieg, zur Anar: | Turin, 18, März. (A. 3.) Die Schweizer Radica⸗ 
fuhr, überfiel ihn eine Bande Verſchwörer, die ihn ges | hie und zur Unterdrückung würde, und im Ausland die len [Heinen in der fortgeſetzten Organiſtrung ihrer Frei⸗ 
führfich verwundeten er rettete indeß glücklich fein Leben. Rechtsanſprüche, unter denen die 22 Staaten ihre ges ſchaaren eine ſehr deuntuhigende Geſchicklichkeit zu 
Akhbar Khan war mit der Ausbeſſerung der Feſtungs⸗ gegenwärtige Stelle in der großen europaiſchen Familie entwickeln, und die junge Schweiz verliert, wie verſichert 
werke in Jellalabad beſchaftigt, und die Sikh's befürchte⸗ einnehmen, brechen würde. Das einheimiſche Unglück, wird, ihr Ziel keinen Augenblick aus den Augen. Auf 
ten daher ſehr, daß er Peſchawur ergreifen würde. — die politiſchen Verwicklungen und Gefahren, die der der andern Seite ſollen, Berichten aus Rom zufolge, 
Prin: Waldemar von Preußen reiſt im Innern von Schweiz aus einem lolchen Zuftand der Dinge erwachſen die Bemühungen des öſterreichiſchen und des franzöſiſchen 
Nepaul. — Der Dubliner Correſpondent der Liverpool würden, ſind zu einleuchtend, als daß ſie nicht von allen Hofs bei dem heiligen Stuhl und dem General der Je⸗ 
Mercury ſchreibt, daß von Staatswegen eine Verfol⸗ wahren Freunden dieſes Landes gefühlt werden und ih⸗ | fuiten, damit letztere auf ihre Berufung nach Luzern ver⸗ 
gung gegen die Repealagitationen beabſichtigt nen nicht den Wunſch einflößen ſollten, es möchte die zichten, den erwarteten Erfolg nicht gehabt haben. 
würde. Indeſſen wäre es wohl zu bezweifeln, daß am Weisheit und Rechtlichkeit der Männer, die berufen find, a s 
Vorabende des Beſuchs der Königin in Irland das ſeine Geſchicke zu lenken, ſo große Gefahren abwenden. Os maniſches Reich. 
Gouvernement die Hand zu einem neuen Staatsprozeß Nicht weniger als mit dem engliſchen Kabinet find wir + Konſtantinopel, 12. März. — Einer unterm 
bieten werde. ; mit der Zuilerien hinſichtlich des Tadels einig, den es 7. März datirten auf eigene Blätter abgedruckten 
Lord Ingeſtre hat vorgeſtern im Unterhaufe einen | in feiner Depeſche an den Grafen von Pontois über die Kundmachung zufolge, hat der Sultan die vom oberſten 
Brief des Capitän Warner vorgelefen, worin dieſer Er⸗ Unternehmungen und das Beſtehen von Freiſchaaren aus⸗ Reichs⸗Rathe in Antrag gebrachte Bildung eines zeit⸗ 
finder eines Vernichtungsgeſchoſſes ſich anerbietet, ſeine ſpricht. Eine Regierung, die nicht die Macht hätte, ihre weiligen Unterrichts⸗Rathes genehmigt und demſelben 
Verſuche auf eigene Koſten zu beſtreiten. Er verſpricht Angehörigen hinreichend zu beherrſchen, daß fie nicht mit eine eigene Lokalität im Gebäude der hohen Pforte an⸗ 
auf das Beſtimmteſte, ein Linienſchiff in einer Entfer⸗ bewaffneter Hand Raub und Mord in das Gebiet eines weiſen laſſen. Es iſt dieſe Urkunde ebenfalls nicht ohne 
nung von fünf engl. Meilen in einem Augenblick zu ruhigen Nachbars tragen, eine ſolche Regierung würde Intereſſe und ein neuer Beweis des jetzt eben herrſchen⸗ 
vernichten, verlangt indeſſen in Gegenwart des Premier⸗ ihren Namen nicht verdienen; ſie würde, wenn ſie mit den Aufklärungs⸗Eifers. — Der Uebertritt Emir Emins, 
miniſters und des Oberbefehlshabers des Heeres, dieſe der Duldung ahnlicher Unthaten ein Connivenzverfahren eines Sohnes Emir Beſchits zum Mohamedismus, wel⸗ 
Probe zu beſtehen. Auf desfalfige Interpellationen er⸗ vereinigte, in den Bann der öffentlichen Meinung des cher vor Kurzem hier mit aller Ceremonie fta efunden 
klärte Sir R. Peel, daß der Erfinder ſeinen Antrag an civiliſirten Europa's gethan zu werden verdienen. In hat, macht mehr und mehr Aufſehen Ne Saubt, 
die Artillerie-Direction überweifen möge, welche denſelben einer Bundesgenoſſenſchaft, deren einzelne Staaten unter daß die Pforte ihn durch lockende Berfpechungen zu dem 
gewiß günſtig aufnehmen würde. ſich zu gegenſeitiger Hülfe und gegenſeitigem Beiſtand Glaubenswechſel bewogen habe. 
Man erinnert ſich, daß neulich bei der Erplofion verbunden find, würde ſich das Gehäffige dieſer Unter⸗ 
einer Dampfmaſchme in Hrn. Samuda's Maſchinen⸗ nehmungen noch durch das ganze Gewicht der Gefühle Miscellen. 
bauerei 4 Menſchen das Leben verloren haben. Die verſtärken, die die Verletzung der geſchwornen Treue mit! Mannheim, 24. Matz. (Mennd. J.) Nachſtehend 
Todtenbeſchauer⸗Jury hat geſtern erſt ihr Verdikt in Recht jedes Mat erweckt. Eine ſolche Unordnung muß geben wir eine Ueberſicht der Zunahme der Bevölke⸗ 
dieſer Sache abgegeden und es lautet traurig genug aufhören und mit der Wurzel ausgerottet werden; es rung der Staaten des deutſchen Zollvereins, nach wel⸗ 
für die Fabrik: Der Ingenieur Lowe iſt des Menſchen⸗ muß unmöglich gemacht werden, daß dieſer oder jener cher ſeit der Zählung vom December 1840 bis dahin 
1843 eine Vermehrung von 875,626 Seelen ſtatt ge⸗ 
habt hat. Zählung im Zählung im 


todtſchlags beſchuldigt und die Meinung der Jury über Kanton, von bewaffneten, längs ſeiner Gränzen gelager⸗ 
die Maſchinen des Samuda geht dahin, daß fie höchſt ten Banden, ſo zuſagen Monate lang unter den Waßf⸗ 


fehlerhaft gebaut ſeien. Bekanntlich ſtarb der eigene fen gehalten und gezwungen werde, ſeine Hülfsquellen Dec. 1840 Dec. 1843 
Bruder des Hrn. Samuda vorher in Folge einer ähn⸗ und die Geduld ſeiner Bevölkerung zu erſchöpfen, wenn Staaten. Seelen. Seelen. 

lichen Exploſion auf einem Schiff. die Schweiz in den Augen des Auslandes den Charak⸗[ 1) a. Königreich Preußen 15,273,582 15,787,978 

S ; ter eines Bundes von Staaten (um uns der Ausdrücke b. Luxemburg 175,223 179,904 

ch w e > der Wienererklärung vom 20. März 1815 zu bedienen) 2) Königreich Bapern 4,375,586 4,444,918 


Zürich, 23. März. — Die vom Tagſatzungspräſi⸗ 
denten in der letzten Sitzung der Tagſatzung erwähnte 
öſterreichiſche Depeſche wurde demſelben nicht, wie 
es bei der engliſchen und franzöſiſchen der Fall war, durch 
den Adreſſanten perſönlich, ſondern mit einem Begleit⸗ 
ſchreiben mitgetheilt. Sowohl die Abſchrift als das Ori⸗ 
ginal iſt ſranzöſiſch und lautet in der Ueberſetzung wie 
folge: „Herrn von Philippsberg ꝛc. in Zürich. Wien, 
den 13. März 1845. Mein Herr! Sie haben uns 
das letzte Mal Rerichte erſtattet über die Kundgebungen, 
welche die Höfe von London und Paris dem eigenöſſi⸗ 
ſchen Vorort nach einander haben zukommen laſſen, um 
die Eidgenoſſenſchaft von dem Eindruck in Kenntniß zu 
ſetzen, welche die bedeutenden Ereigniſſe, denen die Schweiz 

it einigen Monaten zum Schauplatz gedient, bei dieſen 
nen zurückgelaſſen haben. Die Grundjäge, zu de: 
nen ſich der Kaiſer, unſer erhabener Herr, bekennt, und 
die Gefühle, die ihn gegen die ſchweizeriſche Eidgenoffen- 
ſchaft beſetien, ſind Ihnen bekannt, mein Herr, und 
noch neulich waren Sie beauftragt, ſie in ſeinem Namen 
der Regierung von Zürich, bel Gelegenheit des Anttitts 
der vorörtlichen Gefhäftsleitung durch dieſelbe auszu⸗ 
drücken. Ich zweifle übrigens nicht, daß Sie bei jeder 
Gelegenheit, die nd Ihnen im Verlauf der gegenmwärtis 
gen Tagſaßung dargeboten haben könnte, ſich über die 
Geſianungen Ihres Hofes auszusprechen, ſich dieſer Auf: 
gabe im Geift Ihrer allgemeinen Instruktionen werben 
entledigt haben ua Sie verfehen find und die zur 
Grundlage haben, einerseits die wohlwollende Freund: 
ſchaft, die Se. kaiſerl. Majeſtät für den Nachbarſtaat 
begt, andererſeits aber auch die Achtung, die der Kaiſet 
den vom internationalen Recht auferlegten Verträgen und 


bewahren wil, deren Integrität fo, wie fie als politiſcher 
Körper zur Zeit der Uebereinkunſt vom 29. Dec. 1813 
beſtanden, als Grundlage des helvetiſchen Syſtems aner⸗ 
kannt iſt. „Die Einſtimmigkeit aller Mächte, die der 
Schweiz nun vor die Augen gelegt ſein muß hinſichtlich 
der Hauptgrundſätze, welche die Frage und die wohlwol⸗ 
lenden Erklärungen leiten, in denen man ſich von allen 
Seiten beeilt hal, ihr gegenüber darauf einzutreten, müſ⸗ 
ſen ihr zwei Dinge beweiſen, einerſeits daß ſammtliche 
Mächte ohne Ausnahme von denſelben Gefühlen der 


dſchaft und d ilnahme für die Eid, „ 
Ka uns end, ie daß 1 Mat N gde N 
von einem und demſelben Geſichtspunkt ausgehend zu⸗ 


3) x Sachſen 1,706,276 1,757,800 
4 . Wurtemberg 1,703,258 1,739,706 
5) Großherzogthum Baden 1,294,131 1,332,317 
6) Kurheſſen t 702,598 719,320 
7) Großherzogthum Heſſen 820,907 844,655 
8) Thüringiſche Staaten 952,214 974,184 
9) Herzogthum Braunſchweig 155,607 239,744 
10) „Naſſau 398,098 412,271 
11) Freie Stadt Frankfurt 65,522 65,831 
27,622,999 28 798,02 5 

Paris, 24. März. Von Aberglauben. 
in dem manche Gemüher re find, giebt 
ſammentreffen, ſicherlich die Vermuthung für ſich haben, folgende Geſchichte ein Beiſpiel. Ein junges Mädchen, 
uächtig zu urtheilen. Die ni chſte Zukunft wird uns das an epileptiſchen Krankheiten leidet, fragt einen Quack⸗ 
lehren, ob und in wie weit die Beauftragten des Schweiz ſalber und als halben Schwaczkünſtler gefürchteten Mens 
zervolkes ihr Vaterland von dem unberechendaren Unheil | hen um Rath. Dieſer verordnet ihr acht und blerzig 
zu bewahren gewußt haben, welches ihm die zugelaſſene Tage lang täglich zwei Portionen chriſtlichen Men⸗ 
freie Erhebung der gehäffigen und zerſtörungsſüchtigen ſchenkopfs (sic) Abends und Morgens zu nehmen. 
Leidenſchaften unfehlbar bereiten würde. Empfangen Sie c. Um ſich dies ſchauderhafte Mittel zu verschaffen, geht 
(unterzeichnet) Metternich.“ ; der Schwager des Mädchens zu dem Todtengräber des 
Man verſichert, daß auch der preußiſche Geſandte Kirchhofs einer benachbarten Gemeinde, und beide gra⸗ 
Sr. Exc. dem Herrn Bundespräſidenten eine Depeſche | ben den Leichnam einer Fünf Tage zuvor beerdigten 
des preußiſchen Miniſteriums, analog den bereits Wittwe aus, der fie den Kopf abſchnelden, welcher dem 
bekannten der übrigen Großmächte, mitgetheilt habe. kranken Mädchen gebracht wird. Man thut ihn in 
(Zürich. Ztg.) einen Backofen, und räumt ihm neben dem Brod eine 

Luzern, 22. Mär. — Die hieſigen Zuftände ſchei⸗ Stelle auf einer Schlüſſel ein, wo er verkohlen muß. 


nen einer neuen Krifis entgegen zu gehen; wenigſtens Alsdann wird er zu Pulver gerieben, und das Mäd- 
ſpricht die „Staatszeitung“ nun auch von Gerüchten, als 


chen hat richtig die ſchauderhafte Arzenei 48 Tage lang 
ob die flüchtigen Luzerner eine Rückkehr in ihren Kanton 


eingenommen. (Ueber die Entdeckung, Wirkung u. ſ. w. 
beabſichtigten. Sie fig freilich in dieſem „Freiſchaaren⸗ 1 


wird nichts gemeldet.) 
Zuge“ den Untergang der eigenen Freiheit und Unab⸗ Hamburg. In dieſen Tagen holte ein kleines M 
hängigkeit der Revolutionsmaͤnner und ihrer Kantone, 


chen von einem Bäcker in St. Pauli 2 Spintbröte 
indem ihr durch ausländische Intervention der Leichen und trug fie mühſam fort. Ein ziemlich ordentlich ge⸗ 
ſtein unabwendbar geſetzt werden müſſe. Deſſen unge⸗ 


kleldeter Mann bot ſich an, ihr eins derſelben zu tragen, 
achtet und obwohl ſchon die Noten der europäifchen 


lief jedoch bald nachher damit in einen Hof. Das 
Mächte einer neuen Revolution in der Schweiz Halt | Mädchen kehrte weinend zum Bäder zurück und erzählte 
gebieten, werde Luzern, das vor der Hand noch keine 


ihr Mißgeſchick. Der Bäder gab „Ihe fofort ein ander 
ernſtern Vorſichtsmaßtegeln ergriffen habe, nie ſich blos res Brot und ging mit dem Mädchen, welches ihm 
auf auswärtige Hülfe verlaſſen. So ſpticht die „Staats: den Hof zeigte, in den der Mann geflohen. Sie ſtie⸗ 
zeitung!“ 


gen eine Saaltreppe hinauf und hörten oben vor der 
Aargau, 23. März. (Basl. Z.) Nach allen An: 


Thür das Jauchzen der Kinder: Vater, Brot, Brot!! 
deutungen ſcheinen ſich an unſerm politiſchen Horizont! — Beim Eintreten ſah der Bäcker den Mann von dem 
wichtige Ereigniſſe vorzubereiten. Im Laufe letzter Brote abſchneiden und die Kinder gierig eſſen. Der 
Woche find in den Bezirken, wo ſich die Freiſchaaren Mann ſtarrte beim Anblick des Mädchens und des 
befinden, dieſe vermittelſt Schreiben von den Präfiden: | Bäckers zurück, allein der menſchenfreundliche Bäcker, 
ten des Comites an die Gemeindammänner auf die be⸗ 


welcher ſich nicht erſt nach den Umſtänden zu erkundi⸗ 
zeichneten Sammelplätze beordert, dort in Compagnien gen brauchte, griff in die Taſche, fand fünf Thale , 


en bender Diejenigen, welche vermöge ihrer geographi⸗ 


ten, in den Bedingungen ſich behaupten zu ſehen, 
die fie fest in den Stand ſetzen, in dieſer Buchen 
G49 enſeitigkeit gegen Oeſterreich zu üben. Se. Majeſtat 
war beruhigt, ſich aus dem Wottlaut der von England 
per Frankreich der besen gemachten Mit: 

0 * eugen zu können, i 
theilunge ſie die allgemeine Lage ber Schwe ya 
7 A 5 ge getheilt wird. Wenn das 
Sabine von l. Fee ni un feiner Depeſche an Herrn 
Morier vom IL — „9 zur Aufgabe gemacht Hat, 
d 2955 . —— . Gemälde der unglücklichen 
Folgen bern, durch e Aang * 
kunde . politifcpen Korper zu einem von Eu⸗ 


n 5 r konſtituirt iſt, — ei il d i die Offiziere bezeichnet worden, die er dem Armen gab und tru ihm au 5 i 
ropa anerka ie ſich erinnern ein He „ eingetheilt, und ihnen die zie 3 n, di 8 5 auf, wöchentlich 
S F m rr, ; i 1 A ck Spintbrot bei ihm Der M 
ſo werden unferm Kabinet in mehr alg ie . mit der Weiſung, ſich jede Stunde zum Ausrücken in | ein pi h abzuholen er Mann muß 


Bereitſchaft zu halten. Geſtern erhielten die Gemein⸗ ein verſchämter Armer fein, denn die Armen⸗Anſtalt und 
die übrigen wohlthätigen Vereine thun befonders je 
unendlich viel, und wahrlich, Niemand, der fi 
meldet, braucht, im ſtrengſten Sinne, zu 
darben! 


Koblenz, 23. März. — Zu unſerer Freude können 


on 
2 Laufe der ere See: ache nnlere Geſandtſchaſt 
in der * 5 wann 27 g worden 
entlich in a Februar 1841 
war, nam len, daß die le A ‚ 
ie werden fühlen, sen Ereigniſſe, wei 
und Sie unſere N een unde. 
u ändern, Diele nas beſeſtigen konnten. In 
deln oder zie mehr ſich die Chancen, den Vertrag von 


der That, ; reisgegeben zu fe 

rnichtung preisgeg hen, vermehren, 
1815 e wird es allen Gutdenkenden, wg 
befto —— Urkunde der Vereinigung unter den 22 


wir berichten, daß der Mann, welcher geſtern Morgen 
von der Eisſahrt mit fortgeriſſen und in der Ponte 
hier vorbeigetrieben wurde, unterhalb Andernach 74 
dem Werthe glücklich an's Land gebracht und von der 
augenſcheinlichen Todesgefahr gerettet worden it. 
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Schleſiſcher Nouvellen Courier 


Tagesgeſchichte. 

Breslau, 30. März, — Der geſtrige Sturmwind 
hat an den Dächern, Bäumen und Planken viel Be⸗ 
ſchädigungen herbeigeführt. In dem benachdarten Dorfe 
Rosenthal hat leider auch ein Menſch fein Leben verlo⸗ 
ren; dem 20 Jahr alten Tagearbeiter Gottfried Viertel 
ſtürzte ein Brett auf den Kopf, welches der Sturmwind 
von dem Giebel eines Hauſes losgeriſſen hatte. Der 
ſchnellen ärztlichen Hülfe ungeachtet, ſtarb der Verwun⸗ 
dete doch nach wenig Stunden. 

In der beendigten Woche find (excl, 4 todtgebor⸗ 
ner Kinder, eines erfrornen Mannes und eines Selbſt⸗ 
mörders) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 33 männ⸗ 
liche und 28 weibliche, überhaupt 61 Perſonen. Unter 
dieſen ſtarben: An Abzehrung 9, Bräune 1, Brechdurch⸗ 
fall 1, Bruchſchaden 1, Bruſtentzündung 1, Lungen⸗ 
entzündung 1, Nervenſieber 2, Zehrſieber 1, organiſchen 
Herzleiden 1, Krämpfen 12, Krebsſchaden 1, Leberleiden 
1, Lebensſchwäche 2, Magenvechärtung 1, Schlagfluß 9, 
Stickfluß 3, Lungenſchwindſucht 7, Trommelſucht 1, 
allgemeiner Waſſerſucht 2, Bruſtwaſſerſucht 2, Gehirn⸗ 
höhlenwaſſerſucht 1, Wochenbettfieber 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 15, von 1—5 J. 4, von 5—10 J. 
0, 10—20 J. 1, 20—30 J. 2, 30—40 J. 1, 40 — 
50 J. 6, 50 —60 J. 8, 60 — 70 J. 7, 70 —80 J. 3, 
80—90 J. 3, 91 J. alt 1. 

Nach amtlichen Nachrichten aus Coſel erfolgte am 
27ſten d. des Abends um 7 Uhr daſelbſt vollſtändiger 
Eisgang bei einer Waſſerhöhe von 14 Fuß 6 Zoll. 
Am 28ſten 5 Uhr Abends war die Oder bis auf 16 

6 Zoll geſtiegen. 
En BA am 27ſten des Abends um 6 % Uhr 
der Waſſerſtand der Oder am daſigen Obet⸗Pegel 10 Fuß 
6 Zoll und ſtieg dis zum 28ſten Vormittags 9 ½ Uhr 
auf 14 Fuß 6 Zoll, fiel aber nach Verlauf einer 
Stunde wieder bis auf 13 Fuß 2 Zoll, woran eine 
unterhalb Oppeln ſich gebildete Eisverſetzung ſchuld war. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen 
Ober⸗Pegel iſt 18 Fuß 6 Zoll, und am Unter = Pegel 
7 Fuß 8 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 28ften 
am erſteren um 2 Fuß 7 Zoll und am letzteren u 
4 Fuß 4 Zoll geſtiegen. 1 


„ Breslau, 30. März. — Nach eingegangenen Brie⸗ 
fen haben Herr Pfarrer Ronge und Herr Pfarrer 
Czerski heut in Berlin Gottesdienſt und Abendmahls⸗ 


feier abgehalten. Am 27ſten bewirthete die Halliſche 
Bürgerfhaft die zu der Leipziger Verſammlung ge⸗ 
reiſten Abgeſandten. 


Breslau, 29. März. — In der geſtrigen 
Verſammlung des Vorſtandes und der Ausſchußmitglie⸗ 
der der hieſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde, kam namentlich 
das Kaſſenweſen zur Sprache. Nachdem bereits eine 
Commiſſion zur Entwerfung eines Kaſſenreglements und 
Anlegung der Kaſſendücher niedergefegt war, wurde ein 
mit vieler Umſicht und möglichſt umfaſſend ausgearbei⸗ 
tetes Kaſſenreglement der Verſammlung vorgelegt. Nach 
genauer Erörterung jedes einzelnen Paragraphen, wurde 
daſſelde als Grundlage angenommen und nur die Ab⸗ 
änderung einzelner Paragraphen von der Erfahrung, welche 
in der Folge die Praxis liefern würde, abhängig gemacht. 
Das Curatorium beſteht aus 6 Perſonen. Die Ein: 
ziehung der bereits gezeichneten Beiträge wird, wie vor⸗ 
läufig beſtimmt wurde, jedesmal in den erſten acht Tagen 
im Beiſein eines Gemeindeälteſten erfolgen und vom 
1. April d. J. ab in der Stadt Rom (Albrechtsſtr. 
No. 17) in den Nachmittagsſtunden von 12 bis 3 Uhr, 
ihren Anfang nehmen. Jedes Mitglied der Gemeinde 
erhält gegen Vorzeigung der mit dem Kirchenſiegel und 
der laufenden Neo. verfehenden Mitgliedskarte eine mit 
derſelben Nummer ausgeſtellten Quittung. 


Der D. A. 3. wird aus Schleſien gemeldet: Der 
geheime Oberregierungsrath Dr. Pabſt, früher Director 
des landwirthſchaftlichen Lehrinſtituts zu Eldena, hat in 
den letzten Wochen Schleſien bereiſt, um mit dem bis⸗ 
herigen Pachter des königl. Domainenamtes Proskau, 
Regierungsbezier Oppeln, ein Abkommen über Auflöfung 
des bisherigen Pachtverhältniſſes zu treffen. Es iſt näm⸗ 
lich dieſe Domaine als beſonders geeignet zur Einrich⸗ 
tung des landwiethſchaftlichen Lehrinſtituts für 
Schleſien höhern Orts erachtet worden. Zum Vor⸗ 
ſtande des neu zu bildenden Instituts ſoll einer unſerer 
ausgezeichnetſten Cameraliſten beſtimmt ſein, der mit 
wiſſenſchaftlicher Bildung auch bedeutende landwirth⸗ 
ſchaſtliche Kenntniſſe verbinder, und deſſen gewandte ge: 
fellſchaſtliche Formen, die ihm neben großer Feſti Ei 
eigen find, ihn zur Leitung und Beaufſichtigung A 
Anzahl junger Leute, die ſich für das Leden und den 
Staat ausbilden ſollen, vorzüglich befähigt. Die Acker⸗ 
bauſchulen, von denen man früher ſagte, fie ſollten mit 
dem in Rede ſtehenden Inſtitute verbunden werden, oder 
die man zwei in Schleſien vielgenannten Landwirthen 
als bereits übergeben bezeichnete, ſollen nunmehr der 
Privatunternehmung üderlaſſen bleiben. Die Befürch⸗ 
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tung, welche ewig ängſtliche, zu der Regierung kein 
Vertrauen habende und ihren Geiſt gänzlich niger 
ſtehende Leute ausſprachen und die bereitwillig nachge⸗ 
ſprochen ward, das landwirthſchaftliche Lehrinstitut folle 
eine blos ausſchließlichen Standesintereſſen gewidmete 
Lehranſtalt ſein, iſt von Dr. Papſt fo gründlich wider⸗ 
legt worden, daß eigentlich Alle, die an jenes Gerede 
auch nur einen Augenblick geglaubt haden, ſich recht 
ſchämen ſollten. Proskau wird wie alle andern ähnli⸗ 
chen Inſtitute Jedem geöffnet ſein, der Luſt und Nei⸗ 
gung hat und die Fähigkeiten befigt, die dargebotenen 
Lehrmittel zu benutzen. Man hofft die Eröffnung der 
Anſtalt noch im Laufe des Sommers ermöglichen zu 
können. Die landwirtyſchaftlichen Vereine in Schleſien 
mehren ſich; in dieſem Augenblick iſt man beſchäſtigt, 
im Neißer Kreiſe einen ſolchen zu ſtiften. Beklagens⸗ 
werth bleibt, daß der eigentliche Bauer dieſen Vereinen 
fo fern bleibt; möge die Zeit die geſellſchaftlichen Schran⸗ 
ken mindern, die etwa Veranlaſſung ſind. Vielleicht 
trſtgt die Verſammlung der Landwirthe, die in Breslau 
ſtattfinden ſoll, dazu etwas bei. 

Oels. In der urſprünglich vom Abte Jodocus 
(1429 —47) verfaßten, dann vom Abte Benedict 1476 
fortgeſetzten Chronik des Marien⸗Kloſters der Auguſtiner 
Chorherren zu Breslau (des Sandſtiftes) heißt es 
(Sammlung ſchleſiſcher Geſchichtsſchreiber, Band 2, S. 
234), zum Jahre 1439: „In demſelben Jahre gab 
Herzog Konrad (Kanthner von Oels) dem Abte Jodocus 
in dem Kloſter einen anſehnlichen zur Aufbewahrung 
von Reliquien ausgehölten Beryll und folgende Reliquien, 
welche ehedem in Oels in einer Monſtranz und in dem 
genannten Beryll verſchloſſen waren: erſtens vom Holze 
des Lebens (des heiligen Kreuzes), vom Schurze des 
Herrn, vom Mantel der Jungfrau Maria, von der h. 
Katharina, der h. Anna, Mutter der h. Jungfrau, und 
der Jungfrauen Cordula und Agnes, ebenſo ein großes 
Stück vom ungenäheten Rode des Herrn (partem mag- 
nam de tunica domini inconsutili), vou der Win: 
del des Herrn und ein über eine Palme langes Stück 
vom Gürtel der Jungfrau Maria, den ſie mit eigener 
Hand gewebt, welchen ſeine (des Herzogs Conrad) Vor: 
fahren vom griechiſchen Kaiſer erhalten. Alle dieſe Re⸗ 
liquien und noch mehrere andere waren in einem ſchönen 
und großen Kreuze verſchloſſen und wurden öfters Als 
viermal jährlich auf dem Oelser Schloſſe bei ihrer Vor⸗ 
zeigung unter großen Feierlichkeiten Geiſtlicher und 
Weltlicher verehrt, welches Kreuz nachher von dem Her⸗ 
zoge und deſſen Brüdern eingeſchmolzen worden.“ Es 
wäre intereſſant, zu erfahren, wohin dieſe Reliquien ge⸗ 
kommen und namentlich, ob das große Stück vom un⸗ 
genähten Mode Chriſti noch in der Kieche des Sandſtifts 
zu Breslau ſich befinden möge. (Oelser Wochenblatt.) 


— 


Liegnitz, 29. März. — Der bisherige Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Auscultator von Wuſſow iſt nach beſtan⸗ 
dener Prüfung als Referendarius bei der Königlichen 
Regierung zu Liegnitz angeſtellt worden. 

Die Handlung Wäber Eydame et Comp. zu Schmiede⸗ 
berg hat die ihr unter dem 25. März 1841 ertheilte 
Beſtätigung zu Uebernahme einer Agentur für die 
Cölner Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, zurückgereicht. 


Achtung vor dem Geſetz. 

Als in einer Criminal⸗Unterſuchungsſache am An⸗ 
fange dieſes Jahres das Erkenntniß letzter Inſtanz 
publizirt und gegen Erwarten des römiſch⸗ katholiſchen 
Kirchenblattes ausgefallen war, ſprach daſſelbe ſein tiefſtes 
„Bedauern“ darüber aus, daß ein ſolches Urtheil mög⸗ 
lich ſei, und wollte am liebſten, „zum Zeichen der 
Trauer, mit ſchwarzer Randfaſſung“ erſcheinen. 
Ich rief dem Kirchenblatte damals: „Achtung vor 
dem Geſetz des Staates“ zu, weshalb ich aus 
Glatz einen anonymen Brief erhielt, worin man mir 
dieſe Achtung mit „Beinzerſchlagen anzuſtreichen“ 
drohte. Dergleichen rohe Aeußerungen wird ſich Herr 
Conſiorialrath Baltzer freilich nicht zu Schulden kom- 
men laſſen, aber ſeine Achtung vor den Geſetzen des 
Staates kann ich nicht höher anſchlagen, als die des 
geiſtesverwandten Kirchenblattes. Zwar ſchreibt Herr 
Conſiſtorialrath Baltzer in ſeinem Pamphlet S. 13, 
daß im Katholicismus (alſo doch wohl von ihm auch) 
die poſitiven (negative giebt es nicht) Auctoritäten in 
Kirche und Staat als zwei von Gott geſetzte Auctori⸗ 
täten anerkannt werden, allein er widerlegt ſeine eigenen 
Worte ſogleich durch die That, indem er S. 39 ſagt, 
daß der preußiſche Staat der katholiſchen Kirche den 
erforderlichen Schutz nicht angedeihen laſſe, daß er auf 
Einhaltung der Cenſur⸗ und Preßgeſetze nicht achte und 
daß er (S. 46) durch die dem Pfarrer Czerski 5 55 
Erlaubniß zur Eingehung der Ehe die er 
chengeſetze verletzt habe. Ferner ſpricht. Nose and 
rath Baltzer mit „ſchmerzlichem Se 

5 „ (S. 47) fein Befremden 
„gefteigertem Schmerz 3 Cenſurgericht den be⸗ 
darüber aus, daß das Hohe Ober 1 1 ben k rer 
kannten Ronge’fehen Brief zum Abdruck erlauben konn , 1 
indem er das Urtheil des Hohen Gerichtes auf S. 47, 
48, 49, 50 aburtheilt und S. 50 geradezu ausſpricht, 
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daß das Hohe Gericht gegen Art. IV. 5. 3 der Gen 
ſur⸗Inſtruction erkannt habe, und daß ſich das Gefühl 
eines jeden Chriften über die von dem Hohen Gerichte 
zum Druck erlaubte Sprache empöre! — und dennoch 
ruft Herr Conſiſtorialrath Baltzer ſogleich die heilige 
Schriſt an: „feid gehorſam eurer Obrigkeit, der geiſtli⸗ 
chen wie der weltlichen!“ — Ich würde wahrlich nicht 
wieder auf dieſe Sache zurückkommen, wenn nicht Herr 
Conſ. Baltzer in feiner der Redaction der Schleſ. Stg. 
zur Aufnahme zugeſandten „Erklärung und Bitte“ 
(tg. vom Sonnabend, in dec Beilage) neuerdings von 
ſeiner Achtung vor den Geſetzen und der weltlichen Obrig⸗ 
keit Beläge gegeben hätte. Darin „bedauert“ Herr 
Conſ. Baltzer, daß der Herr Cenſor „die Unannehmlich⸗ 
keit haben mußte, ſein Urtheil über einzelne von ihm 
als geſetzwidrig geſtrichene Angriffsſtellen durch das 
Ober⸗Cenſurgericht verworfen zu ſehen.“ So ſehr der 
Angriff auf das Hohe Ober⸗Cenſurgericht und die Ge⸗ 
feßpflege des Staates auch hinter Höflichkeiten verſteckt 
iſt, ſo wird er jedem Unbefangenen doch auf der Stelle 
einleuchten. Wer wird eine Inſtanz „bedauern“, 
wenn die höhere ihr Urtheil verwirft? Wer wird dies 
eine „Unannehmlichkeit“ nennen? Die niedere 
Inſtanz urtheilt nach beſtem Wiſſen; hat ſie dabei nicht 
das Rechte getroffen, fo bereitet ihr eine Rectificirung 
durch die höhere, vorſorglich vom Geſetzgeber eingeſetzte 
Inſtanz keine „Unannehmlichkeit“, weshald ſie zu „be⸗ 
dauern“ wäre. Oder will Herr Conſiſtorialrath Baltzer 
mit ſeinen Worten etwa inſinuiren, daß ein Schriſt⸗ 
ſteller, der mit ſeinem nicht imprimirten Aufſatze 
den geſetzlichen Weg zum Ober⸗Cenſurgerichte geht, dar⸗ 
auf ſinne, dem Cenſor bedauerliche Unannehm⸗ 
lichkeiten zu bereiten? Oder glaubt Herr Conſiſtorial⸗ 
rath Baltzer, daß ein Cenſor infallibel ſei? Wozu hätte 
dann der König das Ober⸗Cenſurgericht beſtellt, und 
dieſes aus den gelehrteſten, gebildetſten und geſetzkun⸗ 
digſten Männern zuſammengeſetzt? Ferner ſpricht Herr 
Conſiſtorialrath Baltzer aus, daß der Herr Cenſor durch 
die „höhere Rückſicht“ auf den in ihm vorhandenen 
„königlichen Beamten“ zu ſeinem Urtheil beſtimmt 
worden ſei, und ſetzt auch die Möglichkeit, daß ſich der 
Herr Cenſor durch Rückſicht auf ſeine Perſon habe 
leiten laſſen, was er eine „humane“ Geſinnung nennt. 
Auch hierin liegt ein Angriff theils auf den Herrn Cen⸗ 
ſor, weil dieſer ſich nicht durch „Rückſichten“ auf 
„königliche Beamte“ und „Perſonen,“ ſondern nur 
durch bie Geſetze leiten laſſen ſoll, theils (in dem Sinne 
des Herrn Baltzer) auf das Ober⸗Cenſurgericht, 
dem Rückſichtsloſigkeit auf „königliche Beamte“ und „Per⸗ 
ſonen“ und inhumane Geſinnung zur Laſt gelegt wer⸗ 
den. Endlich verſucht der Herr Conſiſtorialrath Baltzer 
noch, den Herrn Cenſor von der Erfüllung feiner Pflicht 
abzuhalten, indem er ihn auffordert, cenſurwidrige An⸗ 
griffe paſſiren zu laſſen, damit er (Herr Baltzer) erſahre, 
wie dieſe Angriffe ſich geſtalten könnten, wenn ſeine 
Gegner ſprechen dürften, „wie ihnen der Schnabel 
gewachſen iſt ()“ Ich frage, ob Herr Baltzer ſich noch 
brüſten dürfe, daß er, „als Katholik,“ ſich der Obrigkeit 
und den Geſetzen unterordne, und in ihr eine göttliche 
Auctorität verehre? Die Inconſequenz liegt zu deutlich 
am Tage, ſelbſt wenn auch Herr Conſiſtorialrath Baltzer 
nicht Preßfreiheit forderte, wogegen deſſen geiſtli⸗ 
cher Herrſcher, der römiſche Biſchof Gregor XVI., in 
ſeinem Verdammungsſchreiben der franzöſiſchen Zeitſchrift 
L’avenir ausdrücklich ſagt: „ein wahrer Katholik muß 
nichts mehr als Preßfreiheit verabſcheuen,“ und, 
wie Herr Baltzer in No. 67. dieſer Zeitung in dem 
Artikel „Rom. Ende Februar“ nachleſen möge, ſoeben 
eine furchtbare Cenſurinſtruction erlaſſen hat. Uebrigens 
wird ſich der Herr Conſiſtorialrath mit dem Vorgange 
deſſelben Biſchofs über feine Inconſequenz beruhigen 
können, da dieſer zwar mit dem Staate ein Concordat 
eingegangen iſt, aber einem Biſchofe deſſelben bedeutende 
Vorwürfe macht, daß dieſer ſich mehr an die bürger⸗ 
lichen Geſetze, als an die Befehle des kömiſchen Stuhles 
gehalten habe. Darum wie oben: tung vor 
den Geſetzen des Staates! 


Dr. Behnſch. 


— — 


Ein Colliſionsfall, gelöſt durch d 
römiſch⸗ katholiſche Kir Pe as 


bt ein Biſchof in irgend ei 
„Bi d dent 5 8 Punkte, wie 
2 hen, ſich in einem 
Colliſionsfall der Pflichten zu befinden ſo muß er, da 
er die Geſetze beider Auctoritäten (det Kirche und des 
Staates) zu beachten hat, bei beiden die Beſeitigun 
dieſes Colliſionsfalles dringend beantragen. Er ſelbſ 
kann ihn nicht beſeitigen. Wenn er alſo, anſtatt 
n machen, mit Hintanſetzung der 
11. Geſetze, ſich gegen ſein Kirchenoberhaupt 
uf die von ihm zu befolgenden bürgerlichen Gefege 
berufen wollte, fo vergäße er, daß er ſelbſt als einzelner 
Biſchof zu dieſer Beſeitigung der Colliſion gar nicht 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


* 


4 


- — 
— — 
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Zweite Beilage zu M. 74 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
befugt if. Et würde ſich dadurch zum höchſten kirch⸗ 
lichen Geſezgeber aufwerfen, und ſich thatſächlich die 
Macht zuſprechen, kirchliche Geſetze zu abrogiren und 
bürgerliche zu recipiren, ohne ſich dabei mit dem kirch⸗ 
lichen und ſtaatlichen Oberhaupte irgendwie, wegen der 
aus zugleichenden Colliſion, in Communication geſetzt zu 
haben.“ Soweit das Kirchenblatt. Abgeſehen nun da⸗ 
von, daß wir Kirche und Staat gar nicht als zwei 
coordinirte, autonomiſche Autoritäten gelten laſſen kön⸗ 
nen, ſondern nur eine, den Staat, und wir bei allen 
Colliſionsfällen zwifchen Pflichten nur dem Gewiſſen des 
Einzelnen die Entſcheidung üderlaſſen, weil Colliſions⸗ 
fälle, die durch Auctoritäten entſchleden werden können, 
eben gar keine ſind, ſo dürfte es doch nicht unangemeſſen ſein, 
dem Kirchenblatte die Kehrſeite feiner Schlußfolgerung vor 
Augen zu führen. Sie lautet: „Wenn nun ein Biſchof mit 
Hintanſetzung der Geſetze des Staates, in dem er 
lebt, ſich gegen ſein Staatsoberhaupt auf die von ihm 
zu befolgenden kirchlichen Geſetze berufen wollte, fo 
vergäße er, daß er ſeldſt als einzelner Biſchof zu dieſer 
Beſeitigung der Colliſion gar nicht befugt iſt. Er würde 
ſich dadurch zum höchſten bürgerlichen Geſebge⸗ 
ber aufwerfen, und ſich thatſächlich die Macht zuſpre⸗ 
chen, bürgerliche Geſetze zu abrogiren und kirchliche zu 
veeipiven, ohne ſich dabei u. ſ. w. — Und wir wollen 
dem erleuchteten Kirchenblatte nun noch die wichtige 


Frage zur Beantwortung vorlegen, was ein Biſchof 


thun müſſe, wenn er ſich zur Beſeitigung der Colliſion 
an ſein Staatsoberhaupt gewandt hat, und der ſo⸗ 
genannte höchſte kirchliche Geſetzgeber in die zur Be⸗ 
feitigung der Colliſton gemachten Vorſchläge nicht ein: 
gehen will? Zweifelsohne wird er die Gefege des 
Staates, in dem feine Diöceſe liegt, fo lange befolgen 
müſſen, bis der Streit entſchieden iſt? Nicht fo? 


SE a re 
Eisgangs: Nachrichten. 


is iſt bei Brieg geſtern Nachmittags 37, Uhr 

* — — a fortgegangen, und das Waſſer hat 

daſelbſt die bedeutende Höhe von 21’ 1” am Ober: und 

17° 6° am Unterpegel erreicht. — Der Ober⸗Waſſer⸗ 

ſtand iſt hiernach 10%, Zoll höher, als der bisher be: 
kannte höchſte Waſſerſtand. 3 

Unterhalb Brieg zu 2 früh die 2 

ü et. ei lau war Vormittag 

— * ee hat 3 vor der Brücke 


Eisgang eingetre 
ebildet. 
und weiter abwärts, ſowie hier liegt 


is jetzt, Abends 6 Uhr, noch feſt. Bei 
das 1 N Stopfungen iſt, wie bei Brieg, ein 
Löſung und plötzlicher Waſſerwuchs zu erwarten. 
ſeht Ar über die Schallune bei Radwanitz und 
Die Bei erbache bei Heidau find im Eiſendahndamme 
pen gi - Ghaufler durchbrochen und die Paſſage ges 
hemmt. 30. März 1345, Adends 6 Uhr. 

den 

Kawerau. 


2 r —— Terre 

Handelsbericht 

den 20. März. — Wir haben in dieſer Woche 
Bresla s etreibe⸗Markte eine äußerſt geringe Zufuhr von 
an un ornarten gehabt, da die durch das endlich eingetretene 
allen ter grundlos gewordenen Wege die Anfuhr faſt un⸗ 
—— machen. Veränderungen in den Getreidepreiſen ha⸗ 
den wir 


demnach nicht zu melden, und nur die letzt notirten 


und halten Eigner 
Preiſe, welche anzulegen ſich die Ka 

anch entſchließen wollen. Hoffentlich 1 rn 
wieder einiges Leben 
war wieder einige 


in bee Artikel. Für mittel rothe Saat 
f 
Frag iritus unverändert. 

hes Rüböl, loco Waare 11½ Rtl. Geld, auf 11% 


da 
ne — ae Lieferung p. April zu 117 


halten, 
me 


reslau Morgens 6 Unt 1. April 1845 ab. 
— 6 


Webel van einig 
RT assse ae 


975 gambung, ı 
Jagdt einem reſp. Handelsſtand 
nicht e hiermit anzuzeigen 
ehlen ie Aelteſte 8 
Breslau — 31. — des Bree 


n 
Gönnern anzuzeigen mich beehre. 
rung Lichtbild Portraits. Im gchenten Breslau den 30, März 1845, 
gute Britt, Dogterreotppig, ging Wr. 49, Naschmarkt, um Sgimledet rüde Gd 


—  —__ 


Dampfwagenzuͤge auf der Breslau. Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
uhr — M., Nachm. Juhr —, W. Abende 6 uhr — M. 
„ M. 16K. 6 „18 R. 


2 Ne 8 E — 
it * fifahrts Anz Abfertigung hieſiger Extra 

fr * € 2 

unter bisherigen Diobatitäten e regelmäßig . wird, ver⸗ 


auer Schiffer⸗Verbandes. 


Montag den 31. Maͤrz 1845. 


Actien Courſe. 
reslan, vom 29. März. 


Stimmung und ſteigender Tendenz lebhaft. 
Oberſchleſ. Litt . 49 p. G. 124 ½ Br., 123%, Gib. 


i prior, 103 Br. 
dito Lite, B. 400 p. C. 116 ¼ Br. 

Dres on - Och weibnigsfreiburger 4% bp. C. abgeſt. 117% 

ez. u. Gld. 

Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Prior. 102 Br. 

Rheinifhe 4% p. C. 102 Gd. 

Rheiniſche Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 ½ Br. 

Oſt⸗Rheiniſche (Röln:Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 % bez. u. Gib, 

Niederſchleſ.⸗Märk, Zuſ.⸗Sch. p. C. 114 ½ b 


u. Gld. 

Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 116 ½ Br. 
dito Bairiſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 102%, Gr. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C 104 ½ Br. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. unabgeſt. 112 Gld. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 116 Br. 

Ka uf Dh 1 Br. 

rin e Zuſ.⸗ „ p. E. r. 

Friedrich Wübeime⸗ Storbbaahn Zuf.⸗Sch. p. G. 103 1 — ½ 
bez. u. Gld. 
Breslau, den 23. März. 

In der Woche vom 23ten bis 29. März c. find 
auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3996 Perſonen be⸗ 
fördert worden. Die Einnahme betrug 2374 Thaler. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 23ten dis 29. März 2960 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2489 Rtlr 
10 Sgr. 6 Pf. 

.. —...—.—. . — 
Bekanntmachung 

Diejenigen ſtädtiſchen Daͤmme, die zum unmittelba⸗ 
ren Schuß einzelner Stadttheile dienen, find zur leich⸗ 
tern Beauſſichtigung und zur ſchnelleren Heranziehung 
erfordetlicher Arbeitskräfte bei vorkommenden Beſchädi⸗ 


— — nn 


gungen während des bevorſtehenden Eisganges, in klei⸗ 


nete Dammſtrecken eingetheilt, auch für jede derſelben 
Deputirte ernannt, die die reſp. Dammthelle in beſon⸗ 
dere Auſſicht nehmen. Die geſchehene Eintheilung wird 
hiernach fo wie die Namen der beauſſichtigenden De⸗ 
putirten zur Kenntniß des Publikums gebracht. 
Linkes Oderufer. Ohlau⸗Damme. 

Iſte Dammſtrecke. Von der rothen Brücke am 
Ohlauer Thore bis zur Pöhlmann'ſchen Beſitzung. De: 
putirte: Herr Gaſtwirth Rabe, Vorwerksſtraße No. 13. 

2te Dammſtrecke. Von der Pöhlmann'ſchen Beſitzung 
bis zur Brüderſchleuße. Deputirte: Herr Erbſaß Bober, 
Kloſterſtraße No. 24. 0 

Ite Dammſtrecke. Von der Brüderſchleuße bis zur 
Holz bäuſel⸗Brücke. Deputirte: Herr Branntweinbrenner 
Paulus, Kloſterſtroße No. 19. : 

4te Dammſtrecke. Von der Holzhäuſel⸗Brücke bie 
zum Heinersdorf ſchen Grundstück. Deputirte: Herr 
Gaſtwirth Grohe, Kloſterſtraße No. 16. 

öte Dammſtrecke. Von dem Heinersdorſ'ſchen Grund⸗ 
ſtück bis zum Militair⸗Kirchhof. Devutirte: Herr Erb⸗ 
ſaß Gieſe, Kloſterſtraße No. 10. 

Oder⸗ und Ohlau-Dämme. 

Öte Dammſtrecke. Der Weidendamm von der Holz⸗ 
häuſel⸗Brücke bis zur Kuttelwald⸗Brücke und die Mor⸗ 
genauer Dämme. Deputirte: Herr Kalkbrennereibeſitzer 
Strauß. 

Rechtes Oder ⸗ Ufer und linkes Ufer der 
alten Oder. 

Von der Gräupner⸗Gaſſe bis zur 
Deputirte: Herr Bezirksvor⸗ 


Tte Dammſtrecke. 
Kottwitz' ſchen Beſitzung. 
ſteher Jaeckel. 

Ste Dammſtrecke. Von der Kottwitz ſchen Beſitzung 
bis zum Strauchwehr. Deputirte Hr. Cafetier Kottwitz. 

gte Dammſtrecke. Vom Strauchwehr durch j die 
Heldſche Beſitzung bis zum Fürſtenſtege. Deputirte; 
Herr Particulier Niebelſchütz. 5 

10. Dammſtrecke. Vom Fürſtenſtege die Scheitniger 
Straße bis unfern der Scheitniger Thorbarriere. 
putirte: Here Cafetier Seidel, kleine Scheitniger 
Straße No. 6. * 

11te Dammſtrecke. Von der Scheitniger Thorbar⸗ 
I xiere über Brigittenthal bis zu Anfang des Communi⸗ 


Herrn Pfarrers Ronge, 
6 „18 M. 


* 
eige. 


dem heutigen e nach 


3 
Der Verkehr in Eiſenbahnactien war heute bei guter 


bez. 1 
dito Zweigb. (Glog. Sag.) Zuſ.- Sch. p. C. 105 bez. Dämme am Schließwerder, 
Gld 


Bonge's wohlgetroffene Büste. 

Bildha Fr. Freund aus Mannheim angefertigte Büste des 
Die von dem Bi 3 derselbe allein gesessen — ist in Ansicht im 
Museum des Herrn Karsch, und in de 
Trewendt, (Albrechtsstrasse vis-a-vis der Bank) 


Listen zur Annahme von Bestellungen auf jene Büste aus. 
Sofal-Beränderung. 


Mein ſeit neun Jahren in der 
nitzer Straße No. 15, 


Herr Cafetier Riedel, 


kations⸗Dammes. 
im goldnen Adler. 

12te Dammſtrecke. Der Communications⸗Damm 
bis zum Lehmdamm. Deputirte: Hr. Gärtner Kraus pe. 

13te Dammftrede. Der Lehmdamm. Deputirte: 
Herr Apotheker Zeidler. (Lehmdamm.) N 

Late Dammſtrecke. Der fogenannte Elbing⸗Damm 
oberhalb der Bettel⸗Brücke. Deputirte: Herr Wachs⸗ 
bleicher Hoffmann, Klingelgaſſe: Herr Schiedsmann 
Schindler, Roſengaſſe. 

15te Dammftrede. Der 


Deputicte: 


ſogenannte Schäferdamm, die 

an der offenen Gaſſe und 
der Oder bis zum Salzmagazin. Deputirte: Herr 
Kunſtgärtner Pohl, am Wäldchen: Herr Kurſchmidt 
Deutſchländer, Mathiasſtraße. 

16te Dammſtrecke. Die niedrigen Uferſtellen oberhalb 
des Klarenwehrs. Deputirte: Heer Mühlen ⸗Inſpector 
Böhm, Klaren⸗Mühle. 

Die erſten 6 Dammſtrecken gehören zum Inſpections⸗ 
Bezirk des Bau⸗Inſpector Wolff, die übrigen Damm⸗ 


— am Inſpections⸗Bezirk des Bau⸗Inſpectot 


Breslau, den 29. März 1845, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Refidenz ⸗ Stadt. 


reg: r 


Der Licentiat der Theologie, Herr Lokaliſt Buchmann 
zu Neiffe, fügrt in einer von ihm verfaßten Schrift, 
betitelt: „Meine Gegner oder die Herren Mosler, Geittner, 
Matthäi und Wolf“ die wörtlich nachfolgende Aeuße⸗ 
rung als eine ſolche an, die von unſerm würdigen Herrn 
Paſtor Geittner ausgegangen fein foll. 

„Man trägt ſich mit der Sage, daß Hr. Geittner 
in einer Predigt geſagt haben fol, daß deshalb ſich 
ſo viele Unglücksfälle in der Welt ereignen, weil es 
noch ſo viele Katholiken gebe.“ 

Hert Paſtor Geittner hat dieſe wenn auch nur als 
Sage bezeichnete verletzende Behauptung, in einem am 
Sten d. M. nach der Predigt an die evangel. Kirchen⸗ 
Gemeinde gehaltenen Vortrage auf das Beſtimmteſte 
von ſich abgewieſen und Jedermann aufgefordert, ſich 
frei und ohne Rückſicht auf ſeine Perſon oder andere 
Verhältniſſe darüber zu erklären, ob eine ſolche Aeuße⸗ 
rung oder einen ähnlichen Sinn habende Rede jemals 
aus ſeinem Munde bei der Predigt oder ſonſt wo ver⸗ 
nommen worden ſei? olge dieſer A 
es die b 6 PR e 8 as * 


. chne Pflicht, 
das Wahre an der Sache durch eine genaue Umfrage 


dei allen, das Alter von 14 Jahren erreichthabenden Mitglie⸗ 
dern der hieſigen evangel. Gemeinde feſtzuſtellen. Dieſe 
iſt nunmehr beendet und ſämmtliche Mitglieder — 256 
an der Zahl — haben auf die ihnen vorgelegte Frage 
„ob der Eine oder Andere die angeſchuldigte Aeuße⸗ 
rung oder eine andere ähnlichen Sinnes in der 
Predigt oder ſonſt wo aus dem Munde des Herrn 
Paſtor Geittner vernommen habe!“ 
buch ihte ſchriſtlich abgegebene und Jedermann zur 
Einſicht bereit liegende Erklärung, mit einem entſchiede⸗ 
nen „Nein“ beantwortet. 
Auf Grund deſſen legen die Unterzeichneten im Na⸗ 
men der hieſigen evangel. Gemeinde, auf Pflicht und 
Gewiſſen das Zeugniß ab: Niemand hat je aus dem 
Munde unſers Herrn Paſtor Geittner eine ſo ſinn⸗ als 
liebloſe, Andere verletzende Aeußerung vernommen, viel: 
mehr find feine Predigten ſtets verſöhnend und rein er: 
dauend, wofür der häufige Beſuch derſelben von Seiten 
unſerer chriſtlichen Mitbrüder den ſchlagendſten Beweis 
liefert. Wir weiſen hiernach die beſagte Anſchuldigung 
unferes Herrn Paſtor Geittner auf das Entſchiedenſte 
zurück 


Reichenſtein, den 26. März 1848. 
Die evangeliſche Kirchen- Gemeinde. 


Für dieſelbe: 
Fleiſchmann. Guth. Hiller. Heilmann. 
Hollatz. Knichala. v. Lützow. Reichhelm. 
Stolzenberg. Teiniger. Vogt. Zobel. 


in der Buch - und Kunstbandlung des Herrn E. 
ausgestellt. Eben daselbst liegen 


* grünen eide, Schweid⸗ 
gsführtes Tabak ⸗Geſchäft habe ich mit 


dem Marſtallgebäude, derſelben Straße 


No. 7, verlegt, was ich hiermit meinen auswärtigen werthen Freunden und 


Carl Auguſt Dreher. 


[4 
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9 a 8 n ER alter blautuchner Oberrock; 14) eine Serviette, ungefähr 8N-Gcheffel Hafer und eine Quanti 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. au. Da G. 125 440) ace been et Ken, 150 ae baare Bezahlung 
207 j . enſchirm; ein r ner t N 
Durch einige in Folge des außergewöhnlich hohen Waſſerſtandes Aegenſchem; 170 ein zinnerner Theelöffel; v —.— en 3 


entſtandene Beſchädigungen an unſerer Bahn, dies- und jenſeits Oh⸗ ic) ein alter Damenhut; 19) ein lederne Dag Gerichtsamt der Herrſchaft 


; öthigt Beutel mit 1 Rthlr. 29 Sgr. 1 Pf.; 20) 2 
lau, welche indeſſen unbedeutend find, Haß wir uns ir. Bern a Anis, ein altes Luntes Kleid und Bruſtawe. 
den i 1 ellen; die Wiedereröffnung derſelben hoffen? leinene Flech“; 21) ein Fingerring mit vier Bekanntmachung. 
gefehen, ne 3 un 2 konnen ff 9 j | Sranaten ; 22) ein bronzenes Kreuzchen; 23) Der auf den 31. März d. J. —— Verkauf 
wir in einigen Tagen anzeigen z 1 Ic Rindertopfneg mit zothen Bänden; 24) verfchiedenen Mobiltars auf dem Sittergute 


Breslau, den 29. März 1845, ö 
ö D as D ire € torium. pel oon Meſſing; 27) ein Handkorb, ein wei⸗ Oblau den 29, März 1845, 


ßes Taſchentuch, ein Schlüſſel, eine Brannt⸗ Königl. Kreis⸗Juſtizräthl. Amt. 
ſchwarztuchne Müge mit Schirm; 20, ein 4843. Junge. 


— — — —œàůäůäG½a 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


i i 7 ir hie durch Wagenſpri leder, ein Paar lederne Handſchuh, A u : 
25 Die Herren Actionaire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Gefellfhaft Taden wir hier De Sal a a0 20 € mi up 0 „am, st Apel a 95 2 RE 
x men; ein dreizipfliches ſeidnes Halstuch; No. raben, das 
am 28. April c. Nachmittags 3 Uhr 32) eine kleine Serviette, gez. B. v. W. S. Scho ermeiſter 5 „ 
im biefigen Börfenlofale fattfindenben diesjährigen ordentlichen General: Ber 33) ee 8 fat, Tüchel; chloſſermeiſter Deubner gehörige 


mmlung ergebenft ein. 
fa Außer n in F. 24 des Statutes bezeichneten Gegenſtänden werden zur befonbern grünfeibener Sonnenfhiemz 30) ein eth; 
77 ftelung des Gefammtbertages der Koen, weiche zur völligen Ausfüprung|Wohener Megenihiim; 37) ein blauſeidenes 
ber Bahn Bis zur Brenge e ie ans Gee, 1 C. Im IV, Quartale: J) ein klei 
Doppelgleiſes zwichen Oppeln und Gofel, eines vollſtändigen lerer Beibbeute mit en 2, 40 bene Auction 
„ 4 ur Beſchaffung des nöthigen Betriebs⸗Capitals, erforder- erer Geldbeutel mit 2 kleinen Schlüſſelchen; Am 3 0 n. 
3 N 2) 5 Hi Fr ein Paar Strümpfe, Na rate . foit gg 4 9 — 
32 ärtig ni lein Halstuch; 3) eine fiber N . 28, , 
d Weiſe, auf welche der gegenwärtig nicht gedeckte Theil Halstuch; eine ſilberne Taſchenuhr 
2) dige dene Roftenbetzaget Aufzebradt werden fal. ki 4) eine füberne (Cylinder) Taschenuhr, eine 122 Dee 2 age 
3) die Feſiſtellung der durch den Beſchluß ad 2 erforderlichen Abänderungen und Er- neuſilberne Schnupftabakd oſe; 5) ein eiſerner eifernen Geſdkaſſe, 2 * ane, e 


änzungen des Geſellſchafts⸗Statutes. Topf; 6) ein Perlenbeutel mit 1 Pf.; 7) eine 5 4 
4) die Enticeidung über den von mehreren Actionairen an den Verwaltungsrath zur Damenarbeitstaſche mit 21 Sgr. 1 Pf., ſieben su he Mi en 
Vorlegung an die General: Verfammlung gerichteten Antrag, die S:aats+ Regierung kleinen Schnecken, einem Schlüſſel und bein waage, einer Getreidepurdel, diverſen Mäßern 
egen Aufgebung der zugeſicherten Zinsgarantie zu erſuchen, die Geſellſchaft von den rothen Steinchen; 8) ein kleiner Kahn; h) ein 480 leeren Getreideſacken und { nichk unbe 
a Staate durch den Ullerhöchſt am 11. Auguft 1843 beftätigten Nachtrag zum „ + Eir.» Gewigt von Eiſen; 10) ein alter Leutenden Wereätbe 6 A. unbe: 
Geſellſchafts⸗Statut eingeräumten Berechtigungen zu entbinden. blautuchener Mantel; Al) eine wolne Pferde. reichen am Getreibe, Kieeſaa 
Diejenigen der Herren Actjonaire, welche dieſer Generals Berfammlung beiwohnen] decke; 12) ein alter Lederkoffer; 13) eine Breslau den 30. März 1845, 


emäßheit des 5. 20 des Geſellſchafts⸗Statutes, fpäteftens am 27. April Buſennadel mit Smaragd und Brillanten be: e * 5 
im Benden des Gelelkdart (auf 1655 Webnhoſc ihre Actien zu probuciren, oder deren am en \ 2) er ee Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen, und zugleich ein doppeltes 18 ein Paar Vorderblätter zu Stiefeln; 16) Auctions⸗Anzeige. 


i ben, von denen das Eine zurückbleibt, das zwölf Packete Nauchtaback; 17) die Loſung a 
Verzeichniß der Nummern derſelben zu überge i ie ies braunen Hüpnerhundes mit 2 Athlr., Wegen umzug werde ich morgen, Dienfta 
. 5 der Geſellſchaft und dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen, a e ban 300 teihünbin; 19) ein den den April, Vormittage ven 9 1 12 


Breslau den 20, März 1845. Dachs hund. und Nachmittags von 3 uhr ab, Breite⸗ 


8 = Die Eigenthümer dieſer G ände und ſtraße No. 15, 1 Treppe hoch 
Der eee e cer Gelder werden Nene aufg eder in dem einige Meubles, Betten und Hausgeräthe 


am 6ten Mai d. J. Vormittags öffentlich verſteigern. \ 

um 11 uhr Saul, Auctions⸗Commiſſar. 
voc dem Herrn Ober = Landesgerichts ⸗Aſſeſſor RZ Auct i 
Steicke in unſerm Parteienzimmer anſte⸗ 1 DER. e 
benden Termine ihre Eigenthumsanfprüge,, Mittwoch den 2. April Vormittags von 
geltend zu machen und nachzuweiſen, widri⸗ 9 Uhr ab werde ich Gtodgafe No. 20: 
— dieſe Sachen und Geldbeträge den 1) Ein Billard, Quee 's, große und Mittels 


Verlobungs⸗ Anzeige, Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
(Verſpätet.) Mittwoch den 2. April Nachmittag 6 uber 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter wird Herr Ur. Duflos einen Vortrag über 
Thereſe mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn die Zuſammenſetzung der erganiſchen chemi⸗ 
Robert Pohl auf Friedrichsdorf und Pols ſchen Erzeugniſſe halten, und denſelben durch 
logwitz beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. Experimente erläutern. 
Ver | 


Findern oder den in deren Stelle tretenden 85 
offentlichen Kaſſen als Eigenthum werden zu. 2) verſchiedene Meubles, 


w. M. Händel, geb. Langen. — Schul a Te 3) Betten 
a Far ul: Anzeige. geſprochen werden, 8 } 
I 3 2 30 Waage mit 5 Ctr. Gewicht, 
Daß in meiner Anſtalt der neue Gurſus Breslau den 14. März 1845. , A 
= . Mentg den 31. März a. c. beginnt, gebe Königl. Stadtgericht. II. Abtheil & en eier 9 — 
Robert 2 ich nie die Ehre, hiermit ganz ergebenſt an: SS 1 88 — öffentlch verſteigern. rettwagen 
h arz > uzeigen. } 5 i 
FFP ͤ o Shape Sem am 11mn dee zun Saul, Yustions-Commiffar, 
Die am 2aſten d. M. vollzogene Verlobung Vorſteherin einer „ Ring Verkauf der der hieſigen Stadtgemeinde Drauerei⸗Verpachtun g. 


gehoͤrigen Werder⸗Müͤhle angeſtandenem Die Brauerei zu Hünern, Ohlauer Kreiſes 
Termine kein annehmliches Gebot ab- zwiſchen Brieg und Ohlau gelegen, wird pacht⸗ 
gegeben worden if, fo haben wir zum los. Zu dieſer, ganz maſſiv erbauten und mit 
Verkauf, reſp. zur Verpachtung derſel⸗ Hinreichender Stallung für Maft und Nuss 


} 5 1 Vieh verſehenen Brauerei gehört au no 
ben, einen anderweitigen Licitations⸗ ein am Parke belegenes Kaffehaus Be 


Termin auf aal, Billard, Carouſſel und Kegelbahn. 
8 m 89. April dieſes Jahres, 8 ſeit Jahren hier gebraut 
1 Als Verlobte empfehlen ſich. eine ſeidne Damentaſche, ein weißes Schnupf Voemittags um 10 Uhr, achtluſtige wollen ſich am 
1 tuch, eine blaue Geldbörfe mit 6 Sgr. 8 Pf.; auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale Fear ae #8 Berge, J. 4 
. 5 — — 5) ein Ballen Leinwand; 6) eine grüne Le⸗ anberaumt. dem herrſchaftlichen Hofe zu Hünern einfin« 
Todes Anzeige. mehr , ein Solar, ein weden ] Die Mühle, welche ulimo Juni d. F. den, wo nach dem Zuſchlage der Contract fos 
Geſtern Abend um 11 uhr ſtarb nach neun: ein Kinderröckchen; 8) zwei metallne Glocken achtlos Ber iſt maſſiv gebaut, am fort abgeſchloſſen werden kann. Die Bedin⸗ 
tägigen Leiden meine innig geliebte Frau. Ida mit Riemen; 9) ein Hemdeärmel; 10) drei Pacht ’ nv g ! gungen find in der dortigen Brauerei auf 
geb. d. Sebottenborf, an den Folgen der Flacher Wein; AL) ein ſchwarzleidener Re- Oderſteome gelegen, bat 6 Panſter- und dem Dominium und in reslau bei Herrn 
Grippe. Ich widme, in tiefftem Schmerze, genſchirm; 12) eine Börfe mit 5 Sgr. 6 pf. 303 Staberrrad⸗Gaͤnge mit ſtets hinreichen⸗ B. Wollheim, Nikolaiſtraße No. 35, eins 
dieſe traurige Anzeige meinen entfernten Ver⸗ 13) ein goldner Siegelring, mit kleinen Stein: der Waſſerkraft, und wird mit derſelben [zuſehen. 
wann nate mit der Bitte um an N aueh ag BE zugleich das an ihrem weſllichen Giebel Das Graf v. Hoverden'ſche Wirth⸗ 
ille bme. N mſchlagetuch, 2 r. 2 „ N H B 
cn den 27. März 1843. ein Vier Staubhemde, ein Paar ſchwarz⸗ gelegene Bindwerks⸗ Gebäude verkauft ſchafts⸗Amt zu Hünern. 


Eduard Tillgner, Generalpächter. tuchene Beinkleiber: ein Paar von Parchent, oder verpachtet. e e Ar) 
x 4 1 0 7 1 4 . 7 * 
fein Paar von roher Leinwand, 2 Hals bin⸗ Der Situationsplan der Muͤhle, ſo⸗ i rer u. Gaſtho 
Verkauf oder Derpachtung, 


Zodes= Anzeige. den, 2 Paar bunte, 4 Paar weiße Strümpfe,, Der Stuatio . 
Den nach langen Leiden am 27ften dieſes ein blauer Kopftifien» Ueber ug, Worhend‘ wie die * elle I 7 Femlendghdltniſſe page 
i erer Rathsdienerſtube zur Ein: ie ni alber bin 
n unſer 90 3 IR Mfllens, meinen hierſelbſt, bei der Kirche, 


ſicht vor. ’ Enie, eh aaa 
Breslau den 28. Februar 1845, 155 lager Funfirape Gelegenen 


meiner Tochter Au 121 mit . uh her 
Rektor Dauſel zu küben, zeige ich hier⸗ 

durch, ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten Bekanntmachung. 
und Freunden zu freundlicher Theilnahme er- Folgende im II., III. und IV. Quartal 1844 
ebenſt an, ä 9 und herrenloſen Gegenſtände, 

Seifersdorf den 26. März 1845. nämlich: . 

w. N t, geb. Eſchert. A. Im II. Quartale: I) die Looſung 
8 er u 0 eines Rockes mit 1 Rthlr. 7 Sgr.; 2) ein 
Umſchlagetuch; 3) ein Koffer, 6 Flaſchen; 4) 


* 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und T Gaſthof und Bierbrauerei mit den da⸗ 
zu gehörigen Gen e zu verkaufen 
oder zu verpachten. 4 

1 Saͤmmtliche Wirthſchaſtsgebäude ſind 
maſſiv und in gutem Bauzuſtande; dle 
Brauerei ift in einem angemeffenen, leb⸗ 

14 haften Betriebe, beſonders vortheithaft 

J eingerichtet, und das Inventarium beſtens 

beſchaffen. krende ke | 
Hierauf Reflectirende können das na, 

here jederzeit mündlich oder in portofreien 

Anfragen bei mir erfahren, und bemerke 

nur noch, daß beim Verkauf die Halfte 

des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben 


Henriette verw. v. Schweinichen! Reſidenzſtadt. 


geb. v. Richtoffen. 7 75 ſchwarzes Umſchlagetuch, ein weißwollne —— 
Brieg den 28. März 1845. 


von Bauerufeld. ein Packet Lumpen, ein Wollfleck, eine Ober: umgeändert, und ſtatt des erſteren eine Mei: 


2 Käſtchen mit verſchiedener Wäſche, ein Käſt⸗ Unter Bezugnahme auf § 38 der Allgemei⸗ 
12 ger Bühne. Zum dritlen⸗ chen mit verſchiedenem Inhalt, ein zerbroche⸗ nen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. 8 ©, 
ma 1 2 e und Bakel.“ Komiſche ner Spiegel; 15) eine Spannkette von Eifen ;| wird auf Grund §. 7 des Mühlen ⸗Edicts]! 
Farben; nde Gedicht frei 10) ein zerbrochener Sees; 17) ein Packet vom 28. October 18 10 dies unter dem Bes 
on Edu 8 „A. Wohlbrück. Muſtk alter kattuner Frauen merken bekannt gemacht, daß Widerſprüche 
meifter in Ae gr „Der Hof⸗ rock, ein altes Kattunkteid, ein alter Unter: binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei dem 
1 21 9000 pe Stanze — e jr ar ein a mit — 4 unterzeichneten e find. 
1 62 on Th. Hell. ar Kaffeetaſſen; 2) ein Wagen: ilgrame dorf, den 20. Mär g 
Nach dem Luſtſplele? Verde letem Ren- 5 0 Per Aöntgk ease Gelberg Bapnauer 


schaft Glatz. i Neurode in der Graf⸗ 


6 app ut Ludewig, 


nn. 
g eg walde be 
„nd Brauereibefiger, 


S 


deckneck, ungarifher Rationatranz, ausge. h 5 7 8 

9 N ge⸗ 23) ein Oleanderſtrauch in einem irdenen Gefäße. Kreiſes, em 

führt von den NETT ex. B. Im 111. Quartale: 1) ein ſübernes von Els nor. Die herrſchaftliche Brau- und Brennerei 
Zum Veſclus 98 e. ech A 2) 2 Urmbänder (ein ſilbernet, ein — zu Tomnig, Frankenſteſner Arne, Seba, 


den mit dem Dorfkret 
Aut ſcham 
gehörigen Acker und e 8 


banni d. J. 
beim 0 pachtloß. Die Brennerei iſt dicht 


4 2 ® r — ern. 
An I * { 55 En Stent Fs 00 3) ein goldner Siegelring mit Auctions Bekannte Gr 
26, REN 1 e 108 Neger (him, 5) RN, ein ehen Bi dem Aare e eu. 
ie are n 504 0. 6) 5 Ellen blaues Tuch und litſchen eee, eine Seroante, eine englische neu erbaut, die Brauerei bat 
i 7:6, RM tab. 7) ein Herrephut; 8) ein Au Kommoden, mehrere Rohrſtühle, Tiſche, Utenſilien aufe ben err und iſt mit allen 
FFC e zwei Copha, zwei groge, Pachtlugige wol beleben. 
Von heute ab befindet sich unser dalle See das en a f Nin Be . große Tischlampen, und * ortigen Wirt ollen ſich gefälligſt bei dem 


alter 
Comptoir Neue . i Ma von Meſſin ey); 12) ei 
* ferdegeſchirr, e 19 — 


Strauch & Comp. 


ſelbſt einfehen und ihre reſp. 


wie gegen 50 Schock Roggen⸗ und Haferſtroh, Gebote Morden 


men, Rips ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 


rere kleine theils unbedeutende Geräthſchaften, for bedingungen dach samte melden, die Pacht- 


— 681 — 2 


Aprtl C. treten folgende Veränderungen hinſichtlich des a ich n in Breslat iſt erſchienen und an alle 
un eicinetm Peet, ein: 2 ag Be en? ee Kuklanes verſandt: u 

Tägliche len 3888 Reichenbach und 8 
Ritz: 


Handbuch der griechiſchen Mythologie 


A) Uns Reichenbach, Ankunft in Säweitnie auf tem für lateiniſche Schulen und Gymnaſien 
ahnhofe. be 
lite Peſt 3% Uhr früh, | Limb D 
2: Pe 11%, Une Mittags, 2 Stunden. fpäter, Eiter des Drvens vom Pevan Limburg Brouwer, DER 
N ländiſchen Löwen, Doctor der Medicin und Philoſophie, Pro: 
2 0 in age, feſſor an der Pas zu nn Mitglied des Rönigl, Nicken 1 ituts, 


s Schweidnig, in Rei bach. 
2 fr ger 8 uhr 10 Minuten früh, f 7 0 on & 


mitglied der archäologiſchen Geſellſchaſt zu Athen u. ſ. w. 

zie Poſt 4 uhr 10 M. N. Mittags, 121 
h ends, 

II. Tägliche Werfen eee Reichenbach und 


Aus dem Holländiſchen überfegt von Julius Zacher. 


zte Poſt 8 uhr 10 M. Abends 


— rt 
mptfch. . XVIII. u. 134. S. gr. 8. brochirt. Preis 20 Sgr. 

A) Aus Reichenbach, Ankunft in Nimptſ Bei der Wichtigkeit, welche ein richtig geleiteter Unterricht i iechiſchen 
Iſte Poſt 8 uhr fra 10 uhr 25 Minuten 805 Mythologie für die Beförde ung der Haffifchen Studien auf rg 
te Poſt 1 uhr Mittags, 3 uhr 25 Minuten Nachmittags. glaubt die Verlagsbandlung die von Kennerhand deſorgte Uebectragung des durch 

2 Aus Nimptſch, Ankunft in Reichenbach. nhalt und Methode als vortrefflich anerkannten Handbuchs der geiechiſchen My⸗ 
fte Poſt früh 1 Uhr, 5 3 uhr 25 Minuten früh, thologie des gelehrten niederländiſcher Schulmannes allen Gymnaſten als Leitfaden 
Me Poſt Mittags 12 uhr 30 Minuten, 2 uhr 55 Minuten Nachmittags. für den Unterricht in der Mythologie beſtens empfehlen zu dürfen Zu den das Buch 


/ - f den 26. März 1845. 
„ 


Regulaire Packet⸗ (Poſt⸗) Schiffe 


von Hamburg nach Newyork. 

Die jo rühmlichſt bekannten, ſchnellſegelnden Packet, (Poſt⸗) Schiffe des unterzeichneten 
werden folgendermaßen von hier abgehen: 

Newton, groß — Lasten, am 15. Februar, 5. au, 15. Novbr 


zupthologiſche Leitfaden verunſtaltenden Alle orie, genaue Unterſcheidung der Zeiten, 

ſyſte matiſche Anordnung und eine dem jugendlichen Geiſte angemeſſene Darſtellung. - 

Zt 

Bel G. Baffe in Queblinburg iſt erſchienen und in der Buchhandlung G P. 
Ad i 2 * 2 * 8 

cg en ei ee en — Stockgaſſen Ecke Rio, 53), ſowie bei Terck in Leob⸗ 


Joh. Albert Ritters allgemeines deutſches 
art e u bu i 


Howard, „ ” „ 15. ar; 25, uli 1. Decbr, 
Miles, „ 0 „ „ B. April, 25. Auguft, 15. Dec br. 


lin, „ 50 „ „ I. Mai, 1. Septbr. Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunterricht in allen Theilen der 
Washington, „ 300 „ 15. Mai, 25. Septbr. Pte die emüfes, Baum-, Pflanzen, Blumen» und Lendſchafte Seiner, 6%, 
Stephani, „ 0 „„. Juni, 15, Setbr. Weinbau, die Glas haus⸗, Miſtbeet⸗, Zimmer + und Fenſtertreiberei, fo wie die höhere Gar⸗ 
Brarens, „ 400 „ „ 25. Juni, 5. Nopbr. tenkunſt. Nebst Belehrungen über die ſpſtematiſche Eintheilung der Pflanzen, über die 
Nach Neu-örleans: Anlegung, Erhaltung und Verſchönerung von Luſtgärten und Parks, einem vollftändigen 


am 1. September, 25. September und 15. October. 
Die eleganten, bequemen Cajüten, die hohen, geräumigen Zwiſchendecke und die zweck⸗ 
mäßige, zum Schnellſegeln beſtimmte Bauart dieſer Aue gewähren Paſſagieren und Aus⸗ 
wanderern die größte Sicherheit einer ſchnellen und glücklichen Reiſe; bei den billigſten Prei⸗ 
fen können ſich ferner dieſe der beſten Koſt und Behandlung verſichert halten, und bürgt 
dafür der lang anerkannte Ruf dieſer Schiffe. 
Nähere Nachricht ertheilen die Herren Agenten des W. S oder auf portofreie 
Briefe o b. M. lo man, 
Hamburg den 2. Januar 1845. Eigenthümer der Packet⸗ Schiffe. 


Conceſſionirte 


Berlin- Breslauer Eilfuhre. 


en wird im Laufe des Monats April: > 
I: ng — »ten, Mittwoch den A6ten, 
eitag den Aten, reitag den 1Sten, 
onntag den Gten, onntag den 20ſten, 
Dienſtag den Sten, Dienſtag den 2 2fteu, 
Donnerſtag den 10ten, Donnerſtag den 24ſten, 
Tonuabend den 18 ten, Sonnabend den 26 ſten, 
Montag den Aten, Montag den 2Siten, 
Mittwoch den J0ſten 


bende ” u Berlin 2 Rıhlr. pr. Ctr. t ur Nach ⸗ 
5 er 2 3 an en 83388 an: — 


r S. Berliner. V. L. Günther. C. F. G. Kaerger. 
20 ER Johann ee Schay 
in Breslau. 


Anzeige. 
I. Dominial- und Freigüter find zu zeitgemaßen 
Preiſen zu verkaufen. 

10, 20 und 30,000 Achlr. find a 4 Et. 
auf hieſige ſtãdtiſehe Grundſtücke ſowie auf Domi⸗ 
nialgüter auszuleihen. 

Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Gartenkalender u. a. m. In alphabetiſcher Ordnung. Neu bearbeitet von Karl Boſſe, 
Kunſtgärtner. öte Auflage, mit 4 Tafel⸗Abbildungen. broch. 1 Rthl. 25 Sgl. 
Die Cultur des Stiefmütterchens, des Veilchens, der Aurikel und Primel. Nach 
eignen und Tangiäbrigen Erfahrungen von Ragonot⸗Godefroyh. Nach dem Franzöſiſchen. 
Geh. Preis: 10 Sgl. 

Die Kunſt Stecklinge zu machen, von Neumann. Mit einem Anhange über die 
beſten Mittel lebendige 2 zu verpacken und in ferne Länder zu verſchicken. Mit 
31 erklärenden Abbildungen. broch. 10 Sgl. 


De Herrmann Stein (lithographiſches Inſtitut) in Breslau, Sing No. 51, iſt 
Johannes Nonge's Wohnung in Laurahütte 


un 
deſſen Geburtshaus in Biſchofswalde, 
als Anſichten auf Briefbogen, ſauber lithographirt, Preis pro Stück 1 Sgr. 


erſchi 


Höchſt intereſſante Neuigkeit! Lokal⸗Veraͤnderung 


Buch. Vom 1. April o. ab verlege ich die ſeit 
handlungen (Breslau G. P. Ader holt) zu vielen Jahren beſtehende Dünger⸗Gyps⸗Nieder⸗ 
(r. lage von der Ufergaffe No. 22, nach der 
mie Straße, in mein daſelbſt sub 
Seitenftii i N. “ ? e 
enftüd zu dem „ewigen Juden.“ mite 1 L. 
und ſolches hier⸗ 
empfehle. 
ich Glaſer. 
Broſch. a 7 N Wohnungsanzei 5 
Dieſer vorzügliche Roman erſcheint i 0 ; ea 
6 he 0 auge Ne ee Ich wohne jegt Weisgerberſtraße Nr. 35, 
nenten des „ewigen Juden“ mit größtem In, und bin täglich bis 9 uhr des Morgens, und 
tereſſe gelefen werden. Mittags von 12—2 Uhr zu ſprechen. 
Cremlin, Kirchendiener der chriſt⸗katho⸗ 
In allen de iſt zu haben: liſchen Gemeinde zu Breslau. 
ie I 


— Hu u 
l Bekanntma . 

große Wahl für's Leben | Auf mein Mitterer z zu Sovis 

oder: Ehe u. Liebe, wie fie ſein ſnez, Kreis Schrimm, iſt ein Darlehn zur erſten 

Hypothek von 60 Rthlr. für die Anna Jo- 

hanna und Friedrich Auguſt Förfter, Lieskiſchen 


8 Allodial⸗Ri N hf 
N ſteuerfteies ittergut, in Verkäufliches Maſtvieh. 
der Praabiſchen Ober⸗Lauſitz gelegen, wird 100 Stück ſchweres, mit 5 gemäſte⸗ 


f 
Enthält in 34 Abſchnitten Belehrungen 
Preis von 45,000 Rthlr. mit tes Schafvieh ſteht zum Verkauf bei dem Do: — — 


über Liebe, Zweck der Ehe und erforder⸗ 


ö vor Ankauf dieſer ’ il i s 
einer Anzahlung, non 8000 Rehir. ver⸗ Wen Kunsen zu Münfterberg. — [the Eigenſchatten der Eheleute. — Elm fang der Walute roger. > gegen Gm 
kauft. Selbſtkaͤufer erhalten die Adreſſe Maſtvieh⸗Verkauf. Rathgeber für Alle, welche in der Ehe Daniel Reich, 


in der Expedition dieſer Zeitung. Mühlen⸗Beſizer zu Sowinez, Schrimmer 
Cine dee Sibbe 

Buchbinderei und ei 

2 grohe — ein Wohnhaus 

bande d eien, af bene ge 


In Ruppersdorf bei Strehlen ſind ſchwere 
gemäſtete Schöpſe zu verkaufen. 


80 Stuck 
ausgemäſtete Schöpſe hat das Dominium 
Ben, Wohlauer Kreis, ſofort zu vers 
aufen. 


glücklich ſein wollen. Von Dr. Emil. Kreiſes 
Preis 15 Sgr. f d : 
Wie foll der Menſch wählen? — 5000 Rthle. 
und wie wird eine edle Liebe ein auf ein Grundſtück, ganz nahe nahe bei 
unverfiegbarer Guell der reinſten Breslau, gerichtlich auf 12000 Rthir. taritt, 
renden. Sie iſt eine Sonne, die den werden zur erſten Hypothes gegen pupillarifche 
inn des Guten weckt und unvergängliche Sicherheit a 5 pt. Zinſen ſefort geſucht. — 
üchte zur Reife bringt. Eine ſolche hier Näheres Kegerberg No: 28, bei 
eſchriebene Liebe iſt der Schug des J Hoffmann. 
i m Bleichwaaren 
n * an D 0 * 
ieguig bei Meißner — Glogau bei... .. eie waaren 
lemming — S weidnitz bei Hee ge — für eine der vorzüglichſten Bleichen übernimmt 
zeobſchütz bei Terek — Genese bei 


. — Re 
Aus dem zur Herrſchaft Liſſa gehörigen 

Forſt werden auch dieſes Jahr wieder 6 bis 

800 Schock drei⸗ und vierjährige Erlenpflan⸗ 

zen zum Verkauf geſtellt. Desfallſige Nach⸗ 

fragen werden portofrei erbeten. 

Liſſa den 28. März 1845. 


lau, Dhlauer Straße No. 28, dieſerh 
= Mittheilungen zu machen 3 


haben. — 
Billig zu verkaufen find: 


— 


ominial , . und Ruſtikalgttter je: ig, Inſpector unter Verſicherung der reellſten Bedienung: 
Größe ſowohl in der ähe v : Henn 9, 3 31 a f 8 8 
der Gef verſchiedenen Gegen den Eee Auf dem Dom. Klein: Merzborf / Meile Heiniſch — Oels — — 8 5 Moritz Fr iede, 


lau als erzogthums Por 
Großherzo. Poſen. 
und des Tee Degering Liegnitzer⸗ und 
B er Regi x ent, nicht min⸗ 
de in heften au e der Marr Bean, 
de erſter W aſſe⸗ in ſeht belebten 
eispänten Schengen n Nabe keine 
Ar bahnanlagcn d. 0 — find. 
here Nos anf dra der om, 


von dem Bapnbofe bei Ingramsdorf entfernt, So eben ift angekommen und in den Buch Ohlauer Straße No. Sa und 
ſteht eine Anzahl fetter, mit Körnern gemäſte⸗ handlungen don G. P. Aderholz, Hirt Schuhbrück 8 
— Schöpfe — er 22 ki und Leuckart in Breslau vorräthig: er 5 enecke 


Shaifen, Droſchken aller Art, gefeiert in 

— —2 Bacon, fomie ee Gebeten, eee und Liedern 

8110 Biſchofsſtraße Nro. 12. Breite Sake e 55 RSENARN.: 4 
Ein noch ganz neuer Schneider ſcher Bade: ü 


:; er a m 
Eine , nes aubente tn lncge gie Hm Beften der Berliner 


Fi katholiſchen Schulen beftimmt.) 
> iſt neue G 0 ; 4 5 
im Gebirge), Auskunft gurl un Ran Preis 20 Sgr. 
an beſten Zuſtande (mit auch 7 9 — 


* Unterrichts: Anzeige. 


Eopptiſches Staudenkorn, auch Mais 
korn genannt, ſowohl von den Gütern 
Beichau und Bargen, als auch von an: 
dern Dominien, ſowie rother Kleeſaamen 
— preismäßig 22 im Comtoir 
Ring No, 10 und Etage, oder 
N25 Nee, Nikolaithor, lange Gaſſe 


ohne Alle Sorten 


maſſiv, im leich mit wenig Anzahlu⸗ n Paar Billigen unterricht im Franzöſiſchen > 25 * 
Aecker) ; Ta verfaufen oder zu —.— Bücherſchränte wir Kococo : Säulen, Ztalien i ſch en und ann en ertheilt 128 y 2 2 
Gander gas Nabend ast der Gommiſſenale f nach neuefler Face gearbeitet, ſtehen zu ein Student, deſſen Abreffe man in der Bud beſonders ungar⸗Weine, empfiehlt 

den. Da, Hirschberg. aufen Gartenstraße No. g, handlung des Hrn. Epſtein, Albrechtsſtraße WM. Pniower in Breslau, 
Meyer No. 46, erfährt. Nikolaiſtraße No. 78. 
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Eine neue intereſſante Schrift: 
Im Verlage der Buchhandlung Joſeph Max & Comp. in Breslau, ift jo eben’ erſchienen und zu haben: 


Der heilige Rock, Ronge und Czerski. Von Dr. Carl Witte, Pro: 


. Rechte in, Halle. gr. 8. 1845. Geh. 6 Gr. — 74 Sgr. 
Früher erſchien in demſelben Verlage: a 
Sendſchreiben an Johannes Ronge. Zur Widerlegung von Joſeph 


einrich, latholiſchem Prieſter in Schleſten. gr. 8. 1844. geh. 4 Gr. — 5 Sgr. 
Nen 2 die allgemeine chriſtliche Kirche vom Standpunkte der 
evangeiiien Kirche. Von Adolf Wuttke. gr. 8. 1845. Geheftet 

4 Gr. — 5 Sgr. 


nahfolgende pharmacentiſche Angelegenheiten find mir zu vermitteln aufge 
tragen worden: 5 

1 12 Verkauf von mehreren Apotheken, mit ſowohl größerm als kleinerm Geſchä 
2) die Beſorgung von Lehrlingen mit in jeder Beziehung vortheilhaften Bedingungen; 


3 i d zu Term. Johannis. 
die Beſetzung von Gehilfenſtellen ſehleig 75 1 9 f 
Inhaber einer pharmaceutiſchen Verſorgungs⸗Anſtalt, Reuſche Straße No. II. 


5755 NE NER DINENNERLÄENCHENENENNEEE 


e Auswahl der neueſten franzöſiſchen Umſchlagetücher, Battifte, : 
Mousselin de laine und Seiden⸗Zeuge, unter letztern auch eine Parthie ſchöner 59 
ſchwarzer Taffte von 12 ½ Sgr. an empfing und empfiehlt Er 


Moritz Sachs, FR — Sr 


Naſchmarkt No. 42, Iſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. x n Nee 1 5 
m Neumarkt No. 17 iſt für ein i 


AR 
ERIETKTEHEIE HOHEN IR DENE II NE HR IR IR IK Kae AR Ic Miether eine Wohnung Term. Johanni zu 


vermiethen. Näheres daſelbſt. 2 Stiegen hoch 


5 5 f . bei der Wirthin. 
Achte Havanna⸗Cigarren verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, das Mille 
4 12 She ; ebenfo felnſten wurmſtichigen Varinas in Rollen, das Pfund S 
12 und 13 Sgr., fowie eine Auswahl verſchiedener Sorten Cigarren zu billigen e Angekommene Fremde. 
da ich in einigen Tagen mein Geſchäft ſchließe. Zugleich mache ich auf meine noch i ie n ne 


li Utenſilien zu billigem Preiſe aufmerkſam. . 5 h 
gutem Zuſtande befindli = bold He rtzog, Schmiedebröcke No. 58, Stadt Danzig. Hr. Graf v. Schlieffen, von Mecklenburg; 


2 Behrend, Kaufm., von Berlin; Hr. Heit⸗ 


Strohhutwäſch E. mann, Kaufm., von Lohne. — Im deut⸗ 


Alle Sorten Strohhüte, welche ſich zum Waſchen eignen, werden zum Waſchen und ſchen Haus: Hr. Forſter, Kaufm., es 


Weidenſtraße No. 25, Stadt Paris, ift eine 
Wohnung im 2ten Stockwerk, von 3 Zim⸗ 
fts⸗umſatz; mern, Entiee und Zubehör zu Johanni d. 
J. zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Eigenthümer. 


Zu vermiethen und veränderungshalber auch 
bald zu beziehen iſt der erſte Stock Ring 
No. 41, herrſchaftliches Quartier mit Balkon. 
Nachricht im Gewölbe. 


Zu vermiethen iſt von Oſtern eine freund⸗ 
liche Wohnung von 4 Stuben und allem 
nöthigem Beigelaß, alles hell und trocken, 
auch dabei die Mitbenutzung eines kleinen 
Gärtchens. Näheres Feldgaſſe No. 9. 


Eine reich 


Hillmar, Kriminalrichter, von Brieg; Herr 


Schneider, Eliſabethſtraße No. 4. 


i i 5 Warſchau. Im weißen Adler: 
i enommen, Doch bitte ich ergebenſt, alte Decorationen vor der Uebergabe ge We 
a da ich dieſe nicht aufbewahren kann. Graf v. Wladislaw, von Narawitzo; Herr 
faligſd a ge Wa i : 14 Tage ift Anfangs anzunehmen, Anders, Gutsbeſ., von Flämiſchdorf; Hr. Ba: 
Die Zeit der Wäſche richtet ſich nach dem Wetter: Tage iſt Anfangs anz t 5 . 0 

iter in kürzerer Friſt. — Binnen Kurzem laſſen ſich auch die neuen Garnirungen der ron v. Zedlitz, Major, don Neumar 1 Herr 
foäter in kürzerer, § f Breuer, Landrath, von Krotoſchin; Hr. Fon⸗ 
Strohbüte beftimmen. » tanes, Lieutenant, von Grottkau; Hr. Schwe⸗ 
Aug. Fer € feldt, Inspektor, von Seebnig; Hr. Roſſum, 

— — Kaufm., von nn * ir den d 2 

i i i „E Perlorner Siegelring! Bergen: Hr. Steffens, Kaufm., von Lüt⸗ 

Points, wie mit Spitzen be⸗ Es iſt geſtern Abends 1 9 Uhr in der tich; Hr. Chriſten, Kaufm., von ie 
ſetzte Kirchen ewänder Nähe des Armen hauſes hierſelbſt ein goldner H. Platzer, Kaufm., von Sage - 

1 bie ner Frem ; geſucht und gut Siegelring mit Wappen in einem Goldtopas, Apotheker, von Wohlau. — Im = — E 
werden ven eir oldenen Gans, Zimmer à jour gefaßt, verloren worden. Der ehrliche SiléEsie: Hr. v. Böhme, von da endorf; 
bezahlt. Gaſthof zur g Finder erhält 3 Rthlt. Belohnung und wird Hr. Kramer, Ockonom, von Lauban; Herr 
No. 38. gebeten, den qu. Ring bei Hrn. Polizei⸗Comiſ⸗ſo. Witowski, Lieutenant, von * — Im 
S ſarius Siering unter der Adreſſe A. M.|blauen Hirſch: pr. Aug, Rohde, 
S Nunkelrüben⸗Saamen Katzugeben. Hauptmann, von Podgorze; Hr. Mochmann, 
Zucker s 5 Gutsbeſ., von Buchwald; Hr. Heß, Hr. Eins 
beſter Qualité Seit dein bild, Kaufl. von Kkakau; Hr. Bremer, Kaufe 

7 S. Si er! 1 mann, von Leobſchütz; Hr. Schleſinger, Kauf⸗ 


1 In dem Haufe, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 3. c., iſt eine große 


4 Kartaftraße Wo: 15, 2 h mann, von Ratibor. — In 2 gold, Lö⸗ 
ET herrſchaftliche Wohnung im deitten wen: Hr. Schrötter, Lieutenant, Pr. Schle⸗ 


Das Nä- finger, Kaufm., beide von Brieg; Pr. Dan: 
iſt i ; , ziger, Kaufm., von Ratibor; Hr. Danziger, 
here iſt 3 der Kanzlei des Justiz- Fr. Wechſelmang, Hr. Münzer, Kaufleute, 
Commiſſarius Fiſcher, Ring Nr, 20, von Nikolai. Im weißen Roß: Herr 
zu erfahren. Hr. Wilde, Gutsbeſ., von Bruch; Hr. Cohn, 


Suchen Ausgüffe, Pfardeteippen, Wasser, Stockwerke zu vermiethen. 
efannen, Falzplatten, Caſſeroll⸗ Einfaffungen, 
Wagenbüchſen, Emaille und rohe Kochge⸗ 


ſchirre a & bi erfahren. 
Kupferſchmiedeſtraße Nro. 16. Ein Hausladen am Ringe Weihen iſt von 75 * i Beh 2 — 
. Term. Johanni e. ab zu vermiethen, und er: Hagen. Im N } 
Die neueſten Gard 0 theilt aber Auskunft hierüber der Commiſ⸗ v. Seherr⸗Thoß, eg von u Er. 
in l Bu ee 7 ([ſionair J. C. Voigt, Kloſterſtraße No, 7. a == b An a 
um damit zu räu i — — gold. Hr. 5 
een Lahn und N Vermiethungs⸗ Anzeige. ke, a e 
9 * 1 * 
Reuſche Straße No. 1, in den 3 Mohren.“ In der Neuſtadt, nahe an der Promenade, 2 75 Storch: Hr, Ring, Kaufe 
— — it ein hübsches Parterre ⸗ Quartier von fünf mann, von Koſel. — Im Privat⸗Logis: 
Stuben und nöthigem Beigelaß, nebſt Garten⸗ 5 
J. ab zu vermie⸗ — — 


Univerſitäts 


x Doppel Royal-Papier, 
9 Ri „benutzung, von Jehanni d. 8 
2 net RER FRE Weitere ee ertheilt S. Militſch, 


Or. Graf v. Schlieffen, a. d. Mark; Herr 


Kaufm., von Haynauz Hr. Knappe, Gutsb., 


Hr. Deutſchmann, Secretair, von Warten⸗ 
berg, Albrechtsſtraße No. 30; Hr. Scholtz, 
Domainenbeamter, von Carismarkt, Schweid⸗ 
nitzerſtraße No. 5; Hr. Stern, Kaufm., von 
Sum, Hr. Fürſt, Kaufm., von Frauſtadt, 
Hr. Barſchall, Fabrikbeſitzer, von Liegnitz, 
ſämm tl. Karlstraße No. 30, 


Am Z3oſten. In der gold, Gans: 
Hr. Graf v. Wartensleben, von Sulau; Hr. 
v. Dresky, von Gr.⸗Wilkawe; Hr. v. Wer ⸗ 
ner, Lieutenant, von Eckersdorf; Hr. Haſſe, 
Kaufm., von Liegnitz; Hr. Tiedemann, Kauf: 
mann, von Grünberg; Hr. Hirſchberg, Kauf⸗ 
mann, von Berlin; Hr. Pleßner, Maurer⸗ 
meiſter, von Kofel, Im weißen Ad⸗ 
ler: Hr. Graf zu Pappenheim, von Prag; 
Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß, von Olbersdorf; 
Hr. Henſch, Kaufm., von Aachen. — Im 
Hotel de Silésie: Hr. Baron v. Hoh⸗ 
berg, von Striegendorf; Pr. Baron o. Teich⸗ 
mann, Student, Hr. Dr. Freytag, beide von 
Berlin; Hr. Plathner, Bau⸗Kondukteur, von 
Baumgarten; Hr. Didden, Poſt⸗Secretair, 
von Oppeln. — In den 3 Bergen: Herr 
Kolghorn, Kaufm., von Frankfurt a. O. 
Hr. Häusler, Referendarius, von Berlin; 
Hr. König, partikulier, von Leipzig. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Bende, Gutöbefiger, 
von Schmartz; Hr. Weidinger, Gutsbeſitzer, 
von Gräſſau; Hr. v. Buſſe, Lieutenant, von 
Schweidnie. — Im deutſchen Haus: Hr. 
Dr. Hertwig, von Berlin; Hr. Kwasniewaki, 
Kaufm., von Poſen; Hr. v. Poſer, von Glo⸗ 
gau. — Im Privat⸗Logis: Frau Baus 
Inſpektor Glauer, von Löwen, Ohlauerſtraße 
No. 14; Hr. v. Zeromski, aus Polen, Gar⸗ 
tenſtraße No. 32 a, 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course, 
Breslau, den 29. März 1845, 


Wechsel. Course. Briefe, | Geld, 


Amsterdam in Cour. | 2Mon, 1 
Hamburg in Banco . a Vista] 1507, — 


o 2 Mon.“ — 49%, 
London für 1 Pf. St, |3 Mon. | 6.26 7 — 
WW 0. 2 Mon. 104% 104 
Pil AVistal — 98 
R 2 Mon. 99 75 
Geld - Course. 
Kaiserl, Ducaten 95% — 
Friedrichsd' or 113 113% 
ESFR 111% — 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier- Gela 96 — 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl.] 105 — 
2 

kelſecten · Course. 
Staats- Schuldscheine. 3% — 99 7 
Seeh.-Pr.-Scheine à50R. — — 94 A 
Breslauer Stadt-Obligat. 3% Ba 2 
Dito Gerechtigk, dito 4 Ve 8 
Grossherz. Pos, Pfandbr. 104 Y 

dito dito dito 3% 98 — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 % 100 — 

dito dito 500 R. 3% 1004 — 

dito Litt. B. dito 1000 R. 1037. — 

dito dito 500 R. 4 103% — 

dito dito 37 987% — 
Disc onto — 434 — 


— bil dl a 
Sternwarte. 


Sar Re u. dgl. verwendbar, offe⸗ Biſchofſtraße No. 1 1 
riren billigt a Im Bürgerwerder, Waſſergaſſe No. 17 f a Thermometer. Wind. 
art et 5 in Zuckerrohr. eine Stube mit oder ohne endet zu 5 1843. Barometer. — — euftkceis, 
in Breslau, Ohlauer „ miethen, und bald zu beziehen. 28. März. 3. k. 8 | Äußeren, L N. Stun] St. 
— — — — — — — — * I 
r Gänſeleber⸗Paſteten ö . 2 2 1 
e ame ma” mg tne meh WE He Co Be 
Pr * 1 * 8 5 * 2 1 4 0 + — 
friſchen Perigocd⸗Trüffeln, ſowie iſt auf dem Thurmhofe vor dem Nikolaithor s 8 + 51 2 
feine tan er ne von zu vermiethen und das Nähere Blücherplatz Rachel. 5 206 70 72 = 2 * = 9 * 
30 on bedeutend billiger, empfiehlt) bestens: No. 19, im Gewölbe zu erfahren. Abends 9 3,50 40 T 40 1% U 80 = 
. „Dietrich aus Straßburg, g iſt Kupferſchmiedeſtraße[ 7 777 1 0 der Oder 0 
2 Vedder N Ne. 35, n Ver buten lage am einen fake] Semperafur-Minimum — 38 Maximum + 


ohanni e. ab zu 


a 1 om mein, den, ruhigen Miether, von se! r ® 
en r e ie — auer ermiethen. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 209. März | Baroineter. inneres, | äußeres. Inte es legung. fe. Luftkreis. 
Bicchfehaft oder mit Kindern befchäftigt, fut ein meublirte Stube nebſt Kabinet Morgens 6 Uhr. 777 100 2 W 0% balbheiter 
ban ent dee den de sr in l rer m . Apr egen. Kahr, W. | e fol ee 
erfahren: neue hee Straße No. 3 e. res Altbüßerſtraße No. 1. Mittags 15 222 = 43/7 18 % |® 2 ns 
7727 N. ee Pede mir, an oe a 440 T 3 f „ e 0 

1 nger, thätiger © „Meubles, ift vom 1. Mai ab Ohlauer Straße „ CNarimum Ars * 
ie Familie, wäscht dal T No. 75 im Lederwaaren Gewölbe, zu ver⸗ Tei peratur⸗Minimum + 0,3: f +48 der Oder 0,0 
kommen mit, = 155 10 Die vor⸗ miethen. 5 d wm Dim 1 

i n e — ͤ— . 1 0 
vn S Tralles, Schuhbrücke 0. 33. Ring No. 10,11 iſt ein Gewölbe zu ver: Getreide⸗Preis in Courant en „den 29. März 1845, 

x 2 wee miethen und das Nähere im Lotterie⸗Comtoir Höchſter: pr I eth. 10 Ger. 8 Kiebrigter: 
1 uu erfahren. eisen 1 Rthl. 15 Ser. 15 5 b. I Ah. 0 Sge. . . 
Zu vermiethen b Doggen g, Ser o . 1 dl © Ser 9 f . a 8 Ker Pi. 
in. c. zu beziehen, der erſte und Dem Freiburger Bahnhofe gegenüber find e 1 Athl. ö 8 — Ser. 0 Pf. — „ Mehl. 20 Sr. Pf. 
ee RL getheilt, Tauenzienſtraße No. 15 8 Wohnungen zu zwei und danse At 26 Sgr. Pf. Athl. 24 Sgr. 6 Pf. — Nthl. 25 Sgr. 42 


. 77 5 
ach ene, en Mile. 7% Sz. 


die Königlichen Poſtämter zu haben. Der diertehchrüch⸗ Pränumerations⸗ 


— he mern 


